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Deuisdiland ist Hifler! 

öon Sllftti) 91ofen&etrg 

Qebcr, bet biefe 3öo(|eu eine§ großen 
beutji^en (lrtt)ac^en§ miterlebte, rou^te, ba^ 
fi(^ ganj ®eut|c|lanb einmütig i^inter ben 
gü^rer fteCen tnürbe. 2Sa§ immer ber 
Slütag mit ieinen ©orgen auc^ in biefen 
Õía^ren mit fiá) gebracht |attc, ba§ alle§ 
mar rcie raeggemifc^t im §iní)Iiá auf bie 
grole ©c^idfalêfrage ber beutjd^en Station 
unb auf ben SJÍQjm, in beffen ^anb bie 
gü^rung be§ beutfd^en ©d^idfalS lag. ©elbft 
in ben Be^en ber größten ilunbgebungep, 
Bon früher mar feine berartige SJíiEioneév 
Beteiligung bei allen Serfammlungen 
bemerlen, rcie in ben äßoc^en biefeê SBal^I^»: 
tampfeê. Qeber Seutfc^e moHte in irgenb=-^' 
einer SBeife funbtun, ba§ er fidi) ein§ füf)Ite 
mit bem ©c^icffal be§ gansen SJoIfeS unb 
mit bem [Ringen be§ ®eutf(i^en íReic^eâ um 
bie aSieber^erftellung aKer jener 33orau§= 
fe^ungen bet @^rc unb grei|eit, o^ne bie 
eine gro^e Siotion ouf b^ie Sauer meber 
innerlich geeint, nodij au^enpolitiid^ |anb= 
Iuug§fä:^ig, no^ luItureH ii^ö^^feriid^ gu fein 
Dermag. ®ie grei^eitêibee al§ ber grofee 
^luêlefefaítor in ber ©efc^idjte ber Sßölter 
unb SRaifen mürbe ^ier in ©eutfc^Iaub ftärt= 
fte 2eben§iraft unb äußerte ii(| §inburd^= 
ge^enb bur^ alle ©d^id^ten be§ beutfd^en 
SoIie§ in nie gefel^enem 2iu§ma^e. SlUe 
ehemaligen ©egner, foraeit fie einft inner= 
lic^ übergeugt für if)re ©ad^e unb in anftänbi= 
ger ©larafter^altung un§ gegenüber geftan= 
ben maren, Ratten innerlii^ „;3a" gefagt 
5u bem alle ange^enben Üiingen. 2Iud^ 
fie raaren fi^ fe^t ben)u|t geworben, ba| 
i^r SdE)icEfaI oom Sc^icEfal ber national 
foáialiftif^en Söeroegung unb i^reê @taate§ 
nic^t me|r gu trennen ift, ba^ aud^ i^r 
eigenes ©ol^Ierge^en íbenfo mie il^re $Rot 
ba§ eine SDÍaí cerínüpft ift mit ber @rftar= 
fung ber 2)cutfdE)Ianb fü^renben fíraft, ba§ 
onberc SRal aber notmenbig mit i|rer 
Sc^mäd^ung nerbunben fein mu^te. 9l[Ie§ 
SErennenbe be§ fo^ialen, politifdpen unb 
meltanfd^aulid^en ®enlen§ mar mit einem 
großen ^uge hinweggefegt rcorben, unb 
einmütig mie nod^ nie in feiner ©efd^id^te 
trat bie beutfd^e Station einem Síuêíanbe 
gegenüber, beffen SSortfü^rer aud^ im Qa^re 
1936 nodh immer glaubten, mit jenen längft 
überlebten unb unraa^ren 3Jlet§oben eine 
^Díitií ber ©iêfriminierung be§ beutfd^en 
Soííeê raeiter betreiben gu fönnen, mie e§ 
ihnen feit 1919 gur @eroohn|eit gemorben 
mar. ÍDÍan barf mohl fogen, ba^ bie Com 
boner S)ofUmente hier ein fehr Iehrreidhe§ 
2Iuffiärung§miiteI für ba§ gange beutfdhe 
S3oIi geroefen finb, unb bie tiefinnere 5RDt= 
menbigieit be§ ©d^ritteê be§ gührerê nodh 
einmal ungemoHt 66 SJiiHionen SJieufd^en 
gum Semu^tfein führten. 

®a§, raa§ fich an jenem ©onntag in ber 
ftillen unb unerfd^ütterlid^en 33ejohung in 
®eutfdhIonb abgefpielt höt 'ft gecabegu 
phänomenal in ber ©efc^ichte aßer Reiten 
unb SSöIfer unb geigt nunmehr mohl aud^ 
ber gefamten übrigen Söelt, ba§ irgenbn)ei= 
d^e ffierfudhe, bo§ beutfc^e SSoIf gu fpaiten 
ober e§ burd^ ©infd^üdhterungSoerfud^e nadh 
SSerfaiHer SJiethoben gu germürben, heute 
oergeblid^ gemorben finb. 

©ang ®eutfd^Ianb mirb heute getragen 
Don einem eingigen, aHeê beherrfd^enben 
Sebenêgefühl; ber höd^fte SBert — bie 
nationale ©h^^e — ift nicht nur 
®ermädhtni§ ber großen ÜJien- 
fdhen ber beutfdhen @efdhidi)te 
geraefen, nidht nur ber Seitftern 
be§ líampfeê ber nationaifogia^ 

l i ft i f dE) e n 33 e m e g u n"g -in ihrer 
fíampfgeit, fonbern.*ift.'nunmehr 
unmittelbar leb enâgeftaltenbe§ 
unb ftaatenbilbenbe'S @emein = 
gut aller Seutfd^eri gemorben. 
®a§ ift Dielleid^t ber tieffte ©inn be§ 29. 
ÜJlärg 1936! (Sang Seutfchlanb fann heute 
froh unb ftolg fein, ba§ eê fid§ einer gro-- 
^en ©tunbe rcürbig gegeigt hot; mürbig 
aud^ jcne§ Sebenêfampfeê, ben ber gührer 
uon feinem ©olbatenfein bis auf ben heu- 
tigen Sag für ba§ freie Safein unb bie 
(Ihre feines.SoIfeS geführt hat. 

Phänomen einer ftahtharten 
©iu^TO-'Don 66 Sjíiílionen hat nunmehr 
bie SBelt als mit einem politifd^en gaftor 
gu redhnen, unb fein eingiger Vertreter eineê 
anbeten ©taateS fann fi^ mit aud^ nur 
onnähernb fonicl Siedet ató Vertretet unb 
SSeooÖmädhtigtet feineS SßoIieS fühlen roie 
Slboif §itier ai§ (ärmählter ber beutfdhen (Se= 
famtnation. SSielleid^t mirb biefer 29j^9Jiätg 
aud^ fo mand^en ©feptifer beS SiuSlanbeS 
gum 9iad^benfen bringen, ob biefe feine 

bisherige ííritif an, ©eutfchlanb überhaupt 
jemals eine S3eredhiigung gehabt hat. 
^ebenfalls mirb biefer 29. 9Jlärg 
1936 mit gu ben ©rünbertagen 
beS beutfdh.en gührerftaateS alS 
SIbibfung o^-S ííaiferftaateS unb 
bet bemofratifdhen SRepublif in 
bet 2ßeitgefd^idE)te erfcheinen. ®er 
beutfchen Station fommenbet Reiten aber 
mirb Don bem heutigen fäinpferifdhen (Se= 
fchlecht bie 5ßfli^t übergeben, jenen (Seift 
üon heute roeitergutragen, ihn an fiinber 
unb ííinbeSfinber meitergUDererben in ber 
(£rfenntniS, ba§ nur er ailein bem eraigen 
Seutfchlanb entfprid^t unb nur et aEeüi 
aud^ befähigt, bem beutfdben 93oIfe baS 
ihm gebühtenbe 5Red^t auf ®hre unb gtei= 
heit unb geftaltenbe SlrbeitSmöglid^feit auf 
biefer SÖelt gu fidhern. 

®er gübter hat baS beutfd^e 
33oífgerufeni @§ ift gefommen 
unb hat gefptodhen! Se^t hat 
mie ber ber ©taat gu hanbeln. 

Deutsche IDolhsgenossen 1 

SSiel meht nodtj als in ben oetgangenen i^ahren haben mir Slnla^, ben bieS= 
jährigen S^ag ber Sirbeit als ben hö^ften 

Ifeiertag ber IDolhsgemeinscbaft 

feftlid^ gu begehen. 
Söie bie ®eutf(|en in bet gangen Söelt moEen aud^ mit mieberum in einer 

grossen Ikunögebunö 

Zeugnis ablegen für ben Söillen beS gefamten beutfdhen S3oifeS, ber ba heißt: 

Jfricbc, JÊbre uní) (Bleícbbcrecbtifiunô. 

güt jeben eingelnen oon unS muß eS eine ebrcnvoUc Ipfllcbt fein, burdh 
feine S^eilnahme on biefer SSeranftaltung ben S^ag ber SIrbeit gu raürbigen, im 
©inne beS heutigen Seutfchlanb, baS feine Silaffen= unb ©tanbeSunterf^iebe 
mehr fennt, fonbern nur nodh bie 

einige, grosse (Bemeinscbaft aller Deutseben. 

©in jeber benfe baran: bet 1. SDiai gehört ber (Semeinfd^aft! Sieg^eier beginnt 
um 2 Uhr nad^mittagS in ben 3inlagen beS ©port-ßiub ©ermania, SToeniba 
Sucuman 4. 

Ortáõtm|>í)e ^itulo • ®ítttft^eê @ene«aIIonfu(iit 
^ntfij^e älclteit^mcinfc^aft lOertianb üeutfc^cr Vereine 

ältlieU^ctneinfi^aft ber bcutfi^ ilhmt im Studlonb 

2)urcbbrucb 

3ur Ißation 

Don Kíic^ímínifJer t>r. 5ti<I 

■Eine öjatjrijoft gcfdjidjtlidic D o [ f s a 6 ft i m -• 
III u n g liegt iiintet uns. T>os ganse öcutfci:e 
Dolf I)at fidi in I'oifpicHofci', in bet IPcit cin- 
3ig baftclienbci- IDcifc [^intcr feinen 5ütltei- ge» 
fte((t unt> mit ncununtmeun5ig ooni ijunbect attor 
alter abgegebenen Stimmen feine politif beftii- 
tigt. 

Diefes ge|d;ab in jenem beientiingsnoKen J(ugen> 
blict, iJa bie europäifdien Staatsmänner por ent- 
fd^iibenben Sefdjlüffen fteljcn. illir erfd^eint aber 
nod) ipefenttidier als biefe latfad^e, fo bebeu» 
tungspolt fie ift, eine anbere, bie feft.inftetten an 
biefem biftorifdjen Cage nötig ift. 

T)ie iüatil rom 29- ÍTTarj 1^56 tiat ben i3e' 
rocis erbradjt, bag bem ^üílter ber große Wurf 
gelungen ift: Jl Ô 01 f Zitier Ijat in 3ä^m, 
{a^ielangem Ktngen bas geiftige (Scfi^i bet ÍTd> 
tion »on^6en Hetncit-^itagen its ^Ulta^s Jen 
gioien üingcn 6et un6 bet Jíugenpolitií: 
}ug<tt)an&t. 

Vas ift 6er jur HaKon! 

3)er 5iit)r^'^ 'l"' 3^1130 Dolf ()ef(fiärig ge> 
niadjt. £t fjat iijm im jalirelangen, fanatifdieii 
Kampfe eingetiämmert, ba§ nidft bie iPirtfd^aft, 
fonbern bie p 0 I i t i t b a s 5 d) i cE f a I ber 
D ö (f e t i ft, unb baß ein üolf audj wirt« 
(d;aftlidj nur fiodjfommen fann, UH'un es eine 
eljrcnfjafte, faubere, auf feiner ei(j4jien ItationaU 
fraft berutjenbe 2(ugenpo[itif ju niad;eu bereit unb 
in ber £age ift. 

Das beutfdie Doli fjat fid) oor wenigen 3abren 
nod) im Bruberfampfe jetriffen. £s tpar in t)ut» 
senbe I^abernber Parteien jerfptittert, bie fid) n?ie 
IjYäneu um bie läd}erUd)ften 5ragen ber 3nnen= 
politif bis aufs 13tut befriegten. Parteien gab 
es, bie nadten iCanbesoerrat betreiben burften 
ober ben alle nationalen Kräfte serftörenben Klaffen» 
fampf auf ifire 5atinc gefdjrieben fjatten. Über 
alte biefe Sitfcfeiiii35crfd;einungen Iiinroeg ift bas 
beutfd;e i?o[f »ieber 5U einer großen £iiil)eit 5U» 
faminengefditpeißt worben. 

So gewiß alie biefe Zltiflionen IDä^er pom 
29. iliärj bem íüfirer unb Heidístanster für 
bas getpattige ÍOcrt bes IDieberauf« 
b a u c s banften unb mit itjrer lOaljl ben innen^ 
politifdjen (Srunblagen bes nationalfojialiftifdjen 
Staates juftimmten, fo fidjer ift biefer IPatilerfolg 
begleitet pon ber Dolftoerbung ber Ha» 
tion. Das beutfdje Dolf i;at nad) 3aliren Iiär» 
tefter Prüfung ertannt, baß es otjne Kraft unb 
€intieit feine Sreitjeit gibt. 

lt>ec in ben lefeten n3od)en burd; Deutfdjianb 
ful)t unb tt>ie id) bie Stimmung bes beutfdien 
Dolfes am Ht;cin nnb in 0)berfd>tefien, in IBay 
ern, in 21iittctbeutfd;Ianb ober in Sd)Iesn)ig»£!oI. 
ftein fennenlernte, ber ijat bas große firlebnis 
biefes geioattigen 3(ufbrud;s ber itation erfah- 
ren unb beaunbern fönnen. Kein Stanb unb 
fein £anb mad;t eine Jlusnatime. Die Jlbftim» 
mungsjablen finb ilir fpred^enbfter Jlusbrucf. 

Sas ganje Seuffi^« folf ift etn>a^t. 

Znit angefpanntem fanatifdien Wolfen rid)tet es 
fid) auf. 3Iííes liinter fid) luerfenb, tritt bie 
l1ii[[ionengefoIgfd)aft bet beutfdien Itation, ge^ 
fütirt com 5ü[)rer unb geformt pon feiner l.?e=^ 
ttx'gung, in bie Jlrena bet (Sefd;id;fe. 

Jluf ihren ^fiinen ftebt bas 0 ' d) e n bes 
5 r i e b e n 5 , bet 5 r e i b e i t unb ber £1) 
r e. 2tut in biefem öe'd;en luitb ein iraFiror 
^rieben (Suropas mögtid) fein. 



2 Srettag, í>en 2lptH X9Z6 

X>ie tCelttepoIution «in „fotnif(^is íttt|t>crítân6ttís"! 
Sunt 3ittetpif«> Stalins für ílír. ÍJoç iÇowat&. 

<25 t;at »011 jctiei- jur Caftit bcs íBolfdicmismus 
geijört, unbequeme Catfact;cn otinc beu gcriui> 
ften íícfpelt t>ot ber lüa£;tf!cit einfadi absuleugi 
neu, unb 3»ac felbft bann, wenn biefe Btnge 
tiunbert» unb taufenbfad), coi: bei* eigenen Seite 
jugegeben «jorben finb. ©er „fapitatiftifdjen" nnb, 
„bürgerticijcn" Umwelt, auf beten „<2infalt" mati 
in ZTiosfau in plumpftet ÍDeife fpefuíiert, unb 
bei- man oft genug feine abgrunbtiefc Deradflung 
3tt perfíeí^n gegeben I;at, glaubt man berartige 
IDibetfptüdie feelentutiig jumuten 3u fännen. 

Xlodf nie finb aber »on einer maggebenbfn 
perfönlidifeit bes Kreml über bas Kernproblem 
b«5 Bolfdiewisnuis, bie con Zliosfou betriebene 
ÍDeítrecotution, (£rflärungen, bie ben Cat» 
fadjen biometral wiberfpredjen, in berartig un» 
t)erl)ü[tten lüortcn abgegeben worbeit, tcie es 
foeben burd) ben Sowjetbiftator Statin felbft in 
bem 3n'2tDÍe», bas er bem Jlmerifaner iíof 
íjowarb gegeben tjat, gcfdjelien iftl 

Die politifdje Doftrin ber Sowjets ftetit unb 
fällt mit ifirem weltrecolutionären Jinp^^twíismus! 
Das abftreiten ju Wolfen, ift einfad) (ädjerlid). 
ÍTidft nur, baß es in ijunberten »on 2(usfprüd)cn 
alter maggebenben fowjetifdien ^üEirer befunbet 
worben ift unb ba§ ber (2ib ber Hotarmijien ber 
Sowjetunion ausbrücftid) für bie wettrecolutionäre 
Sietfefeung ber Hoten Jirmee eintritt: bie Cat» 
fadie ber untöstidjen ferfnüpfung »on Komintern 
unb Sowjetunion, bie »on fütjrenben potititern 
unb Leitungen in alten Cänbern anerfannt xoot^ 
ben ift, ift ber nadjtialtigfte unb ftärffte Beweis 
bafür. Die biptomatifdjen Spiegetfeditereien ber 
fowjetifdjen Jlugenpoütif, bie biefen Snfommenljong 
3U leugnen »erfudjen, werben »on niemanbem ernft 
genommen, wenn aud> eine iJeitie »on potitifern 
es für rid)tig tjätt, barüber ju fdjweigen. 

Die Konmiuniftifdje 3ntcrnationale tjat gerabe 
in ben legten ZlTonaten eine ficber£;afte Umfturj^ 
tätigfeit in ber ganjen IDett entfaltet, unb jwar 
unb bas ift ber entfdjeibenbe puntt — auf bi» 
reite ilTostaus ttn& unterftü^t ôut^ 
ílTosloitír ®«I6er. ^rafiliett^UtifäHat, 13cs 
nt)iett, Spanien, Ungatn, Serien, C^lna 
— jaljllos finb bie Unrutjelierbe, bie »on ben Jlb» 
gefanbten iHosfaus, »ielfad) fogar »on £euten 
fowjctruffifdjer Staatsangetjörigfeit, gefdjürt werben. 

Unb in biefem Jiugenblicf erflärt ber ^ü^rer 
bes ít)íIt6oIfi%n>iâtnus un6 SotDjei» 
«nion, ber neben feinen ^itmtetn Im 
Staatsapparat unb in ber Kommunlftif^iit partei 
ber Sowjetunion gleidijeitig fü^tenSes tliit3ll:& — 
in tDitlIi(^fcU alleiniflct: ?)Htator! — 6et Korns 
intern ift, auf bie 5rage bes ameritanifdjen 3on>'^ 
naliften, ob bie Sowjetunion itjre 2tbfid}ten liuu 
fiditlid) ber l£>eltre»oIution aufgegeben l^abe: fole 

Pläne unb Jt6fi(^ten ^ätieit nlmals &eftan6en, 
»on feiten ber Scnojetunfon feien niemals Kepo» 
lutiontn propagittt »orben, er ^anble fid^ l^iet 
um ein „tomplettes ilifgpctftänbnis", unb jmat 
itm «in „fomif^iä" ober au^ „trasifomif^s" 
ini|»etftänbnis. 

Die »on Ulosfau gefdjürte íDeltrecotution ein 
„fomifdjes 2ni§»erftänbnis"! Diefer Safe bes 
rers bes iOeltbolfd}ewismus »erbient, in bie Jtn>= 
naten ber (Sefd)idite eingetragen ju werben, itod) 
nie tjat bie bolfd)ewiftifd)e Caftif bes Jlbteugnens 
ber nidit für bie Öffentlidjfeit beftimmten Si^tf 
unb Unternetjmungen einen berartigen (Sipfel er» 
reidjt. Diefe (Erflärung flettt ben Kutminationss 
punft jener taftifdjen £inie Statins bar, bie mit 
feiner alleinigen 2Tiad)tergreifung nad} ber üerbrän» 
gung Crofefis unb ber anberen 2ii»alen ^928 
beginnt unb bie, um ben Zlusbau ber „Safis 
ber ÍDettre»ofuíion", ber Sowjetunion, ungeftörter 
betreiben ju tonnen, eine Carnung ber weltre»o» 
tutionären Jlbfid)ten burd}füE;rt, bie natürtidj als 
bas eigenttidje giel un»eränbert befteljen bleibt. 
Seit \92B wirb biefe Carnung fdjrittweife unb 
bewugt »erftärft. 3« "'«ijr bie Sowjetunion burd) 
bie 2lufrüftung ber ^ünfjaliresptäne ju einem nii« 
titärifdien UTadjtfaftor ju werben beginnt, ber na« 
turgemäg bie Jlufmerffamfeit ber „fapitatiftifdjen" 
Umwelt auf fid) siefit, befto „friebtidjer" beginnt 
fid} bie fowjetifdje 2tugenpolitif ju gebärben, um 
bie bebroljten Staaten irrejufüljren. Sämtlidje 
iTiittcl ber botfdjewiftifdjen Agitation, bie fowjeti» 
fdje preffe unb ber Hunbfunt, bie fommuniftifdien 
Seitungen bes Jlustanbes, aber aud) bie jatjlreidjcn, 
ber bolfdfewiftifdjen propaganba oorfdiubteijlenben 
CDrgane tíberatiftifdí»maríiftifd}er Kreife, werben 
eingefefet, um bie lOett fyftematifd) über bie wal;« 
ren 2lbfid}f«n IHostaus in Sidjerljeit ju wiegen. 
Zteben biefer jiclbewugten propaganba forgt bie 
biplomatifdje (Sefdjäftigfeit EitwinowsiCattadis unb 
ber offisietten Sowjetgefanbten in alten £änbern 
für bie unaufliöriidje Derftärfung ber Carnung. 
rcur fo ift es 3u erflären, bag Stalin es wagen 
fonnte, bie abfurbe Cljefe »on ber 2lufgabe ber 

wettte»olutionären giele bes SolfdKwismus über« 
liaupt aufsuftelten. Dabei fann fein 3n>fifet 
ftel^en, bag bie meifien politifer, bie biefer Cliefe 
nidjt offen wiberfpred^en, bies nur aus befonberen 
taftifdien (Srünben nidjt tun. Denn ber tt)iber» 
fprud), ber jwifdjen ber' botfdiewiftifdien Carnungs« 
propaganba unb ben flaren Catfad;en bes weit» 
re»otutionären DotgeE;ens ÜTosfaus, befonbers im 
lefeten beftetit, ijl fo frag, bag man nid;.t 
glauben tann, bag irgenbein »erantwortlidjer Staats« 
mann it;n nidjt burdjfdjaut. 

Die ffeptifdjen fragen bes amerifanifdjen Sei» 
tungsmannes, bie ben Sfcifft an ber 2lufgabe 
ber weltrepolutionären giele UTosfaus ausbrücfen, 
entfpred^en ber Gattung aller Êinfidítigen. 2IIr. 
ijowarb Ijat febr beuttid) betont, bag fid) „in ber 
ganjen íDelt eine ber jowjetifd)en Seljauptung 
entgegengefefete ZITeinung breitgemadit" Ijabe. <£r 
Ijat unerbittlid) auf bie Catfadjen tjingewiefen, 
bie bie Stalinfdje JJbteugnung ber wettrecolutionä« 
ren Jlbfid)ten ZHosfaus ab abfurbum füljren, fo 
befotibers auf ben Umftanb, bag {ommun!fi!|(^e 
delegierte »on USJI auf bem 7. KominternsKonä 
gteg attf bem Cerritorlnm unb unter bem S^u^ 
bet Sot^jetunion jum gewaltfamen Stutj bet ames 
ritanifí^n Hegierunj ge^^e^t ^aten unb bag bie 
Sowjetunion fid) burd) Dutbung biefer Ijefee einer 
offenen i)ei:le%unä bes HoofepeWseUtoinotpfc^en 
Jtl^telnmif^unösatlommens fdiulbig gemad;t liabe. 

Unb wie lautet fjerrn Stalins Antwort Ijierauf? 
Cr „erinnert fid) nid)t meljr an bie Seben ber 

(ßenoffen", 

„<ßebäditnisfdjwäd)e" itn entfdjeibenben Jlugenttíá 
ijl ein feljr fd)Wad)cs Argument! Diefe 2lntwort 
jeigt aber, wie es um bie 2tufrid)tigfeit ber 
gefamten <£rftäru)igen bes Sowjetbiftators beftellt 
ift. €s bebarf Ijeute für niemanben, b«r bie »on 
ZTTosfau geleiteten unb finanjierten fommuniftifd;en 
Umftur5»erfud)e ber lefeten ' »erfolgt £;at, eines 
Beweifes bafür, bag bie Sowjetunion bas ^ki 
ber iüeltrcDotution in genau bem gteidjen Ulage 
»erfolgt, wie »on jet;er. Unter biefen Umftän» 
ben ift bie gegenwärtige <2tflärung Statins nur 
fo 3u »erftetjen, ba§ ^ier in einem entf^ibenben 
Mugenblid bie »Jeltöffentli^teit über bie Siele 
bes iOeltbolfi^jPismus »on beffen mafgebenbem 
5ü^rer bettnigt irregeführt werben foll. 

Dod) bie Reiten finb enbgüttig »orüber, wo 
bie nid)tbolfdiewiftifd)c U?elt auf einen berart un« 
»erfrorenen Stuff tjereinfiel. 

Kleiner Sn>ifd^enfall 

Befanntlid) Ijat aud) bas Jluslanbbeutfdjtum an» 
tägtid) ber lefeten ?Jeid)stag5wal)len einen über» 
wältigenben Beweis feines üertraitens jum 5fll)rer 
gegeben. íDo ein eigentlid)er IDaljtaft nid)t mög« 
tid) war — im Jlustanb gef)ört baju befanntlidj 
ein bcutfd)es Sd)iff — ba würbe auf anbere 
IDeife jum Jlusbrucf gebtad)t, wie feft man fid) 
mit ber rjeimat »erbunben füljlt. So organifierte 
in Brafitien bie Canbesgruppenteitung ber ÍCSDJlp 
als 3uftänbigc üertretung bet 2tuslanbotganifation 
ber Partei neben 3at!lreid)en UTaffenfunbgebungen 
bie am 29. Ulärs in alten Deutfd)fumsgebietcn 
ftattfanben, eine Unterfd)riftenfamnitiing, bie man 
in Conbon ober (Senf fetjr gerne als „fvmbolifd)e 
ijanbtung" auslegen barf. Diefe Unterfd)riften« 
fammlung l)at für ganj Brafitien bie bead)llid)« 
Saljt »on über í(0 000 Stimmen erbradjt, eine 
Sal)l, bie um fo anerfennenswerter ift, als für 
bie Sammlung nur 3wei Cage 3Ur Derfügung) 
ftanben. 

U)ie in gan3 Brafllien, ftellten fid) aud) in 
5. pauto, bas mit ^<^000 Unterfd)riften an er» 
fier Stelle fleiit, 3at!lreid)c öotfsgenoffen in ben 
Dienft ber grogen Sad)e, jtaEilen fid) bie Stun» 
ben »on ber tägtidjen Ilrbeit unb 3ogen. mit 
iliren £iften Ijinaus, um Unterfd)riften 3U fam» 
mein. Unb fo fam aud) einer »on ilinen in eine 
befannte beutfd)e (Saftftätte, wo bie beiben U)ittc 
unb bie Kettner fid) mit ^reuben eintrugen. €i» 
ner ber Kellner, in bem Bemüljen, Sie 2lrbeit 
bes Sammlers 3« unterftüfeen, füljrte unfern UTann 
bann an »crfd)iebene Cifd)e, an benen Deutfd)e 
fagen, um aud) biefe , 3ur Unterfd)rift ju »er» 
anlaffen, unb ftieg babei auf ein beutfd) aus» 
fet;enbes (gljepaar, an bas fidj ber Unterfdjriften» 
fammler mit ber 5rage wanbte, ob bie „£)err» 
fd)aften" Deutfdje feien. iOälirenb ber ZITann 
burd) eifriges Kopfnicfen ju bejaljen fud)te, warf 
fid) ptöfetid) feine beffere fjätfte in ifjren nid)t 
unbeträd)ttid)en Bufen unb 3ifd)te bie Überrafdjten 
an: „lüir finb 3ubenl" — Unb eEje biefe fidj 
mit einer l)öflid)en £ntfd)ulbig«ng 3urüdEjie^en 
fonnten, »erlangte bie (ßute taut rufenb nad) bem 
Kellner unb fragte treifd)enb, „ob man fi^ etwa 
in einem rCa3t»£o(at befinbe". — „® nein, gnä» 
bige 5rau", war bie liebenswürbige Jtntwort bes 
Kellners, „aber Sie bürften gemerft liaben, bag 
Sie fidj in einem beutfdjen Cofal befinbent" 

lOorauf bas Zllãnndjen auf einen tt>inf ber 
Jllten feinen (Selbbeutel 3Ücfen unb saljlen mugte. 
Haufd)cnb 30g bie (Sefränfte ba»on, mit ber 
legten l?erwünfd)ung auf ben tippen; „2llfo nid)t 
einmal Ijier ift man »or fotd)en Beläfligungen 
fidierl" — Unb mit »oltenbeter Derbeugung gab 
ber Kellner 3urücf: „Das ift ber gug ber geit, 
ZTTabame", wäijrenb bie (5äfte fid) aus ganjem 
J^ersen iEjrer irejibe als tadjenbe Dritte Ijin» 
geben fonnten ... 

• 

8. Jtptil: 

Die fran3Öfifd)c Regierung lägt in (ßenf ilire 
Jlntwort auf ben beutfd)en ^riebensplan »eröf» 
fentlid)en, bie in »ierunbswansig punften 3ufam» 
mengefagt ift. 3m erften Ceit, ber eine IDiber» 
legung" bes beutfd)en Stanbpunftes barftellen fott, 
wirb bie an Un»etfd)ämtt)elt grensenbe Beljauptung 
aufgeftellt, bie »iersetjn punfte lüitfons feien 
nie »e'rtefet worben, unb 3ubem Ijabe Deutfd)tanb 
ben £ocatno»I?ertrag „freiwillig" anerfannt. 3tn» 
ftetlg eines pofiticon Dorfd)lags fdjtiegt biefer Ceil 
mit ber etwas nai»en ^rage, „ob Deutid)lanb 
bereit fei, bie gegenwärtige territoriale unb po» 
titifdje Cage Suropas anjuerfennen". £s folgt' 
bann bet fdjon in Conbon betianbelte unb ent» 
fpredjenb 3urüc!gewiefene i)orfd)tag, eine interna» 
tionate Streitmad)t 5U fd)affen, bie für bie Jiuf» 
redjterljattung bes iriebens 3U forgen tjabe. iüirt» 
fdjaftlid) fd)lägt bie fran3Sfifd5e Jlntwort bie Sd)af» 
fung einer gefamteuropãifd)cn Zollunion »or unb 
betjanbelt biefe Jrage eingel;enb. 

Der ganse Con biefer Zlntwort, als beten 
gcifligen Dater ntan ben ermorbeten franjöfifdien 
3lugenminifter Battl;ou anfeilen mug, ift berart, 
bag man »on »ornljetein bie Über3eugung l)aben 
mug: 3mniet nod) finb in ^ranfreid;^ -bie alten' 
Kräfte am löetf, bie alles tun, ums" b{f »cy.' 
Deutfd)tanb fo oft gebotene ^riebenslianb '^*^J» 
3uweifen. Der fran3Öfifd)e plan ift ein Sammel» 
futium »on ijirngefpinften, mit benen einmal ber 
aus »ier Haffen sufammengefefete (ßraf £oubenlio»e» 
Kalergi Criumpt;e feiern fonnte. Die berüljmte 
europäifdie „Kottefti».5id)erl!eit" fteljt im Ulittel» 
puntt bes planes, unb man geljt fogar fo weit, 
wieber auf ben eutopäifd^en Staatenbunb an3u» 
fpielen. —' J{bfd)tiegcnb folgt bann bie fategorifdie 
(£tflätung, ^tanfrcid) werbe alles tun, um biefen 
plan in Kraft 3U fefeen, felbft »enn einige Staa» 
ten iljn abtelinen fotlten. 

9. Jtpril: 

Crofe ber beoorfteijenben (Dfterfeiertage befd^äf» 
tigt fid) bie gefamte Wettpreffe, unb »or allen 
Dingen bie beutid)e, ausfüljitid) trk ber fran-öfificn 
Jlntwort auf ben beutfd)en .^riebensptan, bie, 
wie nidjt anbers 3U erwarten, in Deutfd)lanbi 
bie fdjärffte gurucfweifung erfälirt. Ulit bem beut» 

.tidjen r^inweis, bag r;ett álanbin fid) bie Sadje 
wieber mal feijr einfad) gemad)t unb eine Jln» 
3at)l rcid)lid) abgenufeter (ßebanfen 3ufammenge» 
ftoppelt I;abe, um biefe Suppe als bas 3bcal 
eines europäifd)en ^riebensplanes in (Senf 3u 
fet»ieren. iüitt man bei biefem Pergteid) bleiben, 
fo lägt fid) ot;ne weiteres feftftetlen, bag bie 
Ulelitsalit bet in (Senf anwefenben öertreter er» 
liebtid) bie llafe rümpften, et)e fie ben £öffet 
in bie ijanb nat)men. 

II. Jtptil: 

3n meljreten v£in3etbefpred)ungen 3wifd!en ben 
Vertretern £nglanbs unb 5ranfreid)s seigt fid) eine 
ftarfe ZTtcinungs»erfd{iebenl)eit, »or allen Dingen 
llinfidittid) ber fran3Öfifdien iorberung, bag weitere 
Detlianblungen übet bie iCöfung ber £ocatno»5rage 
nur im Hatjmen bes Dölferbunbes ftattfinben bürf» 
ten. Der Oertreter finglanbs fefet fid) mit feiner- 
Jlnfid)t baljin burd), bag €ngtanb weiter feine 
Sonbet»ettianblungen mit Deutfdjlanb fortfefee, mit 
bem Beftreben, eine Klärung über »erid)iebene 
fragen 3U erteidien, bie im beutfd)en ^tiebensplan 
entljatteu finb. 2ingefid)ts ber fefteii Ijaltung bet 
englifd;en üertreter, fieljt ^ranfreid) fid) fdiliegtid^ 
3um ZTadjgeben gejwungen. Die gefamte engtifdje 
preffe begrügt biefe lOenbung ber Dinge feljr 
unb gibt ber £;o,ffnung Jlusbtucf, bag es burd) 
biefe engtifdje Dermittlung gelingen werbe, 3U 
einet «Einigung 3n gelangen. 

• 

13. »pril: 

Ztad) bem erfotgrei(í) beenbeten erften <D3ean» 
flug bes neuen S:uftfd)iffes „ijinbenburg" flartet 
ber „(Braf geppelin" 3U feiner erfien bieisjältri» 
gen Sübamerifareife. Be3eidinenb ift, bag bie 
fran3Ôfifd)e Regierung aud) bem alten £uftfd)iff 
bie Überfliegung fran3Öfifd)en (Sebietes »erboten 
Ijat, woburdj fid) ein Umweg über fjottanb in 
einer Sänge »on ad)tE;unbett Kilometer ergibt. 
Die ganse U)ett wirb wiffen, was fie »on biefer 
„£)öflid)fcit" bet grogen europäifd)en „Kulturnation" 
3u tjalten Ijat. 

ííad) fran3õfifd)en preffcmelbungen wirb bie 

fran35fifd!e 2ltmee einer burcf)gteifenben Seorgani» 
fation untersogen werben. 2luf Befd)Iug bes (Se» 
neralftabes werben meijrere neue Spejialregimenter 
aufgeftellt, unb 3wat nur 3n bem gwecf, bie 
berütjmte iran3Öiifd)c Befeftigungslinie an ber ®jl» 
grenje 3U »erftärfen. 

Die ionboner preffe bringt bie ZlTelbung, bag 
ber Jlugcnfetrctär €ben fid) nad) Deutfdilanb be» 
geben werbe, um eine perföntid)e Jlusfprad)e mit 
bem 5üt)rer unb Heidisfanjlcr Ijerbeisufüliren. 

3n 5ltl)en ftirbt »öllig übertafd)enb ber grie» 
d)ifd;e Uünifterpräfibent Demerbjis, woburd) bie 
fd;weren Spannungen, bie fd)on feit einiget Seit 
im griediifdien Kabinett t)errfd)tcn, befeitigt finb. 

• 

14. aprit: 

©bwolil bet grögere Ceil ber lüeltpreffe ben 
ftanjöfififven plan für bie Befriebung (Europas 
bereits für tot erflärt Ijatte, el)e er nod) ted)t 
ans S:id)t géfommen war, befd)äftigen fid) safjl- 
reii;c fran3öfifd)e Blätter innner nod) mit ben 
«insetlieiten bes plans, betonen aber felbft, bag 
er Übertreibungen unb pt;antafien entF)ält, an 
beten üerwitftid)ung fein »ernünftiger UTenfd) glau» 
ben fann. So ftellt ein parifer Blatt 3. B. bie 
5tage, was i»ot)l 5tantteid) baju fagen würbe, 
wenn auf feinem (Sebiet »ier beutfd)c Dipifionen 
als „internationale potÍ3ci" (Satnifon be3ielien 
würben. 

Jlttgemein mad)t fid) in .^ranfreid) ein Stim- 
nutngsumfd)wung bemerfbar, mit bent bie leitenben 
Köpfe ber Hegierung aufd^inenb nid)t geted)nct 
liaben. Den grögten €inftug auf bie augenpotiti» 
fd)e fransöfifdie «Entwicflung bat wieber einmal, 
wie man fet)t beutlid) feftftetlen tann, bie beporjie» 
tjenbe U?al)lfampagne. So tritt unter anbetn aud) 
ijert Caoat, bet frül;ere 2lugenminiftet 5tanf. 
reiii)«, in 3atilteid)en Leitungen mit einem „He» 
d)enfd;aftsberid)t" über feine augenpolitifd)e Cätig» 
feit l)er»or unb erflärt barin, otjne eine wirflidK 
öerftänbigung 3wifd!en Deutfd)lanb unb iranfreid) 

■ tonne es niemals einen fidleren .^rieben in Curopa 
.j^ben. £a»al tritt bann bafür ein, unbebingt 
Tiber bie beutfdjen üorfd)täge ju »erljanbeln, benn 
nur baburd) tonne ^ranfreid) beweifen, bag es 
tatfäd)tid) ben IDunfd) t)abe, an bet Sid)erung 
bes 5riebens aufrid)tig mit3uarbeiten. 

'  —0— 

äinniifiinf in foitijto 

lüit »erweifen unbere £efer ganj befonbers auf 
bie Deutfdje Hunbfunfftunbe in (Curilybir, bie joben 
Dienstag »on 2\ bis 22 Utjr gefenbet wirb, unb 
5war unter Hufseidjen „pHB 2, '\.^80 titocYclos". 
itad;ftel)enb geben wir bie Swibefolgc für Dicns» 
tag, ben 2^. Jlpril, befannt: 

Jlnfage. 
{. Beetf;open, Sinfonie Jtr. 5, (T.UToft, op. 

67, Jtttegro II, III. (Drd)efter ber Staatsoper, 
Bertin. 

2. Sinfonie is.Dur (<£roica), 2. Safe; Crauer» 
niarfd) III unb IV, pbifbarmonifd)e5 ®rd)cfter, 
Berlin (2 Ceite). 

3. Klapietportrag bor (Sefd)wifter .'jilties, in 
btei Ceiten. 

Canntiäufer »on U'iagnet, pbill)armonifd)es 
®rd;efter, Berlin. 

a) Bacd;anal, b) fiinsug ber (Säfte. 
5. Der ftiegenbe fioltänber, fflu»ertüre'' (2 

Ceile.) 
21Tarfd)tiebetteil: 
6. íJucf»Su(í, 2tíarfdilieb. 
7. UTariedien, weine nidit, 21Tatfd)ticb 
8. 2natie»Z1Tatufd)fata, 2Tiarfd;licb 
9. Der Kütagta»aliet, UTarfdilieb 
\0. 5lieg', beutfd)è Saline, flieg', 
U- Deutfdjes Danfgebet 
Jlbfage unb itationatljYmnen. 

Ön(Stteif§, (StraBcnfc^tac^tcn unb Beraaff= 
neten Siufftänben rairb noc| biejer erften 
aSorarbeit bie Bolfd^eraiftifcle SReooIution 
raeitcrgetrieben. ®ie Silct^oben finb in 
alten Sänbern bie gteitf^en. @ine lange 
SReii^c üon reuolutionären 5íítionen, bie 
nac^ alien (Seiten |in ergänst werben fönnte, 
legt bafür ein 6erebte§ ^eugni§ ab: ®ie 
Komintern rü^mt fid^ in einer i^rer 5ßro= 
paganbafc^riften, raa^renb ber üergangenen 
^a^re faft aile Streiíê organifiert gn ^ben. 

®iefe (Streifs finben i|re bíntige §ort= 
fe^nng in ben Stra^enfc^iac^ten. Son ber 
©trafeenfd^Iad^t ift nur ein ©(^ritt ^unt 
beraoffneten Siufftanb. S)er finbet ftatt; 
im Dftober 1917 in ÍRufelonb; im ^anuor 
1919 (Spartaíuêíâmpfe in Sentf^Ianb; 
1920 aiioi' §ôÍ3 im Sogtianb/rote Slrmee 
im ainfirgebiet; 1921 in 9)íittelbeutí($íanb; 
im (September 1923 in Hamburg; im Se» 
gember 1924 in 9ícdoI; 23. Dítober 1926, 
22. gebruar 1927 unb 21. SJiärj 1927 in 
©c^angl^ai; Siegember 1927 in fíonton; 
Dftober 1934 in (Spanien; Sipril 1935 in 
■fiuba; im 9Jiai 1935 auf ben ^^ilippinen. 

®r. ©oebbeíê 
—0— 



t«uf4«aiw||w 5celtag, ben \7, Jlprit ^936 Z 

gältet i)e§ ieideJ — 3»iii ©etatfétng liiilí §il(ítS m ^0. Ittil 

IPit f;at>cn in 5)eutícíilan& fcit òex Übcrnatímc 
bct znadít butd) JIbotf ^ítlct eine <£ntwicflung 
crícbt, bic auf aílcn (Sebietcn bcs EcBcns foígc» 
ridjtiçj uni' nad) i)eu (Srunbgefcfecn t>ex national« 
f03ialifttíd}cu íDcítanfdjauung öcn íüfiretjiaat 
ais lofetes unti tiodjftcs gict crftrcbfc unb juglcid) 
gug uni 3u9 perwicftiditc. 2Tiit í)cf endgültigen 
3l£)fclit Don Sen falfdjcn unb inner(id) pcrtogc» 
ncn Porausfeçungcn &cc partatnentarifd} untecbau' 
teu Itopcnibcrrcpubíit &c5 19^8 erfolgte 
&ie yefeitigung eines Svftems. feas in bec Dieí» 
íieit 6ci- Parteien unö in bor baburdí bebingten 
Serfplitterung bes Dolfiaittens feinen finnfciltig« 
ften JlusbrucF fanö. 

Jliis bem unenbticfjen CabYrintf) ber (Seftalt» 
lofigfeit füiirte e i n Zllann ba» beuttd)c Dolf, 
bai im Segriffe war, fidj felbft ju vertieren, 
ttiieber einem Sii'l«-' entgegen, bas in bem poli« 
tifd;en IDirriparr ber lefeten Oafirjefinte fdjon 
faft in unerreidjiiare fernen entfdiwunben ju fein 
fdjien. 2Us unbefannter Solbat bei (Brosen Krie» 
ges trat ber ißefreite Jlbolf íjitíer in ben bunfel« 
ften lagen beutfdjer <ßefdiidjte in bas grelle 
Hampeiilidit bes poiitifdjen tebens, befannt nur 
ben ipenigen, bie gteid} itjm nidfts weiter be= 
fagen, als nur ben unbänbigen (Stauben 
an T) e u t f d; Í a nb s ewige 5 e nb u n g. 

5aft fdion pergeffen finb bie Cage, ba jum 
erften ITTafe ber i'Came Ijitler über bie (Srenjen 
ber 5tabt ZlTundien liinausbrang, ba man plöyi^f 
pon einer Bewegung tiörte, bie fid} „Deutfdjc 
Jlrbeiterpartei" nannte, unb bie mit einem pro^® 
gramm an bie löffcnttid^ieit trat, wie es niemals 
in J>outfdilanb eine ber frütieren Parteien bc 
feffen fiatte. ^Is Ilbolf rjitler als fiebentes ZlTit» 
glieb in bie aus fedjs Zliann beftetjenbc „Seutfdie 
Jlrbeiterpartei" eintrat, ba war er fidi barüber 
ttar, baß er einen Kampf aufnat;m, bet feines» 
gleid)en in ber beutfdjen ißefdiidjte nidit fennt, 
baè biefer Kampf ein Hingen fein würbe um 
bie Seele bes beutfdjen Doltes. 

Um bie beutfd^! ítation aus ilirem ^uftanb 
ber l^offnungslofigfeit unb Dersweiflung l>'raus= 
jureigen, beburfte es eines unerfd^üttcrlidien (ßlau^ 
bens, einer alle Ejemnniiffe überwinbenben, ftets 
neu fidi entsünbenben £eibcnfdiaft. £s galt, eine 
3bee in bas Dolt liineinjutragen, bie über ben 
Cagcstampf l^inaus in einer großen politifd;eu 
(Befamtfdjau bie ãiele unb 2lufgaben umriß, bie 
jur (ßeftaltung unb 5um Jlufbau eines neuen 
Deutfdien Hetdjes bie 5ttnbam«i\te liefern foll= 
ten. €s ift bos (5elieimmsoolle unb bas Be« 
jwingenbe an ber pcrfönlidifcit Jlbolf £)itlets ge» 
wefen, baß »or feinen 2lugen fdjou bamals ber 
neue Staatsgebanf« fidi mit bem Stre» 
ben nadj einer bis in bi« lefeten Ciefen beutfdjen 
Ccbens liinabgretfcnben cötfifdjen (Erneue» 
rung cerbanb, unb baß aus biefer ferbinbung 
bie l{raft unb bet lüillc erwudifen, mit bem 
(£infafe feines ganjen Cebens für biefes gewaltige 
Siel 3U fämpfen — mod;ten bie lOiberftäubc 
fidi audj fdiier unüberwinblid) Dor itjm ouf» 
türmen. 

„Deutfdjlanbs filire, foäiale (Sereditigfeit, bes 
ganjen beutfdjen Dolfes 5tcitieit. Jinb bie £eit» 
motioc bes ZHonnes, bet einft nadj unperineib» 

tidien fdjweren Kämpfen bas oötfifdje Deutfd;» 
lanb simmern wirb. .fo fdjrieb Jllfreb Hofen» 
berg, als einet ber engften unb pertrautejlen 
ZtTitfämpfer bes 5ü£irers, im 5rülijaÍ!t bes 3'>Í!tes 
H923. 3n biefem Safe liegt jugleid) bie große 

leben, bie (Eaufenbe bereit waren, mit ifirém 
Blute 3u befiegeln. 

So wud)s aus ben erfien Anfängen bet partei 
eine Bewegung, bie iEjre IDurjeln immer tiefer 
in ben Eebensboben bes beutfdjen Dolfes per» 

Sielfefeung begriffen, bie Jl&átf imitier Pon I(n» 
beginn feines Kampfes in bic fjersen feiner 2Tiit» 
ftreiter gepflanjt ijat. 

ilTit bem iBlauben on bie große itiiffion ber 
nationalfo3Íaliftifd)en 3b«e perbanb 2lbolf ijitler 
ben 3Íelftaten, ungetrübten Slicf für bie realen 
€tforbetniffe bes politifd^en Kampfes, fit wußte, 
baß et nur bann bas üolt erobern (onnte, wenn 
es iljm gelang, in feinet eigenen Bewegung bie 
Kräfte 3U wecten, unb 3U organifieren, mit benen 
et einft beti Staat übetneiimen wollte, unb bie 
bann bie lebenbig« Brücfe 3um Polfe bilden 
mußten. 3" feiner eigenen perfon aber mußte 
bas Dolf bie lefete Dertörperung einet 3bee et» 

fenfto unb bie bie forausfefeungen fdjuf, unter 
benen fidj ber ■ große politifdK llmbrud] unferes 
Dolfes pollsieijen fonnte. Jlls Jlbolf ßitler in 
ben Cagen ber nationalfo3Íaliftifd)en Hepolution 
aus ben ijänben bes Heidispröfibenten bie ZITadit 
empfing, ba erwies es fid), baß er in lt?a£ir£feit 
fd]on längft ber ^ütjret bes Dolfes war, baß 
alleê Selinen pon iTiillionen beutfdKt Dolfsge» 
noffen fid} reftlos in feiner pcrfönlid)feit per» 
förperte. IDeil er fid> felbft unb feiner 3bee 
tteugeblieben war all bie 3ailt« bes Kampfes 
liinburd}, war fein itame 3U einem Programm 
geworben; weil er bort getämpft liatte, wo an» 
bete mübe Dersidjt leifteten, Ijatte fein glütjenber 

ianatisnms 3um Cebensbefenntnis eines gansen 
Dolfes werben fönnen. 

Cin politifer großen Formats bebarf bes <Slau» 
bens an fein Dolf, bes unerfdjüttctlidfen (5lau» 
bens, bet feftbleibt, wenn alles um ilin fdjwanft, 
et bebarf bet Kraft, um 3U »ernidjten unb 3U 
Boben 3U fd)meitern, was Ijinbetnb ilim in ben 
IDeg tritt, was mcuternb itim im lefeten 2lugen» 
blict ben Sieg entreißen fönnte. €r bebarf ju« 
gleid) ber ftaatsmännifd)cn Klugljeit unb lüeit» 
fidjt, bie ben ^eitpunft unb Sdjauplafe bet großen 
lÊntfdieibungsfdíladit beftimmt, bie bort bie Brücfe 
3u fdflagen pctmag, wo etirtid)et IDille jur Der» 
ftänbigung unb Bereitfdjaft jur teftlofen Zllitarbeit 
eljemalige (Segnet perföljnt. 3" bem ftafilljatten 
Hingen eines anberttjalb 3cilt5cbn'< wabrenben 
Kampfes Ijat Jlbolf imitier mebr als einmal biefe 
i£inenfdiaften bes politifers unb bes Staatsmanns, 
bes 5ül)rers unb Kämpfers bewiefeti unb mit ber 
lat erl;ättet. 

Sine 3bce muß, foll fie ein üolt ober gar 
eine IDelt erobern, bort iljre i'uerprobe be» 
fteljen, wo Ijott bie (Segenfäfee aufeinanberprallen. 
Sie muß in bet (Seftalt eines ^ülirers bem gansen 
Dolfe fid^tbar werben, muß pon HTenfdjen auf» 
genommen werben, bie mit ber Kraft ber Übet» 
3eugung in ber Ijarten lüelt bes Hingens ben 
Kampf für il)re Derbreitung aufnelimen. Ilus 
biefer Haren £rtenntnis l^epaus fdiuf Jlbolf Bit« 
lec bie Kompfgarbe feiner politifdjen Solbaten 
unb an i t| r e r S p i e fütirte er ben Per» 
nid)lungsfelb3ug gegen HTatfismus unb tiberalis» 
nnis, gegen Kulturperfall unb gegen bie bereits 
in bas legte Stabinm getretene Jluflöfung einer 
pölfiid>'n Cebensorbnung bet beutfdjen ilation. 

5aft ift es uns Ijeute, als feien bereits 
3elinte perfloffen, feit wir fdyubernb an beut 
Hanbe bes Jlbgrunbes ftanben, aus bem £t;aoí 
unb pöllige l)ernid;tung bem beutfdyn Polfe ent- 
gegenftarrten. Hur allsu leid;t finb wir bereit, 
uns mit ber Heuotbnung aller Cebenswerte als 
einer Catfadie absufinben, bie im Verlaufe bes 
biftorifdjen (Sefdjeliens l-jeute allen 3ur Selbftper-- 
ftänblidifeit geworben ift. £ins aber wollen wir 
nie pergeffen: T)er Kampf war bitter ernft, unb 
immer wieber war es ber 5 ü f; r e r , bet in 
ben fdjweren Sdjicffalsftunben feiner Bewegung 
por feinen (Setreuen ftanb, ber fie eniporriß ju 
neuer Sd)lagtraft. 3n neuem Kampfesinut, unb 
ber fd;ließlidi bas i^atentreusbanner 3um Siege 
trug. ' 

Das ö®ii^"l!>-'nreid; pon ifeimar ift überwun« 
ben, an feiner Stelle ftelit fefl gefügt in feinen 
5unbamenten bas T)eutfdilanb Jlbolf ijitlers. 3n 
unferm Betenntnis 3um iüljret erneuern wir un» 
fet (Selöbnis für Deutfd)lanb, folange ber (Seift 
lebenbig ift, ben »iersetin 3at!te l)inbutd} Jlbolf 
Ijitlet feinen braunen Kämpfern porangetragen 
i)at unb bet Ijeute bas junge nationalfo5Íaliftifd;e 
Heid) erfüllt. (Betragen pon bem Bewußtfein, 
baß nur ein IDillc bie Ejerjen aller Seutfdien 
bet;errfdit, ftefit am tommenben 20. Jlptil ein 
ganjes Dolf in gefdiloffener fiinmütigfeit, um 
feinem iütjter bic (Slücfwünfdje ber Hation ju 
übermitteln, aus innerftem i^erjen, unb itim ben 
3)an( absuftatten für all bas, was er feinein 
Dolfe gegeben tjat. 

InMtnUlelmtiipng 

Der Oauamtsleiter Ausland des NSLB. 
richtet an die deutsche Auslandslehrerschaft 
folgenden Aufruf, der in der April-Folge 
der Zeitschrift „Deutsche Schule im Aus- 
lande" erschienen ist: 
Deutsche Auslandlehrer und -Lehrerinnen! 
In diesen Tagen, da das gewaltigste 

Treuebekenntnis, das je in der Geschichte 
von einem Volk seiner Staatsführung darge- 
bracht wurde, in den Herzen aller Deutschen 
drinnen und draussen nachklingt, wende ich 
mich an Sie, meine deutschen Auslandlehrer 
und -Lehrerinnen, und rufe Sie auf zur Teil- 
nahme an á^t Auslandlehrer-Tagung 1936, 
die vom 19. bis 23. August in Stuttgart 
stattfinden wird. 

Alle diejenigen, denen die Auslandlehrer- 
Tagung 1935 in Braunschweig zu einem un- 
vergesslichen Erlebnis wurde, werden es als 
tiefstinnere Verpflichtung empfinden, auch 
nach Stuttgart zu kommen. Ihnen wurde es 
in Braunschweig zur Oewissheit, dass der 
deutsche Auslandlehrer einmal im Jahre Ge- 
legenheit haben muss, sich auf einer geschlos- 
senen Tagung für die Aufgaben zu stärken, 
die draussen im Dienste von Aualanddeutsch- 
tum und Gastland seiner harren. Wer in 
Braunschweig nicht dabei war, sei hiermit ge- 
beten, in diesem Jahre alles zu tun, damit 
ihm das grosse Erlebnis, das ihm in Stutt- 
gart geboten werden wird, nicht entgeht und 
damit die Teilnehmerzahl des Vorjahres die- 
ses Mal noch übertroffen wird. Beweisen Sie 
alle durch Ihre Teilnahme an dieser Tagung, 
dass auch innerhalb der Erzieherschaft an 

den deutschen Auslandschulen der Wille zur 
gemeinsamen Arbe it an dem grossen deut- 
schen Aufbauwerk lebendig ist. 

Die Ausland-Organisation der NSDAP, und 
mit ihr der Gau Ausland des NSLB., die 
Erzieherschaft Württembergs, die Stadt Stutt- 
gart und das Deutsche Ausland-Institut wer- 
den alles aufbieten, um Ihnen die Stuttgarter 
Tage angenehm und für Ihre weitere Ar- 
beit fruchtbar zu gestalten. 

Die vorläufige Tagungsfolge soll in der 
nächsten Nummer dieser Zeitschrift bekannt- 
gegeben werden. Zuschriften und Meldungen 
zur Teilnahme von reichsdeutschen Ausland- 
lehrern und -Lehrerinnen sind bis zum 15. 
Juli an den Gau Ausland des NSLB., Berlin 
W 35, Tiergartenstrasse 4, zu richten. 

—0— 

S>ie Hb^eorbneten 

öer Huslanborflanisation öer ißSBBiC»." 

Wie das Presseamt der Ausland-Organisa- 
tion der NSDAP, mitteilt, sind folgende Per- 
sönlichkeiten für die Ausland-Organisation 
der NSDAP, in den neuen Reic hstag gewählt 
worden: 

Gauleiter Bohle, Leiter der Ausland-Orga- 
nisation; 

Marine-SA.-Standartenführer Friedr. Bosch- 
mann, Sachwalter Seeschiffahrt der AO. 
der DAF.; 

Wilhelm Bisse, Leiter des Aussenhandels- 
amtes der AO.; 

Bernhard Ruberg, Stabsamtsleiter der AO.; 
Willy Grothe, Leiter des Inspektionsam- 

tes der AO.; 
Dr. Wolfgang Kraneck, Landgerichtsrat, 

Leiter des Rechtsamtes und Vorsitzender 
des Parteigerichts der AO. 

Dem früheren Reichstag haben niir die 
drei Erstgenannten angehört. 

—0— 

(5ro88ev ffamilienabenb 

ber Hrbeltsgcmelnscbaft ber 
leutscbcn JFrau in "Rio 

Als Schlussveranstaltung zugunsten des 
Winterhilfswerks hatte die Arbeitsgemeinschaft; 
die deutsche Kolonie in Rio de Janeiro zu 
einem grossen Familienabend im Deutschen 
Heim eingeladen. 

Die Veranstaltung wuchs sich zu einem 
vollen Erfolg für die Arbeitsgemeinschaft 
aus. Seit Wochen hatten die Frauen mit Fleiss 
den grossen Abend vorbereitet, hatten gear- 
beitet und geworben, um wieder einen wahr- 
haft deutschen Familienabend für die ganze 
Kolonie zustande zu bringen. Der Erfolg war 
denn auch über Erwarten gross. Von Firmen 
und Familien waren etwa 1500 Einzelspenden 
für üie Tombola zugunsten des Winterhilfs- 
werks gestiftet worden. Dem Winterhilfswerk 
werden als Reingewinn an zwölf Contos de 
Réis zugewiesen werden können. Weit über 
1200 Personen nahmen an dem Fest teil und 
legten Bekenntnis ab von wahrer deutscher 
Volksgemeinschaft. 

Aus dem Verlauf des Programms soll her- 
vorgehoben werden, dass er ausschliesslich 
von den Frauen der Arbeitsgemeinschaft be- 
stritten wurde, die sich als Mitwirkende die 
disziplinierte Mädelschaft des DBJ. herüber- 
geholt hatte, die mit einem Sprechchor und 
einem deutschen Volkstanz stürmischen und 
wohlverdienten Beifall ernten konnte. Die 

Turnerinnenriege des DTS. trug mit ihren 
turnerischen Leistungen, von denen jede ein- 
zeln von den zahlreichen Gästen mit Beifall 
quittiert wurde, dazu bei, den frischen Zug 
der Veranstaltung noch mehr zu verdeut- 
lichen. Frau Dr. Elise Oehlke, die Leiterin 
der Arbeitsgemeinschaft, zeigte in ihrem Vor- 
trag auf, welchen Anteil die Frauenschaft in 
der Heimat am deutschen Frauenwerk hat, 
einen Anteil, wie ihn keine Frauenorganisa- 
tion irgend in der Welt aufweisen kann. Die 
Vortragende umriss auch das Aufgabengebiet, 
das der Arbeitsgemeinschaft im Auslande ge- 
stellt ist. Vielmals wurden die Ausführungen 
von herzlichem Beifall der gespannt zuhor- 
chenden Festteilnehmer unterbrochen. — Die 
Stimmung stieg aufs Höchste, als Frau Dr. 
Oehike .'er. I-evorstelienden Besuch des all- 
verehrten Dr. Fckener und des Kapitäns 
Lehmann vom deutschen Luftriesen „Hinden- 
hutg" anzeigen konnte und die Gäste auch 
schon bald darauf den Saal betraten. Alle 
Anwesenden erhoben sich von ihren Plätzen 
und begrüssten die Gäste mit herzlichem 
Händeklatschen. Frau Dr. Oehlke entbot den 
Gästen, die sich alsbald im Kreise der Ar- 
beitsgemeinschaft heimisch fühlten, ein herz- 
liches Willkomm. 

Sowohl Dr. Eckener als auch Kapitän 
Lehmann sparten nicht mit Worten der An- 
erkennung für den Gemeinschaftsgeist, den 
sie in der deutschen Kolonie Rio de Janeiros 
angetroffen hatten. Auch alle Teilnehmer an 
der Veranstaltung waren sich darüber einig, 
einen wahren deutschen Familienabend ver- 
lebt zu haben, der in seiner Organisation und 
glänzenden Durchführung unüberbieitar ge- 
wesen sei. 



£ i ti f 5 ; 

(Ein ftjijes ©ef^Iec^t asif 
itci'cm Jíoíeti. — 3'" 
íriifcii 3alir imcl) bor 
inadjtergreimng íoniitc 
öcr 5ül;vct íaí aii ticr 
ííortfcc tcin iHcorc ab» 
gerungene Hculant) fei» 
ner üeftiiinnung ütergc- 
ficn. 2115 2ltioIf liitter« 
Koog niict) es 
mor &en Itniiicn ícs 
^üfircrs tragen iiub mit 
öeni frudjtbarcn liTarfd;» 
toíeii í>io €riKÍlirungí» 
grunbíage tes boulfdjen 
l\-<ífes erweitern tjetfen. 

„Çinôenfeutg" Ü6et JEanticttbcrg. ~ 2íiif ilirot SleutfdiíanbfaÍKt freiften 
tie [leibcn Cuftfd^iffe „£;iní>enf>nrg" unb „(ßraf gcppelin" aud) üticr bem 
nafional&cnfníat ron Cannenbcrg, fo tcn rcreaigten 5«fòin<Jrfd!al[ eftrenfc. 

í>cr erfte (5ru| &es tteueit Kontinents. — Sübamerifa ift erreid;t. Dtefes Kap bet 3"íft iernanbo 
ÍXoroníia ift ber ecfte punít, ber bie oon fiuropa fommenben ^lugsäfte in Sübamerifa tpillfommen 
Iieigt. (<£in Silb con ber crften íafjr' i'cs neuen Cuftfdiiffes „^inbcnBurg".) 

ÍDie 31» Seiten tJater — -O fcftfam cs fUngt, aber erft jefet, u^o ber Sailocnftanb bic 
il;m gebüf^renbe 5teí(ung im Staat eríjalten íiat, bemübt man fid; um bie íeid;tatli(etiíd;c Jlusbilbung 
auf bem £anbe, bie bem Stäbter Selbftpcrftänblidjfoit geworben ift. iiiínbért 3<3bt>^ ber (55e« 
burt bes primitipften Sports fängt man mit ebenfo primitioen 21TittcIn an, ben Bauern fpcrttid) 
äu erjietjen unb mu§ nafürüd; aud) mit benfctben I?c<rurtci[en fämpfen, bio einft bie pioriicre 
bes Curnens ju überwinbcn iiatton. 2(ber bas fann bie Spcrttofire'r,' bie aüf Derantaffuhg bes 
líeidjsfportfül^rers unb bes Heidjsbauernfülirers i[;re ieljrgänge organifieren, nidjt abEjalten,' bie 
Bauernjungen unb »mäbel ju unterrid]ton, fo gut bas gebt. Unb aud) bann, trenn, wie auf 
unferem Bilbe, ein Ceiterwagen bas pferb ober ben Barren evfe^en nmß. 

Blumen für &cn — 3" i'sc ZUenge, bie bem 5üíircr cor ber Hciáisfanjtet jujubefte, 
waren aud] Kinbcr mit Biumenjlrängcn. 3)cr 5üt;ret tie§ fie fiereinrufen, unb g[ücffiral)[enb burf» 
ten fie nun i^e Btumenfpcnben bem .5ü^rer perfönlicfi tiberreídíen. 

Z>«t neue ll<í(^s5W'''6ram«fut3. — fjansOüi^' 
gen itierenfe, ber bet ítadifoíger bes bistierigen 
HeidiS'iilmbramaturgen IDitü Kraufe würbe. 
Kraufe fdjieb befanntlid) auf eigenen IDunfdi 
aus bem 2lmt, um, fid) a[s freiet KünftíW 
in ber iitmprobuftion ju betätigen. 

Sie t)on 2Canncn(ecg in Ci^ifignolen. — 3» ben Säumen ber friil^eron ílusfteKung „Die 
5tont" wirb ber (Öffentiidjfeit in Kutje ein ZTiobett ber Sdifad^t bei Dannenberg jugängtid) ge» 
madjt werben, bas eine neue 2lrt ber ^Infdfauungsgefdjidjte perniittcit. fis I^anbelt fidj um citi'fedjsunb» 
breigig Quabratmeter groges Helief mit ptaftifdier Satfieltnng ber ©rtfd^aften, Seen unb 5Iüfie bis 
in atte €in5el£;eiten. JHit jweitaufenbfünfiiunbert Campen ■— rote für bie ruffifd^en unb blaue 
für bie beutfdjen Eruppen — bie bein Sdjtad)tenoorgang entfpredienb iiad}einanbet eingefdjaltet 
werben, wirb nun biefes iíelief tebenbig, fo ba§ ber gufdfauer bas große Hingen [jiftorifd) 
ridjtig miterleben tann. Cransportsüge blifeen auf, Batterien fatjren in Stetiung, Ccuppen- fd)wett» 
fen ein unb getreu jum Sturmangriff über. Siefe einjelneti pl;afen werben oon fünfijunbert 
£ampen bargefteKt, wobei bie bie 2(bfdialtungen betätigenbe Sdialtwoljé, ,(im Dorbergrunb) mit 

-jebem iJud fojufagcn fünf ZHinutcn bet I^unbertadilUTibí«di3Íg»5íunbcn»5diíacíit .»oriibetsietjen Iä§t. ■ 

t)ittor ». Sd^ffel fünfäig 3a^e tot. — 2lm 
9. Jtpril \88ö oerftarb in Karlsruljc ber 
befannte fübbeutfdje Didjter. 3« feinen erfolg« 
reidiften Ilrbeiten getjôrt fein epifdjes (Sebidjt 
„Der Trompeter oon Säcfingen" fowie fein 
großer fiiftorifdjer ííoman „Ctfeljarb". 
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ESTRADAS DE 
FERRO ALLEMÃ5 
DEPARTAMENTO 
DE TURISMO 

RIO DE JANEIRO 
A\/EMiDA RIO BRAriCO, mi 
SÃO PAULO 
RUA 5Ã0 BEhTO, 64 

RVD. — Die diesjährige Hauptversamm- 
lung der Ooethe-Qesellschaft findet vom 18. 
bis 28. August in Weimar statt. Sie wird ver- 
bunden mit der 50-Jahr-Feier der Gesellschaft 
und mit der Eröffnung des Erweiterungs- 
baues des Ooethe-Nationalmuseums. Die Fest- 
folge sieht für den 26. August ein Festkon- 
zert unter Leitung von Generalmusikdirektor 
Peter Raabe vor. Am 27. August folgen die 
Festsitzung mit einem Vortrag des Präsiden- 
ten. Professor Julius Petersen über „Goethe- 
verehrung in fünf Jahrzehnten" und eine 
Festaufführung des „Tasso" im Deutschen 
Nationaltheater. Der 26. August bringt eine 
Morgenfeier am Goethehaus, einen Nachmit- 
tagsausflug nach Dornberg mit Gesängen 
des Leipziger Thomanerchors und eine Abend- 
aufführung der „Lila" in Jena. 

• 

2C6 1. Sunt ^-lugbienft 
©erlitt—©arccioitrt 

RDV. — Wie die Deutsche Lufthansa mit- 
teilt, wird am 1. Juni das bisher noch feh- 
lende Tcilstück Berlin—Stuttgart der Strecke 
22 (Berlin-Genf-Marseille-Barcelona) in Be- 
trieb genommen. Flugreisende in Richtung 
Barcelona können damit ab Berlin täglich um 
7.00 Uhr abfliegen, und zwar Werktags 
auf der durchgehenden Strecke- Berlin—Stutt- 
gart, Sonntags wie bisher über Halle—Leipzig 
(Strecke 12). Auch Rückreisen von Barce- 
lona nach Berlin können jetzt durchgehend 
unternommen werden, was bisher nicht mög- 
lich war. Das Stück Barcelona—Madrid der 
Strecke 22 wird in diesem Sommer nicht 
mehr in Betrieb genommen werden. 

• 

foK noc^ fi^öncr 
werbe« 

RDV. — Um den Ausblick von den Rhein- 
dampfern auch bei windigem Wetter zu einem 
Genuss werden zu lassen, hat die Köln-Düs- 
seldorfer - Rheindampfschiffahrt auf ihren 
Dampfern eine neue Bank- und Stuhlordnung 
durchgeführt; einige Dampfer haben auch 
neue Sonnendecks erhalten, und ausser den 
Wetterschutzscheiben wurden besondere durch- 
sichtige Zellonscheiben angebracht, die die 
Sicht nicht beeinträchtigen. — Expressfahr- 
ten werden in diesem Sommer nur noch 
rheinabwärts durchgeführt, die Schnellfahrten 
dagegen nach wie vor in beiden Richtungen. 
Neueingeführt wurden verbilligte Wochenend- 
reisen sowie Zweitagereisen nach Assmanns- 
hausen—Rüdesheim sowie Dreitagereisen von 
Köln nach Wiesbaden und Mainz. Bei der 
Sonntagsrückfahrtkarte Düsseldorf — Königs- 
winter ist jetzt auch die wahlweise Benut- 
zung von Schiff oder Bahn eingeführt wor- 
den. 

rüftet jur Seutfi^en 
Iättm§::9iofenfi$att 

RDV. — Die umfassenden Vorbereitungen, 
die Mainz seit Monaten für die 50. Deutsche 
Jubiläums-Rosenschau trifft, nähern sich jetzt 
dem Abschluss. Die Schau, die zur Erinne- 
rung an die erste deutsche Rosenausstellung 
im Weindorf Geissenheim bei Mainz im 
Jahre 1885 veranstaltet wird, und für die 
sich erstmalig alle am Rhein gelegenen 
Städte zu einer Gemeinschaftswerbung zu- 
sammengeschlossen haben, wird im Rahmen 
des „Festsommers am Rhein" eine Spitzen- 
stellung eimiehmen. Sie wird am 6. Juli er- 
öffnet. Den ersten festlichen Höhepunkt soll 
ein Rosenkorso bilden, der am 7. Juli statt- 
finden soll. Es folgen am 13. Juli „Das 
Fest der Diana" im Rosengarten der ehemals 
kurfürstlichen Favorite und zahlreiche weitere 
festliche und gesellige Veranstaltungen aller 
Art. In Verbindung mit der Rosenschau, die 
bis Mitte Oktober bestehen bleibt, findet 
vom 6. bis 28. Juli noch eine Ausstellung 
„Scholle und Heim" statt. 

• 
^kftiCen 180 SJleier UHter ber ®rbe 

RDV. — Um Kunstwerke zu sehen, muss 
man im allgemeinen in Museen, Kirchen und 
Schlösser gehen; wer aber im Neckartal 
wandert, und unweit von Heilbronn nach 

Köchendorf kommt, muss fast 200 Meter 
in die Erde hinabsteigen, um dort eigenar- 
tige Kunstwerke zu finden. Im Köchendorfer 
Salzbergwerk, das in einer Tiefe von 180 
Meter unter der Sohle des Neckars liegt, 
haben die Bergleute einen riesigen Kuppel- 

saal ausgesprengt, der für festliche Veran- 
staltungen, Konzerte usw. benutzt wird. 28 
Meter hoch wölbt sich der kreisrunde, fest- 
liche Raum, in dessen Wand auch eine Mu- 
sikeiempore eingesprengt ist. Umgeben ist 
der Saal, der im Durchmesser 24 Meter 
misst, von sechs gewölbten Nischen, deren 
zwei jetzt von dem jungen Stuttgarter Bild- 
hauer Hellmuth Uhrig mit riesigen Relief- 
plastiken geschmückt wurden. 

In der ersten Plastik, die ein Ausmass von 
12 Meter Breite und 5 Meter Höhe 'hat, 
hat der Künstler die „Erhebung 1933" ge- 
staltet die zweite, die er gemeinsam mit 
einem Bergmann schuf, der einst Steinmetz 
war, schildert die Legende der Heiligen Bar- 
bara, der Schutzheiligen der Bergleute. In 
monatelanger Arbeit wurden diese Reliefs 

OUTMPIADE1936 

XLOIympische Spiele 
Berlin 

1-16. August 

A^OIympisdieWinferspiele 
Garmisch Partenkirchen 

6.-16. Februar 

@itte tteue 9ietfeerleiti>tcrttttg 
Die Frage: was wird meine Reise kosten; 

macht manchen Menschen mit nicht unbe- 
grenzten Geldmitteln (und wessen Geldmit- 
tel wären heute nicht stark begrenzt?), vor 
Antritt der Fahrt allerhand Kopfzerbrechen 
und Rechnerei. Dieser besorgten Zeitgenossen 
hat sich das MER — Reisebüro verständ- 
nisvoll angenommen und wird daher ab 1. 
April Hotelgutscheine ausgeben. Der Stamm- 
gutschein für Preisgruppe I ikostet, bei Min- 
destnahme von fünf Stück, 5 RM. und be- 
rechtigt zu einer Abendmahlzeit, einer Ueber- 
nachtung und einem ersten Frühstück. Be- 
dienungsablösung, ebenso in Kurorten Kur- 
taxe für zwei Tage, sind einbegriffen. — Die 

Sie betttf(^e 9ieifetttarf 
Die von der diesjährigen Stillhaltekonfe- 

renz beschlossene Schaffung der sogenannten 
Reisemark wird gerade für das deutsche 
Olympia-Jahr eine ganz besondere Bedeu- 
tung haben. Das neue Kreditabkommen un- 
terscheidet zwischen der Registermark, die ent- 
steht, wenn ein ausländischer Gläubiger seine 
auf fremde Währung lautende Forderung 
in Reichsmark abruft und den Reisemarkkon- 
ten, die aus Registermarkkonten gespeist wer- 
den und nur für Reisezwecke im Rahmen 
der Bestimmungen der Reichsbank abgerufen 
werden dürfen. Der gleichzeitig von der 
Konferenz ins Leben gerufene Reichsmark- 
ausschuss hat die Befugnis, Anregungen für 

Sportforum 

Schwimmstadion 

gesamten deutschen Gasthöfe sind in sieben 
Preisklassen eingeteilt, und zwar von 5—14 
RM. Wer in einer höheren Klasse übernach- 
ten will, kauft sich ausser dem Stammgut- 
schein Zusatzgutscheine zu je 1.50 RM. in 
entsprechender Zahl und gibt pro Preisgrup- 
pe je einen Zusatzschein mehr aus. Ein Ver- 
zeichnis, das den Scheinen beiliegt, unterrich- 
tet den Reisenden über alle Beherbergungs- 
betriebe. — Diese Einrichtung hat, wie ge- 
sagt, den Vorteil, dass man im voraus weiss, 
wie hoch sich die Kosten der Reise stellen 
werden, und dass man nicht die vollen Ueber- 
nachtungspreise, sondern Pauschalpreise bezahlt. 

die Erleichterung der Verwendung von 
Reichsmark auf dem kürzesten Wege mit der 
Deutschen Reichsbank zu erörtern und damit 
die Verwendungsmöglichkeiten zu fördern. 
Diese Massnahmen lassen erwarten, dass die 
Reisen nach Deutschland einen besonderen 
Aufschwung nehmen werden. Das würde ein- 
mal der deutschen Wirtschaft zugute kommen, 
auf der anderen Seite aber würde hierdurch 
die schnellere Abtragung der aus der Zeit 
der deutschen Bankenkrise und der Trans- 
fer - Schwierigkeiten stammenden Verschul- 
dungsreste wesentlich gefördert. 

A. K. Pr. 

ohne Modell, nur nach einer Umrisszeich- 
nung mit dem Werkzeug der Bergleute, 
Bohrmaschine, Brechstange und Spitzhacke, 
aus dem Salzgestein herausgeschlagen. 

• 
Selefongef^räi^e auf (See 

RDV. — Zwei der bekanntesten Nord- 
see-Bäderdampfer: der zwischen Bremerha- 
ven und Helgoland verkehrende Dampfer 
„Roland" des Norddeutschen Lloyd und der 
Hapag-Seebäder-Dampfer „Viktoria Luise", 
der seine Fahrten zwischen Hamburg—Helgo- 
land—Sylt macht, haben als Neuerung einie 
Telefon^fyXttlagc erhalten, die es den Fahr- 
gästen gestattet, sich auf der Fahrt nach den 
Nordseebädern mit jedem beliebigen Fern- 
sprechteilnehmer an Land zu unterhalten. Für 
diese Gespräche wird neben den üblichen 
Fernsprechgebühren lediglich eine geringe 
Bord- und Küstengebühr erhoben. — Auch 
der neue, in Bau befindliche Dampfer „Tan-- 
nenberg", der vom 8. September bis Ende 
Oktober als einziges Schiff im Seedienst 
Ostpreussen verkehren wird, erhält diese Te- 
lefoneinrichtung. 

Der Nordaeutsche Lloyd führt in diesem 
Sommer seinen Seebäderdienst von Bremer- 
haven, Wilhelmshaven, Norderney und Wan- 
gerooge nach Helgoland mit den Damp- 
fern „Roland", „Glückauf" und ,,Delphin" 
durch. Im Hapag-Seebäderdienst, der die In- 
seln Helgoland, Sylt, Amrum und Foehr 
von Hamburg aus bedient, sind die beiden 
Dampfer „Königin Luise" und „Cobran' 
eingesetzt. 

• 
2)ie erfte« neuen 0iI)uentrteBtuageu 
ottf ^robefa^ri 

Zahlreiche Verbesserungen — Erhöhte Be- 
quemlichkeit — Kein Beschlagen der Fenster 

mehr I 
RDV. — Nach dem Vorbilde des „Flie- 

genden Hamburgers", der in fast zweijäh- 
riger Betriebszeit rund 322.000 km zurück- 
gelegt hat, sind von der Deutschen Reichs- 
bahn dreizehn weitere Schnelltriebwagen für 
160/km Std.-Höchstgeschwindigkeit erbaut 
woiiden, von denen einige jetzt fertigge- 
stellt sind und die Probefahrt begonnen ha- 
ben. Die neuen Triebwagen werden noch 
im Laufe dieses Sommers auf den Strecken 
Köln—Berlin. Frankfurt/M.—Berlin, Köln— 
Hamburg und München—Berlin in Dienst ge- 
stellt; ihre Fahrpläne sind schon in den 
Ktusbüchern vorgesehen. Gegenüber dem 
,,Fliegenden Hamburger" weisen sie einige 
bemerkenswerte Verbesserungen auf. So ha- 
ben sie eine strömungstechnisch günstigere 
Kopfform erhalten, die eine bessere Ausge- 
staltung des Führerstandes gestattet und dem 
Wagen zugleich ein ansprechendes Aussehen 
verleiht. Anstelle der für den „Fliegenden 
Hamburger" besonders charakteristischen 
Gummistosspuffer haben die neuen Fahr- 
zeuge eine Scharfenberg-Mittelpuffer-Kupp- 
lung erhalte'n, die das Kuppeln mehrerer 
Schnelltriebwagen zulässt. Die seitliche Blech- 
schürze zur Verminderung des Luftwirbels 
unter dem Wagen ist noch weiter verbessert 
und durch eine Bodenschürze unterhalb des 
Wagenkastens ergänzt worden. Zur Vergrös- 
serung der Fahrgast- und Gepäckräume wur- 
de der Doppelwagen um 2 Meter verlän- 
gert; die Wagen haben jetzt 81 Sitzplätze 
in sechssitzigen Abteilen, und die Polsterses- 
sel sind mit Auflagekissen, wie sie bisher 
nur in den 1.-Klasse-Wagen üblich waren, 
ausgestattet worden. Der Büfettraum im Mit- 
telteil hat vier Sitzplätze. Die Fenster wur- 
den zur Verbesserung der Sicht wesentlich 
verbreitert und als Doppelfenster ausgebildet, 
die im Winter ein besonderer Wärmeschutz 
sind und das den Durchblick störende „Be- 
schlagen" der Scheiben verhindert. Ein durch- 
gehender Lüftungskanal im Deckenraum sorgt 
für eine bessere Lüftung des Wagens. Die 
Beleuchtung der Fahrgasträume ist erheblich 
verstärkt worden. Auch die Triebwerkanlage 
wurde in Einzelheiten verbessert. So sind zum 
Beispiel die Dieselmotoren und Generatoren 
im Drehgestell pendelnd aufgehängt worden; 
dadurch wird der Wagénlauf verbessert und 
die Maschinenanlage geschont. Eine neue, vom 
Reichsbahn-Zentralamt entwickelte Schaltung 
eimöglicht ein besonders schnelles Anfahren 
des Wagens. 

• 
fittt^erê ^lar^fommen tagen i« 

RDV. — Der Faniilientag der „Lutlieri- 
den", das heisst der Vereinigung der Nach- 
kommen Martins Luther, findet nicht, wie ur- 
sprünglich vorgesehen, in Jena, sondern in 
Zeitz statt, wo besonders viele Angehörige 
der Vereinigung ansässig Sind, Man erwartet 
zu diesem Familientag unter anderen auch 
Luthers Nachkommen, die im Auslande leben. 
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t)«r neue *äctt ein. — 3" Jlrbcitslager jogcn jcfet btc neuen JlcBcitsbicnftpfticfi« 
tigcn ein, um ein tjolbcs Jafjr lang bcn «giiren&icnft an Doif unb Staat ju oerridjten. 

Heute rücken sie ein! 

In ISSOO Lagern begann am 1. April die Arbeit 
unserer Arbeifsdienstmänner 

Von Helmut Lucas 

In 1200 Arbeitslagern, in Nord und Süd, 
in Ost und West, in allen Oauen unseres 
Vaterlandes, werden heute die jungen Ar- 
beitsmänner ihren Einzug halten, um nun 
sechs Monale lang mit ihrer Hände Arbeit 
für Deutschland zu schaffen. 

Es sind bis jetzt weit über eine Million 
junger Männer durch diese Schule der Na- 
tion gegangen, haben in ihr jenen National- 
sozialismus der Tat erlebt, der diese ein- 
zigartige Organisation, die sich aus dem Le- 
ben unseres Volkes nicht mehr fortdenken 
rásst, den Stempel aufdrückt. Fast drei Jahre 
sind es her — am 1. Mai 1933 war es —, 
dass der Führer diese Worte sprach, die 
nunmehr in die Wirklichkeit umgesetzt wor- 
den sind. 

„Wir wollen, dass das deutsche Volk durch 
die Arbeitsdienstpflicht erzogen wird zur Er- 
kenntnis, dass Handarbeit nicht schändet, dass 
Handarbeit nicht entehrt, sondern dass Hand- 
arbeit genau wie jede andere Tätigkeit dem 
zur Ehre gereicht, der sie treu, froh und 
jeglichen Sinnes erfüllt. Und deshalb ist es 
unser unverrückbarer Entschluss, jeden ein- 
zelnen Deutschen, ob hochgeboren und reich 
oder arm, ob Sohn von Gelehrten oder Sohn 
von Fabrikarbeitern, einmal in seinem Leben 
zur Handarbeit zu führen, damit er sie ken- 
nen lernt, damit er auch leichter befehlen 
kann, weil er selbst schon gehorchen gelernt 
hat." 

Das grosse Erlebnis der Gemeinschaft, 
die so vorbildliche Pflege der Kameradschaft, 
das Kennenlernen und Vertrautwerden mit 
der Lage der anderen Volksgenossen, diese 
Tatsachen alle sind es, welche in den Lagern 
des Arbeitsdienstes diese jungen Männer zu- 
sammenschweissen, die eben noch nichts von- 
einander wussten, die dem Nachbar fremd 
und verständnislos gegenüberstanden. Aus 
allen Berufen und Schichten unseres Volkes 
kommen sie, um in dem gemeinsamen Erle- 
ben des Lagers jene wahre und echte Volks- 
gemeinschaft kennenzulernen, die nicht nach 
Klasse und Kaste, sondern „nur nach Cha- 
rakter und Leistung fragt. 

Arbeit am Boden und Arbeit am iVtenschen 
sind die grossen Aufgabengebiete, die dem 
Arbeitsdienst obliegen. Beschäftigen wir uns 
zunächst kurz mit der Arbeit am Boden: Was 
hier vom Arbeitsdienst zur Sicherung des 
deutschen Lebensraumes und der Ernährung 
aus eigener Scholle bereits geleistet worden 
ist, gehört schon der Geschichte an. Der ziel- 
bewusste Einsatz in jenen Teilen unseres Va- 
terlandes, die einer. bodenmässigen Verbesse- 
rung bedürfen, hat schon die reichsten Früchte 
getragen. 

Es würde zu weit führen, hier alle Arbei- 
ten aufzuführen, die bereits zur Ausführung 
gelangt sind, nur die wichtigsten und bedeu- 
tendsten seien hier mit ein paar Worten er- 
wähnt: Einsatz in den Mooren des Emslan- 
des, in den Oedgebieten Hannovers, Pom- 
merns, Brandenburgs und Schlesiens, wo vor 
allem hier das Sprottebruch erwähnt sei, im 
Bayerischen Wald, im Hunsrück, in Ost- 
preussen usw. Ueberall dort, wo diese fried- 
liche Armee des Spatens eingesetzt wurde, 
sind neue Werte dem deutschen Volk er- 
schlossen worden. 

Von der gleichen Wichtigkeit jedoch ist 
die Arbeit am Menschen, die Erziehung, wel- 
che in der Gemeinschaft geübt wird. All den 
Tausenaen wird hier im Lager gezeigt, nicht 
mit schönen Worten, sondern durch die Tat, 
dass der nationalsozialistische Staat Menschen 
braucht, welche bei all ihrem Tun und Han- 
deln stets nur das eine grosse Ziel im Auge 
haben dürfen: Das Wohl der Gesamtheit, 
das Wohl der ganzen Nation. Und was in 

der Geschichte und im Leben eines Volkes 
zutrifft, das hat auch hier im Lager seine 
Gültigkeit, ist genau den gleichen Gesetzen 
unterworfen. Junge Menschen, die tagaus, 
tagein zusammen arbeiten, lernen, wie es in 
dem anderen aussieht, werden mit seinen 
persönlichen Verhältnissen vertraut,' und ge- 
winnen dadurch für ihr späteres Leben einen 
ganz anderen Massstab in der Beurteilung 
des Nächsten. 

Treue, Gehorsam, Kameradschaft, das sind 
die drei Grundpfeiler unseres Arbeitsdien- 
stes, sie zeigen sein Ziel und Wollen auf. 
Führer und Mannschaft bilden eine Gemein- 
schaft, sie arbeiten zusammen, sind bei den 
Mahlzeiten vereint und finden sich nach des 
Tages Arbeit wieder beim Feierabend zu- 
sammen. 

Als andere Menschen kehren sie nach die- 
sem halben Jahr zurück, als Menschen, die 
im Lager die Kameradschaft erlebt, die im 
wahrsten Sinne des Führers Worte: „Du 
bist nichts, dein Volk ist alles" begriffen 
haben. 

filsgetü^Ue (ßcttänie langfam geniegen! 
ilidjts ift ätgetlidier, als wenn man jidj^idioii 

tagelang oortict auf eine Jtusfpannung »on feiner 
oufreibenöen Cätigfeit freut, um bann im iefeteu 
Jlugeiiblict butd] eine [eidite €rfranfung ans Ijaus 
gefeffelt ju toeiben. derartig unangeneiime Über» 
rafd]ungen bereiten uns feijc fcfjnelt unfcte Der» 
bauungsotgane. ITieift fiiib wir fetbft bie Urtjcbcr, 
fceitidj oline es ju afinen. 

<2s ift fcfion fo, ba§ cisgefüyte (5etcänfe nun 
einmal jum SEcopcnfommcr geljöten, je fättcr, be» 
fto beffer. Itut batf man bann ben niebertväditi» 
gen Sutdifall, bie 5olge bes ju liajlig getrun» 
tcnen Sdjoppens, nidjt 5u leid}t neiimen. 2)iät tjal» 
ten alleht genügt nictit. Bet Ktanttjcitslierb mu§ 
befeitigt roecben, um ernfteren Störungen oocju» 
beugen. Das Befte ift, man greift uncersüglicf) 
ju €lboforniio pon Sayer, benn audj ber liatU 
näctigfte Sutdifall finbet bann ein fdjnetles €nbe 
unb bie oöllige Sewegungsfrcitjeit ift wiebet tjer» 
geftellt. 

Knmpel, Kamerad, 

Glfick an!! 

Kamerad, wir beide graben 
Unter Tage in sternloser Nacht; 
Du tief in der Heimaterde, 
Und ich in der Seele Schacht. 
Wir beide fördern werkend 
Schätze ins Helle hinauf — 
Drum woll'n wir die Hände uns geben: 
Kumpel, Kamerad, Glück aufl 

Uns beiden kann es geschehen, 
Dass Strebe und Stütze bricht; 
Und schlagende Wetter des Schicksals, 
Die gibt es auch oben am Licht. 
Doch was sie auch immer zerstören. 
Das bauen wir wieder auf — 
Drum woll'n wir die Hände uns geben: 
Knmpel, Kamerad, Glück aufl 

So ist halt die Welt unter Tage, 
Im Kohlen- und Seelenschacht, 
Und jeder hat seine Plage, — 
Doch tröstlichen Scheines wacht 
Eine kleine Grubenlampe, 
Die geleitet uns wieder hinauf. 
Drum woll'n wir die Hände uns geben: 
Kumpel, Kamerad, Glück aufl 

Und geht einmal für uns beide 
Die letzte Strecke zu Bruch, 
Dann soll uns in Ehren bedecken 
Das gleiche Fahnentuch. 
Dann fahren wir Hand in Händen 
Für ewig zur Sonne hinauf — 
Und hinter uns klingt es ganz leise: 
Kumpel, Kamerad, Glück aufl 

Heinrich Anacker. 

Kleiner 

Verbraucli 

Grosse Leistung 

Von den gegenwärtig am Markt erhältlichen 4- und 6-Zy- 
linder-Wagen hält der neue OPEL den ersten Platz in 
Sparsamkeit an BetriebsstofFverbrauch, ohne an Kraft und 
Schnelligkeit zu verlieren. Seine weiteren Voizüge sind: 
niedere Bauart, widerstandsfähiges Material, künstlerische 
Linienführung, Sicherheit und allergrösste Bequemlichkeit. 

THEODOR WILLE & CIA.. LTDA. 
latBO do Onvldor 2 - Tel. 2-8822 - S. Fanlo > Ar. Bio Branco 79181 - Tel. 23-5974 - Bio 
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Der Siedler 

Billige Edelweine aus Frucbt- 

säften, im Hause hergestellt 

Die landwirtschaftliche Zeitschrift „Chaca- 
ras e Quintaes", Januar 1936, berichtete, 
dass im Staate São Paulo im Jahre 1934 fünf- 
zig Millionen Liter Wein verbraucht wurden. 
Davon sind 14 Millionen aus den übrigen 
Staaten und 4 Millionen aus dem Auslande 
importiert. Sechs Millionen wurden im Staate 
São Paulo selbst erzeugt. Die ijbrigen 26 
Millionen (mehr als die Hälfte, wurde dem- 
nach irgendwie gefälscht oder durch Wasser, 
Alkohol und schädliche Drogen gestreckt. 

Die deutsche Wissenschaft hat es verstan- 
edn, die Fortschritte der modernen Gärungs- 
chemie auch auf die Weinbereitung im Haus- 
halte anzuwenden. 

Die alkoholische Gärung wird durch ein- 
zellige, nur mit dem Mikroskop unterscheid- 
bare Pflänzchen hervorgerufen, welche unter 
den Saramelnamen „Hefen" der Gruppe der 
Schmarotzerpilze angehören und überall in 
der Natur anzutreffen sind, in dèr Luft, Im 
Wasser, im Erdboden, auf den Pflanzen, 
auf Früchten usw. Diese Kleinlebewesen sind 
imstande, den Zucker der Früchte umzu- 
wandeln in Alkohol und Kohlensäure. Die 
Kohlensäure entweicht dabei in die Luft, 
während der Alkohol gelöst in der vergore- 
nen Flüssigkeit verbleibt. Theoretisch entste- 
hen dabei aus zwei Teilen Zucker etwa ein 
Teil Kohlensäure. Doch ist die Fähigkeit der 
Hefen zur Alkoholbildung begrenzt, sie er- 
reicht je nach ihrer Art und Zusammenset- 
zung der Fruchtsäfte im günstigsten Falle 
eine Höhe von 17—18 Prozent. Ebenso, wie 
man nun bei Pflanzen und Tieren unter- 
schiedliche Rassen und Eigenschaften fest- 
stellen kann, gibt es auch Hefen, die grund- 
verschiedene Eigenschaften besitzen und zu 
verschiedenen Leistungen befähigt sind. Seit 
der Zeit, da man sich wissenschaftlich mit 
dem Weinbau befasst, wurden zahlreiche, 
besonders charakteristische Weinheferassen 
isoliert und rein gezüchtet, die man als 
echte Weinhefen, bezw. auch als Edelhefen 
bezeichnet. Kennzeichnend für diese Edelhe- 
fen sind ihre besonderen Eigenschaften, wel- 
che sich hauptsächlich dadurch äussern, dass 
sie ein ver-^chiedenes Alkoholproduktionsver- 
mögen besitzen, also verschieden starke Weine 
hervorbringen, und zudem dem vergorenen 
Getränk ein ganz bestimmtes Aroma verleihen. 
Es ist eine wissenschaftlich exakt bewiesene 
Tatsache, dass ein und derselbe Traubensaft, 
mit verschiedenen Hefen vergoren, zum Bei- 
spiel mit Tokaier-, mit Rheinwein- oder Tar- 
ragonahefe, grundsätzlich verschieden schmek- 
kende Weine hervorbringen wird. Jede Hefe 
erzeugt also ein bestimmtes, ihr eigenes Oär- 
bukett, welches in Verbindung mit dem 
Frucht- und Lagerbukett den Geschmack und 
Charakter eines Weines bestimmt. 

In früheren Zeiten hat man die Getränke 
durch die auf natürliche Weise eintretende, 
spontane, das heisst wilde Gärung, herge- 
stellt. Dabei blieb es dem Zufall überlassen, 
welche gerade im Most vorherrschende Hefe- 

rasse Aroma, Geschmack iind Alkoholgehalt 
der Getränke beeinflusste. Man musste aber 
auch gewärtig sein, dass die Getränke bei 
Mangel an gärkräftigen Hefen verdarben, 
denn bei schwacher oder vielleicht sogar aus- 
bleibender Gärung hätten natürlich Krank- 
heitserreger und Gärungsschädlinge des Wei- 
nes gute Gelegenheit, sich im Most zu ent- 
wickeln. 

Die Folge davon war, dass die wild ver- 
gorenen Getränke nicht gut schmeckten, viel- 
fach unbekömmlich waren, Kopfschmerz her- 
vorriefen oder sogar völlig ungeniessbar wur- 
den una verdarben. Man begann deshalb nach 
Mitteln und Wegen zu suchen, um diese mit 
zu grossem Risiko verbundene Zufallsgärung 
zu vermeiden. Der Weg fand sich, als die 
Wissenschaft die Wirkung der Edelweinhefer» 
erkannt hatte, doch stand einer Nutzanwen- 
dung für die Hausweinbereitung damals der 
verhältnismässig hohe Preis und die geringe 
Haltbarkeit der Weinhefekulturen hindernd 
im Wege. 

Ein Wandel erfolgte erst, nachdem der 
verstorbene Apotheker Friedrich Sauer die 
Vierka-Trocken-Weinhefen in den Handel 
brachte, die sich durch vorzügliche Gät' 
kraft, längere Haltbarkeit, einfache Hand- 
habung und niedrigen Preis auszeichnen. Da 
sie, je nach ihrer Rasse, bestimmte Zucker- 
mengen in Alkohol und Kohlensäure umset- 
zen, kann man durch entsprechenden Zucker- 
zmatz den Alkohol der Getränke ungefähr 
bestimmen und ihnen je nach dem zur Ver- 
gärung benutzten Weinhefestamm ein dieser 
Rasse typisches Weinhefebukett aufimpfen. 
Man hat aber auch die Sicherheit, dass durch 
Vierko.-Weinhefen eine flotte, reine, weinige 
Gärung erzielt wird. Infolge ihrer ausseror- 
dentlichen Gärkraft vermögen sie in kurzer 
Zeit grosse Alkoholmengen zu bilden, wo- 
durch die von Natur aus im Moste befind- 
liehen wilden Hefen und Gärungsschädlinge 
in der Entwicklung gehemmt, überwuchert 
und schliesslich unterdrückt, also von der 
Gärung ausgeschaltet werden. 

Hierauf beruht die verblüffende Wirkung 
der Friedrich Sauerschen Vierka - Edelweln- 
hefen, welche es erlauben, aus einem und 
demselben Fruchtsaft, zum Beispiel Ananas, 
Orangen usw., Mosel-, Rhein-, Franken-, 
Saar-, besonaers auch die medizinalen Süd- 
weine wie Tokaier, Madeira, Malaga usw. 
herzustellen. Jeder Fruchtsaft ist geeignet, 
ja sogar aus Bananen- und Zuckerrohrsaft 
Zlassen sich sehr gute Fruchtweine herstel- 
len. Es ist lehrreich und ein Vergnügen 
zugleich, sich seine verschiedenen Weine zu- " 
hause für so wenig Geld herstellen zu kön- 
nen und die Gewissheit zu haben, ein be- 
kömmliches und unverfälschtes Getränk zu 
geniessen. 

Für Brasilien ist Herr Engenheiro H. 
Hacker, São Paulo, Caixa Postal 1767, Ver- 
treter. 

Lob des Meerrettichs 

Im Winter ist die Hausfrau gar manchmal 
um Abwechslung im Küchenzettel verlegen; 
denn die grünen Salate und vielen Gemüse 
sind dahin — und Kraut in den verschiede- 
nen Zubereitungsarten kann man auch nicht 
alle Tage essen. Da ist der Meerretich, den 
uns die „Kren"-Bäuerinnen von Baiersdorf in 
ihrer malerischen Tracht ins Haus bringen 
und vom Frankenland nach allen Teilen, 
unseres Vaterlandes in grossen Mengen ver- 
schickt wird, eine willkommene Abwechslung 
als pikante, appetitanregende Zuspeise zu 
Fleisch oder Wurst. Mit besonderer Freude 
denken wir bei seinem Genuss, dass er uns 
auch gesundheitlich sehr gute Dienste leistet, 
vor allem, wenn wir ihn roh geniessen. Denn 
so scheidet er am besten Harnsäure und an- 
dere Stoffwechselgifte aus, und etwas Bes- 
seres können wir uns für unseren Körper gar 
nicht wünschen — gerade im Winter, wenn 
uns heilsame Schweissausbrüche und die blut- 
reinigenden grünen Salate und Kräuter fehlen. 

Die organischen Salze des Meerretichs: 
ftittere Harze, viel Schwefelsäure, Natron, Ex- 

traktivstoffe, essigsaurer Kalk, die dies be- 
wirken, sind nicht nur Gesunden förderlich, 
sondern können auch bei gewissen Krankhei- 
ten sehr hilfreich sein, zum Beispiel bei Was- 
sersucht, Leberleiden, Gallensteinen, Rheuma- 
tismus und Gicht, Gelbsucht — kurzum, bei 
einem Heer von Krankheiten, und das alles 
wegen seiner ausscheidenden Wirkung. In al- 
len diesen Krankheitsfällen sollte man eine 
regelrechte Meerrettichkur machen: Entweder 
ein naiber Teil geriebener Meerrettich wird 
mit fünf Teilen sehr schwachem Wermuttee, 
nämlich ein gestrichener Teelöffel auf ein 
halbes Liter kochendes Wasser und fünf Mi- 
nuten ziehen lassen, vermischt. Erst wenn der 
Tee gezogen hat, kommt der Meerretich dazu. 
Nach einer halben Stunde nimmt man den 
ersten Schluck und trinkt den Rest schluck- 
weise über den ganzen Tag. Oder: Mit 
Meerrettichmilch, wozu man ein bis zwei 
Esslöffel voll geriebenen Meerrettich in ein 
halbes Liter erhitzter, nicht kochender Milch 
ein bis zwei Stunden ziehen lässt und dann 
durchtreibt. Das Getränk wird im Laufe des 

Tages langsam und schluckweise getrunken. 
Aeusserlich wendet man Meerrettich, meist 

gemischt mit Senfmehl, als Zugpflaster bei 
rlieumatischen Zahnschmerzen, Brust- und Ma- 
genkrämpfen, Leib- und Rückenschmerzen an, 
indem man auf einen Leinenlappen geriebe- 
nen Meerrettich streicht und den Lappen so- 
lange, auf der kranken Stelle liegen lässt, bis 
sich ein brennendes Gefühl bemerkbar macht. 
Bei grosser Hitze im Kopf benutzt man ihn 
als ableitendes Mittel, indem man die Fuss- 
sohlen mit geriebenem Meerrettich bedeckt 
und einbindet und diesen Umschlag so lange 
daraul liegen lässt, bis sich ein stark bren- 
nender Schmerz in ihnen einstellt. 

Die Hausmutter bereitet für den winter- 
lichen Mittagstisch verschiedene wohlschmek- 
kende, Tierzhafte Gerichte, zum Beispiel Meer- 
rettichtunke aus einem mit heisser Milch ab- 
gelöschten Buttermehl unter Zugabe von 
wenig Zucker und einigen Löffeln geriebe- 
nem Meerrettich, den man vorteilhaft nur 
noch in der Tunke ziehen lässt. (Meerret- 
tich bei offenem Fenster reiben, dann beis- 
sen die Augen nur ganz wenig I) 

Meerrettichsuppe aus heisser Fleischbrühe 
mit einem Gemisch von Semmelbröseln und 
geriebenem Meerrettich. Wenn gekochter Meer- 
rettich auf den Tisch kommt, sollte man we- 
gen der stärkeren Wirkung auch Immer rohen 
Meerrettichsalat unter Zugabe von wenig ge- 
stossenem Zucker und Zitronensaft oder Es- 
sig; gemildert kann er werden durch etwas 
Oel oder süssen oder sauren Rahm. 

Wem der rohe Meerrettich zu stark 
schmeckt, der mische ihn mit geriebenen 
rohen Gelbrüben, roher Sellerie oder Aepfeln. 

Da wir alles Lobes voll sind über die 
vortrefflichen Eigenschaften des Meerret- 
tichs, so fassen wir als glückliche Gartenbe- 
sitzer den Entschluss, Meerrettich selbst an- 
zubauen. Auf schwach lehmhaltigen Sandbo- 
den in feuchter Lage gedeiht er am besten. 
Wir kaufen Setzlinge, das sind stramme Wur- 
zeln der vorjährigen Meerrettichstangen, die 
wir mit einem Tuch tüchtig abreiben, um die 
anhaftenden Wurzelfasern zu entfernen. Im 
Abstand von 40 Zentimetern werden 6 Zen- 
timeter tiefe Rillen gezogen, das gibt auf ein 
Gartenbeet drei Rillen. In diese legen wir 
wagrecht eine Meerrettichstange, lassen dann 
6 Zentimeter Abstand, dann legen wir wie- 
der eine Stange und so fort, und zwar im- 
mer zunächst bei uns das Kopfende, das ist 
das stärkere, so dass wir mit dem Fuss das 
Wurzelende mit sanftem stetigen Druck an- 
treten können, wodurch es tiefer zu liegen 
kommt als das Kopfende. Nun werden die 
offenen Rillen mit Erde gut bedeckt, die 
Erde angedrückt und tüchtig angegossen. 

Rundschau 
In den Vierteljahresheften zur Statistik des 

Deutschen Reiches ist eine Auswertung über 
die Bäuerlichen Werkschulen, die landwirt- 
schaftlichen Fachschulen, veröffentlicht. An 
700 Schulen des Reiches wurden im Winter- 
halbjahr 1934/35 29.014 männliche und 5439 
weibliche Schüler ausgebildet. Nach den An- 
forderungen, die die Erzeugungsschlacht an 
die Landbevölkerung stellt, ist mit einein wei- 
teren Ausbau, bezw. einer Steigerung der 
Schulzahl, besonders in den komnieiulen Jah- 
ren, zu rechnen. 

• 
Aus einer im Völkerbundssekretariat auf- 

gestellten Statistik über die Ernährungslage in 
den verschiedenen Ländern erhält man ein 
erschütterndes Bild von den Zuständen, die 
auf der Welt trotz der vielen Konferenzen 
herrschen. Gemäss dieser Aufstellung sind 
nämlich im Jahre 1934 nicht mehr und nicht 
weniger als 2,4 Millionen verhungert. Zu 
den Ländern, auf die der grösste Prozent- 
satz dieser verhungerten Menschen fällt, ge- 
hören Russland und China, ausserdem noch 
gewisse Gebiete in Indien. — Was sagen die 
Meckerer und Unzufriedenen in Deutschland 
dazu? 

• 
Der Mensch ist verhältnismässig einer der 

schlechtesten Springer. Tiere springen zum 
Teil viel weiter. Die Heuschrecke 30mal so 
weit, als sie lang ist. Die Springmaus 15mal 
so weit. Das Pferd erreicht im Sprunge nur 
uas Dreifache seiner Körperlänge, springt also 

bei LEBENSMITTElyERGlku^GEN, BRECH- 
DURCHFÄLLEN lind Magen-Darmsförungen 
im • b//gemein'en, tiringt rasch und sicher 

ULTRHCARBON »MERCK« 

weiter als der Durchschnittsmensch. Der Löwe 
erzielt auch nicht mehr. Dagegen können Ti- 
ger fünfmal so weit springen, als ihre Kör- 
perlänge misst, Gazellen sechsmal und die 
Leoparden sogar siebenmal so weit. — Aber 
sie alle zusammen sind Wickelkinder gegen 
den — Flohl Er ist der bei weitem beste 
Springer auf der Welt, denn er übertrifft 
sich selbst darin — zweihundertmall  

Marktpreise 

São Paulo, 16. April 1936. 
Kaffee-Santos (14. 3.) Typ 4 (café 

molle) ■ für 10 kg Rs. 16$500 
Baumwolle (em rama) Typ 5 

für 15 kg Rs. 55$5—568500 
Zucker, Crystal, 

refinado, filtrado, especial 60 kg. 598000—59$500 
l.a 60 „ 078000 - 578500 

moido branco f>8 „ 528500—538000 
crystal, bom, secco d.Est. 58 „ 54>000—548500 

„ d.Pbco.f.8 .. 518500-528000 
somenos,, 58 „ 498000—508000 
mascavo 58 „ 318000 - 318500 

Weizenmehl, l.a 448000 - 458000 
2.a 428000-438000 

Zwiebeln S. Paulo, l.a _ _ 
Rio Gr. do Sul, l.a 448500—468500 

Schmalz, S. Paulo in Dosen zu 
20 ktr. in Kisten zu 6o kg. 2198000 2208000 
Rio Gr. do Sul in Dosen zu 
20 kg. in Kisten zu 60 kg. 22i'SOOO 2i3SOOO 

Eier, frische, klassifiziert, per Dut- 
zend Typ A extra Rs. 48700 

A export - 
M A Rs. 48500 
„ B especial _ 

B Rs. 48300 
C 48000 

Rindfleisch (Barrelos) per arioba 
Ocnsen, Typ „cidade'- Rs. 188^00 
 conserva" „ 78000— 118000 

Kühe, fett, especial ,. 148000- 148500 
•, regular „ 78000— 118ü00 

Ochsen, z. fettweiden p.Kopf „ 1808000 
inM tio Grosso „ „ 1408000 

Schweinefleisch (Osasco), mager 
bis fett ■ per Arroba Rs. 348 - 408000 

Bohnen (mulatinho neu) „ nominal 
Bohnen, barreado 
Bohnen, weiss, kleinkörnig, per 60 kg,, 
Mais, per 6o kg, amarellinho Rs. 188100—188200 

amarello „ 178800—178900 
amarellão „ 178800 178900 
amarellinho nôvo ,, — _ 

Kartoffeln, neue, amarella sup. „ 358000—368000 
Kartoffeln, commum 318000—328000 
Farinha de mandioca, S. Paulo- 

Norte per 50 kg „ 208500—218000 
Araras, per 45 kg „ 128500—138000 

Ricinus-Saat, gut und sauber 
per kg „ 8720— 8730 

Erdnuss,Tatüesp:cial, p.25kg „ 158000—158500 
commum „ 148000—148500 

Alfafa, S.Paulo, per kg „ 8220- 8230 

Reis, p. 60 kg, amarellão, bom „ 628000—648000 
agulha, extra „ 628000—G38000 

especial ,, 588000—598000 
superior „ — — 

bom „ 488000—498000 
regular „ 428000—44S000 

Bruchreis „ 828000—338000 
Quireira „ 168000—178000 

flDunijIpal^nDarKt 
Nationale ^cacbte 

Art 
Abacaxi 
Abacate 
Banana 
Feige 
Laranja 
Limão siciliano 
Limão galle^o 
Mamão 
Mamão 
Mexerica 
Pera 
Pecego 

Menge Preis 
100 Stück .'08000 - 408000 

Kiste 108000 - 158000 
cacho 18000- 28000 
Korb 38000 - 84000 
Kiste 48000- 88000 

58000 68000 
158000 - 188000 

Korb 138000 48000 
Kiste 78000 - 88000 

58000— 68000 
78000 - 98000 

,t nominal 
©emüßc un& ffelöftücbte 

Aboborinha Kii-te 
Abobora Stück 
Alface Kiste 
Batata doce Sack 
Batatinha branca „ 
Batatinha amarella 
Beringela Kiste 
Cará ,. 
Cenoura ,, 
Cebola pera „ 
Ervilha verde 
Mandioca ,, 
Mandioquinha ,, 
Palmito dúzia 
Pimentão Kistc 
Pimenta Korb 
Quiabo „ 
Repolho liso Sack 
Repolho crespo 
Repolho roxo 
Tomate de l.a, 2.a, 3.a, Kiste 
Vagem „ 
Vagem Korb 
Amendoim Sack 
Milho verde „ 

(3eflfigel 
Qallinhas e frangos Stück 
Enten (pato) 
Peru „ 
Perú, Henne 
Tauben 

78500— 208000 
8500 - 18000 

758000—1008000 
108000- 118000 
368000- 378000 
408000 - 458000 

68000— 158000 
118000- 128000 
128000 - 158000 

- — 558000 
178000— 188000 
58000 - 68000 

138000— 148000 
12$000 - 168000 
48500— 78000 
58000 - 88000 
38000 - 48000 
68000- 78000 
88000- 108000 

nominal 
108000- 308000 

28000— 38000 
178000— 178800 
58000— 68000 

38000— 48300 
48000 - 58000 

248000— 28$000 
58000— 78000 
18500 - 28000 

1fíU{n«ScbIacbtt{eTe 
Cabrito Stück 138000— 148000 
Carneiro „ — _ 
Leitão „ 128000- 158000 

10 11 12 13 14 15unesp"®'7 lí 19 20 21 22 23 24 25 26 27 2í 29 30 31 
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WIRTSCHAFT 

Deutsche Wirtschaftsanffassnng 

I. 
Das 19. Jahrhundert hat, wie kein an- 

deres Jahrhundert der menschlichen Geschich- 
te, die materielle Leöensmöglichkeiten ge- 
steigert. Besonders die grossen europäischen 
Völker haben in diesem Jahrhundert eine Aus- 
weitung ihres Lebens räum es erlebt, die ge- 
genüber der Zeit um 1800 geradezu phan- 
tastisch anmuten könnte. Die Bevölkerung 
Europas ist im vorigen Jahrlumdert von 
rund 190 auf rund 400 Millionen Menschen 
gestiegen. Zugleich hat sich das Realeinkom- 
men • pro Kopf etwa auf das Doppelte er- 
höht, bei einer Arbeitszeit,'die gegenüber den 
ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts, wenig- 
stens in der Industrie, beträchtlich verkürzt 
worden ist. Diese gewaltige Steigerung der 
Leistung der Wirtschaft konnte nur durch die 
beispiellosen; tedinischen Fortschritte erreicht 
werden, die gerade das 19. Jahrhundert ge- 
bracht hat, verbunden mit einer ausserordent- 
/ichen Ausdehnung der Absatzmärkte, die be- 
sonders im letzten Drittel des Jahrhunderts 
durch die Erschliessung der überseeischen 
Wirtschaftsgebiete und durch ihre Hineinzie- 
hung in einen intensiven weltwirtschaftlichen 
Güteraustausch den Reichtum .der gesamten 
Welt, besonders aber der eurc^äischen Kul- 
turvölker, ausserordentlich wachsen liess. Auch 
das deutsche Volk hatte an diesem Prozess 
und seinen Wirkungen einen ausserordent- 
lich weitgehenden Anteil. Der deutsche In- 
genieur, der Industrielle imd der Kaufmann 
haben neben dem deutschen Industriearbeiter 
in erster Linie den Charakter der deutschen 
Wirtschaft im 19. Jahrhundert bestimmt. 

Die.se beispiellose wirtschaftliche Entwick- 
lung des 19. Jahrhunderts war nur möglich 
in einem Wirtschaftssystem, das durch die 
Freisetzung der Initiative des Unternehmers 
auf allen Gebieten der Wirtschaft ungeahnte 
Energien entfesselte, welche die sich bieten- 
den Gelegenheiten wirtschaftlichen Erfolges 
nützten und damit wirtschaftliche Höchstlei- 
stungen vollbrachten, die nicht nur den Un- 
ternehmern selbst, sondern auch der gesam- 
ten Wirtschaft der Völker der Erde zugute 
kamen. Diese einmalige Chance der Entwick- 
lung moderner Industrien fast aus dem Nichts 
heraus, zu der im letzten Drittel des Jahr- 
hunderts noch der beispiellose Vorstoss der 
alten Industrieländer in die überseeischen Roh- 
stoff* und Agrarräume kam, konnte nur in 
einem auf der Privatinitiative des einzelnen 
beruhenden Wirtschaftssysteme voll genutzt 
werden, wie es trotz mancher staatlichen Ein- 
griffe im einzelnen für die Wirtschaft aller 
grossen Kulturvölker im 19. Jahrhundert cha- 
rakteristisch ist. 

Allerdings musste die gewaltig gesteigerte 
Leistungsfähigkeit der alten europäischen Län- 
der, nicht zuletzt Deutschlands, mit immer 
stärker werdenden sozialen Spannungen zwi- 
schen den beiden sozialen Schichten, die die 
eigentlichen Träger dieser Entwicklung waren, 
zwischen dem industriellen Unternehmertum 
und der Arbeiterschaft, erkauft werden. Trotz 
weitgehender statlicher Eingriffe zum Schutz 
der Arbeiterschaft, die besonders in Deutsch- 
land eine mustergültige sozialpolitische Ge- 
setzgebung seit den 80er Jahren schufen, 
war eine wirkliche Lösung der sozialen Frage, 
des Verhältnisses von Kapital und Arbeit, 
nicht möglich. Die sozialen Spannungen, die 
eine Folge des im 19. Jahrhunderts geschaf- 
fenen gewaltigen Aufbaus der Industriesy- 
steme in der ganzen Welt sind, haben viel- 
mehr die einzelnen Völker immer tiefer zer- 
rissen. Sie liegen besonders in der Nach- 
kriegszeit überall wie ein dunkler Schatten 
auch auf den Ländern, die den Krieg gewan- 
nen und sich in wesentlich günstigeren wirt- 
schaftlichen Verhältnissen befanden als 
Deutschland, das unter den Lasten des ver- 
lorenen Krieges auch wirtschaftlich besonders 
schwer gelitten hat und in dem daher die so- 
zialen Spannungen ursprünglich schärfer wer- 
den mdssten als in allen anderen Ländern. 

Gerade aus der Not des deutschen Volkes 
heraus ist dann nach schweren Kämpfen in 
Deutschland die Erkenntnis geboren worden, 
dass eine Versöhnung der sozialen Gegensätze, 
die das Volk zerspalten und auch die wirt- 
schaftliche Leistungskraft schwer hemmen, nur 

möglich ist in einem Wirtschaftssystem, das 
auf einer grundsätzlich anderen Wirtschafts- 
und Sozialidee beruht, als sie das individua- 
listische. 19. Jahrhundert und die ersten Jahr- 
zehnte des 20. Jahrhunderts beherrschte. Nur 
eine grundsätzliche -Abkehr von der Wirt- 
§chaftsgesinnung und in manchem auch von 
den Wirtschaftsmethoden jenes Jahrhunderts 
kann der politischen, sozialen und wirtschaft- 
lichen Lage' Deutschlands gerecht werden, die 
heute und in Zukunft in vieler Hinsicht an- 
ders ist als im vorigen Jahrhundert. 

Die neue deutsche Wirtschaftsordiumg ist 
eine sozia'htisc/ir Wirtschaftsordnung; nicht 
im Sinne des' Marxismus, 'der die Wirtschafts- 
mittel in die'Hände der Gesellschaft, bezw. 
(in der Uebergangszeit) in die Hände des 
Staates bringen will, auch nicht im Sinne an- 
derer „Sozialismen", die etwa auf dem Wege 
des Syndikalismus oder der genossenschaftli- 
chen Organisation der Erzeugung die private 
Wirtschaftsführung ausschalten wollen, son- 
dern im Sinne einer grundlegenden Acnderung 
der Wirtschaftsgesinnung, die an Stelle des 
Strebens nach privatem Wirtschaftserfolg, ohne 
nennenswerte Rücksichtnahme auf die Gesamt- 
heit des Volkes, eine Wirtschaftsführung un- 
ter Ausrichtung aller Wirtschaftenden auf die 
Lebensnotwendigkeiten des ganzen Volkes for- 
dert. Der Begriff der ■,,sozialistischen Wirt- 
schaft", wie sie heute das deutsche Volk er- 
strebt, hat nichts zu tun mit dem rein forma- 
listischen Begriff des „Sozialismus", der das 
Entscheidende nur im Wechsel des Eigentums 
an den Produktionsmitteln sieht. Das neue 
Deutschland will die Wirtschaft vielmehr auf 
eine Umwandlung des lebendigen Menschen 
und seiner Wirtschaftsgesinnung gründen. Von 
der Anschauung ausgehend, class der Sozialis- 
mus lebendige, ins Bewusstsein gehobene 
Schicksalsgenieinschaft eines Volkes ist, wan- 
delt sich der Sozialismus in seiner höchsten 
Form für die deutsche Auffassung zu einer 
Frage der Gemeinschaftsgesimumg, die den 
einzelnen Menschen in seinem Volke verwur- 
zelt imd ihn in seinen ganzen sozialen Funk- 
tionen nur als Teilglied dieses lebendigen 
Volksorganisnuis ansieht. So wird der Sozia- 
lismus existent als die bewusst gewordene 
und mit dem Willen zur Verwirklichung 
durchdrungene Gemeinschaft im Gemein- 
schaftserlebnis des Volkes. Diese Gemein- 
schaft und dieses Gemeinschaftserlebnis ist et- 
was ganz Ursprüngliches und Spontanes, das 
durch keine äusseren Organisationsformen, 
wie der Marxismus sie will, erzwungen wer- 
den kann. Es schafft sich vielmehr aus seinen 
eigenen Lebensgesetzen in den einzelnen Le- 
benskreisen des Volkes seine ihm eigenen 
Formen. Dieser Sozialismus des Gemein- 
schaftserlebnisses und der Gemeinschaftstat ist, 
weil er aus einem organisch verwurzelten 
Oesamterlebnis des einzelnen, aus seiner in- 
neren Verbimdenheit mit der Gemeinschaft 
des Volkes herauswächst, ein viel umfassen- 
derer und viel lebenswahrerer Ausgangs- und 
Beziehungspunkt für das gesamte soziale Le- 
ben des einzelnen wie des Volkes, als es der 
völlig lebensfremde, schematisch-konstruktive 
Marxismus mit seinen abstrakten Konstruktio- 
nen und seiner armseligen materialistischen 
Beschränkung auf die rein wirtschaftliche 
Sphäre alles sozialen Lebens je sein konnte. 

Aus dieser Gesamtauffassung des Sozialis- 
mus als gesinnungsmässiger Verwirklichung 
der lebendigen, organisch-gebundenen Gemein- 
schaft eines Volkes erwächst auch die Auffas- 
sung von der Wirtschaft als eines Teilgliedes 
der gesamten Lebensäusserungen und Lebens- 
bereiche dieses Volkes. So kann die Wirtschaft 
im System des deutschen Sozialismus nur aus 
ihrer Funktionsstellung im Gesamtablauf des 
völkischen Lebens verstanden werden. Sie 
soll nicht von vorneherein, wie der Marxis- 
mus es will, in bestimmte Formen und Or- 
ganisationen gepresst werden, die nach einem 
lebensfremden Schema von oben entworfen 
sind; sondern in welchen Formen die'Wirt- 
schaft des deutschen Sozialismus geführt wer- 
den soll, entscheidet sich allein nach ihren 
Aufgaben im gesamten Lebensbereich des Vol- 
kes. Damit sind die Grenzen gegenüber dem 
Marxismus abgesteckt. Aber auch vom Libe- 
ralismus unterscheidet sich die neue deutsche 

Wirtschaftsauffassung grundlegend. Die Wirt- 
schaft erhält Sinn und Aufgabe erst von der 
Gesamtheit her. 

Der Liberalismus forderte freie Verfü- 
gungsgewalt des einzelnen Wirtschaftenden 
über die Wirtschaftsmittel in seinem eigenen 
Oewinninteresse. Er nahm dabei. auf Grund 
einer unbeweisbaren und tatsächlich falschen 
Voraussetzung an, dass auf, die Dauer das 
wohlverstandene Eigeninteresse und das In- 
teresse der Gesamtheit übereinstimmen musste. 
Für ihn waren also die wirtschaftlichen Er- 
gebnisse erst eine nachträgliche Folge der 
gesamten Einzelhandlungen der einzelnen Wirt- 
schaftenden. Im Gegensatz dazu geht die neue 
deutsche Wirtschaftsauffassung von der Volks- 
gesamtheit aus und stellt von da aus der 
Wirtschaft ihre Aufgaben. Die Wirtschaftmuss 
primär ausgerichtet sein auf das materielle 
Wohl dieser Gesamtheit. Sie hat im Leben 
des Volkes die Aufgabe, ihm die materielle 
Lebensexistenz zu sichern, die materiellen 

Grundlagen zu liefern, auf denen sich das 
Volk zu den höheren politischen und kultu- 
rellen Aufgaben und Zielen entwickeln kann, 
die es innerhalb der Völker der Erde vom 
Schicksal gestellt bekommen hat. Die Wirt- 
schaft wird damit Dienerin der höheren 
Staats- und volkspolitischen Ziele, sie wird 
wieder an die untere Stelle der gesamten po- 
litisch-ethnischen Werte gestellt, die ihr schon 
Aristoteles in seiner Ethik angewiesen hatte 
und die ihr auch im religiös-gebundenen Mit- 
telalter als unterste Stufe der Werte ange- 
wiesen worden war. Wenn aber die Wirt- 
schaft nach der neuen deutschen Auffassung 
auch nur Mittelfunktionen hat, wenn sie nur 
die materiellçn Grundlagen schaffen soll' für 
die Entwicklung der höheren Werte des Vol- 
kes, dann bleibt ihre Aufgabe trotzdem eine 
äusserst wichtige und weitreichende. 

Prof. Dr. Dr. B. 
(Fortsetzung folgt.) 
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Dlc^'orösste Internationale Messe der Welt 

land und den nordeuropäischen Ländern, 
wobei für Holland, England und Belgien auf 
die grosse Zahl der Durchgangsgeschäfte hin- 
gewiesen werden muss, die in Leipzig in 
ziemlich grossem Massstabe zustande gekom- 
men sind. Stark in Erscheinung trat auch der 
überseeische Grosseinkäufer. 

Auf die einzelnen Branchen verteilten sich 
die Aussteller wie folgt: Beleuchturtgskörper 
162, chemische, pharmazeutische und kosmeti- 
sche Artikel 154, Edelmetall- und Schmuck- 
waren, Uhren 218, Glas-, Porzellan-, Stein- 
gut- und Tonwaren 473, Haus- und Küchen- 
geräte, Metallvvaren 765, Kunsthandwerk und 
Kunstgewerbe 648, Kurz- und Galanteriewa- 
ren 411, Lederwaren- und Reiseartikel 26, 
Möbel und Korbmöbel 332, Musikinstrumente 
62, Nahrungs- und Genussmittel, Süsswaren 
68, Papierwaren, Bilder, Bücher, Bürobe- 
darf 597, Spielwaren 564, Sportartikel .119, 
Textilwaren, Bekleidung 348, Verpackung 
und Reklame 191, Kraftmaschinen, Wärme- 
und Gastechnik 117, Werkzeugmaschinen 408, 
Maschinen für Textil, Papier und ähnliche 
Stoffe sowie für das graphische Gewerbe 
217, Maschinen und Apparate für die Nah- 
rungs- und Genussmittelindustrie, die chemi- 
sche Industrie, die keramische Industrie und 
Verpackungsmaschinen 186, Fördermittel, 
Pumpen, Kompressoren, Fahrzeuge 175, Foto[ 
Kin^, Optik 176, Bauwesen und Gesund- 
heitstechnik 354, Elektrotechnik 432, Eisen- 
und Stahlwaren, Werk- und Betriebsstoffe, 
Halbzeuge, Industriebedarf 255, technische 
Erfindungen und Neuheiten, Verschiedenes 
485. 

Das Ausfuhrgeschäft war bei den .nicht- 
deutschen wie bei den deutschen Ausstellern 
ausgezeichnet. Insbesondere haben die Ausstel- 
ler der Grossen Technischen Messe ein über 
alle Erwartungen hinausgehendes gutes Aus- 
fuhrgeschäft gemacht. Die Erfolge, die er- 
zielt worden sind, kommen auch in der Tat- 
sache zum Ausdruck, dass bereits in mehre- 
ren Hallen sämtliche verfügbaren Stände für 
die Frühjahrsmesse 1937 gebucht worden sind. 

Abschliessend kann gesagt werden, dass 
das Angebot der Frühjahrsmesse 1936 an 
Reichhaltigkeit und Neuartigkeit alles bisher 
Dagewesene überboten hat. Eine richtige An- 
schauung von der Bedeutung und dem Um- 
fang der Leipzigier Messe bekommt man 
dann, wenn man sich vergegenwärtigt, dass 
viele internationale Messen ihre Gesamtveran- 
staltung mit kaum mehr als 600 Ausstellern 
bestreiten, gegenüber der 8000 der Leipziger 
Messe. Der Erfolg der diesjährigen Messe 
rechtfertigt alle Hoffnungen, die heute auf 
die Wiederbelebung der Weltwirtschaft ge- 
setzt werden. 

Die in der Zeit vom 1. bis 9. März ab- 
gehaltene diesjährige Leipziger Frühjahrs- 
messe ist nach den soeben bekanntgewordenen 
endgültigen Ergebnissen äusserst befriedigend 
verlaufen, und zwar bezieht sich diese Fest- 
stellung sowohl auf die Zahl' der Aussteller 
als auch auf den Umfang der auf ihr zu- 
stande gekommenen Geschäfte sowie auf die 
Menge der erschienenen Einkäufer. Die Zahl 
der Besucher war mit 238.447 grösser als 
auf einer Messe je zuvor. Mit dieser neuen 
Rekordziffer wurde der Höchststand des 
Vorjahres (Frühjahrsmesse 1935 196.346 Be- 
sucher) noch um 42.101 übertroffen. 

Ebenso ist auch die Zahl der Aussteller 
gestiegen; sie betrug 8163 gegen 7527 im 
Vorjahre. Gegenüber der Frühjahrsmesse 1933 
beträgt die Zunahme 27 Prozent. 127 Aus- 
steller kamen in diesem Jahre aus nirhfdrui' 
sehen Lnndern. An der Spitze der zwanzig 
fremden Länder standen wie inlmer die 
Tschechoslowakei und Oesterreich. Durch 
Sammelausstellungen waren vertreten: Ja- 
pan, Italien, Brasilien, Jugoslawien, Ungarn 
und Oesterreich. Sämtliche beteiligten Fir- 
men sind mit dem Ergebnis der' Messe aus- 
serordentlich zufrieden. 

" Die Ziffern der geschäftlichen Besucher 
aus nichtdeuischen Gebieten bttrug 24.751. 
Auf die einzelnen Länder verteilen sich diese 
wie folgt: 

Belgien 
Bulgarien 
Dänemark 
Danzig 
England 
Estland 
Finnland 
Griechenland 
Frankreich 
Holland 
Italien 
Jugoslawien 
Lettland 
Litauen 
Luxemburg 
Polen 
Portugal 
Rumänien 
Russland 
Schweden 
Schweiz 
Spanien 
Tschechoslowakei 
Türkei 
Ungarn 
Afrika 
U. S. A. 
Uebriges Nordamerika 
Süd- und Mittelamerika 
Asien 
Memel 
Norwegen 
Oesterreich 
Australien 
Sonstige Länder 

1236 
347 

1145 
194 

2188 
92 

194 
143 

1486 
2218 

881 
587 
216 

28 
81 

1185 
41 

477 
115 

1413 
1598 
536 

3314 
82 

845 
107 
556 
148 
475 
356 

28 
489 

1686 
74 

190 

Das stärkste geschäftliche Interesse zeig- 
ten die Besucher aus Holland, Belgien, Eng- 

tfo t(i« ein «)eit6ep»n« fm Ceten ein? 
Scftimmt 6a, roo 3t;rc Körpcrfcafte bucdj tli- 

matifdic IDtrfungcn ober eine üBerffan&ciic Kratif» 
iicit gefd^mäcfit roortten fíiib uni> alte, gc» 
funöc Kräftcsuftaiib unb bainit bas nafiiríicí]c 
íDoíjIbefinbeii, Uutcrnetjinungsfrcuíie unb Ccbciis- 
[uft tpicbcrtiergefleKt »erben foHen. £ine Kur mit 
bem Sayerpräparat Conofosfati Ijier bic 
erfotbetiidie Stnrtung. 5cagcn Sie 3Eiren J(t3t. 
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Ueber dieses hochinteressante Thema 
schreibt der Herausgeber der bekannten Nach- 
mittagszeitung „A Nota" in Rio de Janeiro, 
Herr Geraldo Rocha, einen Leitartil<el, der 
die grösste Beachtung verdient. Geraldo 
Rocha schreibt: „Schon oft bin ich danach 
gefragt worden, woher der „Intelligence Ser- 
vice'". der jahrhundertealte englische Ge- 
heimdienst, seine Hilfsmittel bezieht, um sein 
weitverzweigtes Netz von Agenten in der ^ 
ganzen Welt zu bezahlen, ohne dass sich aus^ 
aem englischen Haushaltsplan auch nur das 
Geringste entnehmen lässt. 

Die Organisation des „Intelligence Ser- 
vice" ist geheim, selbständig und völlig un- 
abhängig von der Regierung. Sie hat ein aus- 
geprägtes wirtschaftliches Leben, kontrolliert 
Gesellschaften und Banken, verfügt über 
eigene Unternehmen, spielt an der Börse und 
greift in den internationalen Handel aller 
Länder ein. 'Herr Mac Kena, Präsident der 
Midland-Bank, die stärkste Finanzmacht der 
Londoner City, ist eine der Hauptstützen 
seiner Verwaltung. Die Midland ist eine Fi- 
nanzmacht von Ausmassen, dass selbst die 
Morgans oder andere Riesenbankhäuser un- 
bedeutend neben ihr erscheinen. Ihr Kapital 
und die Reserven machen die astronomische 
Zahl von 465 Millionen Pfund aus, das 
heisst den Wert der gegenwärtigen brasilia- 
nischen Ausfuhr in der Zeit von zwölf Jah- 
ren. Mit anderen Worten, die Midland-Bank 
hätte genügend Mittel, alles das zu kaufen^ 
was Brasilien in zwölf Jahren erzeugt. 

Die Midland, der „Intelligence Service" 
und Basil Zaharoff kontrollieren gemeinsam 
die Vickers-Gesellschaft, die grösste Waf- 
fenfabrik der Welt, die unter anderem auch 
die Elektrifizierung der brasilianischen Zen- 
tralbahn übernahm. So wirft unser Land Ge- 
winne für die Vickers ab und trägt dazu 
bei, die Unterhaltsmittel für den „Intelli- 
gence Service" zu schaffen. Allerdings ist 
dieser Anteil für den Etat der berühmten 
Oeheimorganisation sehr geringfügig. 

Das Petroleum von Mossul und die dabei 
verwandte Transportflotte sind gleichfalls Un- 
ternehmungen der geheimnisvollen Organisa- 
tion aus der Downing-Street. Der Kaffee 
Brasiliens, die Baumwolle Aegyptens, der 
Gummi Indiens, der Weizen Argentiniens, 
das Fleisch Australiens und alle anderen Pro- 
dukte, die an der Londoner Börse gehan- 
delt werden, bezahlen der Oeheimorganisa- 
tion ihren Tribut. 

Der „Intelligence Service" und die inter- 
nationale Hochfinanz sind wie die siamesi- 
schen Zwillinge, untrennbar in ihren Geschäf- 
ten und Interessen. Da er über ein Nach- 
richtennetz und über eine Macht verfügt, 
die ihm erlauben, irgendwo auf der Welt 
„offizielle Handlungen" vorzunehmen und 
sich selbst die Regierungen zahlreicher Län- 
der gefügig zu machen, hat der „Intelligence 
Service" freie Hand für das Spiel an der 
Börse und dazu noch den Vorteil, dass er 
mit markierten Karten spielen kann. 

Als Beispiel hierzu führe ich eine Tat- 
sache an, die der Schriftsteller Robert Bou- 
cara veröffentlichte. Am 31. Mai 1916 fand 
in der Nordsee das Zusammentreffen zwi- 
schen der „Home Fleet" und der deutschen 
Flotte statt, die von Admirai Scheer ge- 
führt wurde. Sir Ernest Cassel, ein intimer 
Freund Georgs V. und Schatzmeister des 
„Intelligence Service", machte dem zuständi- 
gen Ministerium den Vorschlag, ein Tele- 

 und auch sie nitnmt regelmässig 
morgens u. abends ihr Glaschen „Uricedin" 
und kennt daher weder 
HarnsBnre (Acido nrico) noch 
Glcbtf Rheamai Darmträgheit, 
Nieren«« Blasen' oder Oalienlelden 

STROSCHEIN 

r-n. Depot: Hans Molinari & Comp., Rio 
Caixa Postal No. 833 

gramm an die Vereinigten Staaten zu sen- 
den, in dem die englischen Verluste über- 
trieben und eine schwere Niederlage der 
„Home Fleet" angezeigt werden sollten, um 
auf diese Weise Einnahmen für den Ge- 
heimdienst zu schaffen. Dieses Telegramm ex- 
plodierte wie eine Bombe in den Vereinigten 
Staaten. Die englischen Titel fielen an der 
Börse um 70 vH. Die Agenten des „In- 
telligence Service" kauften auf, was zu be- 
kommen war, und am nächsten Tag kamen 
dann die telegraphischen ,,Richtigstellungen", 
während die englische Presse anschliessend 
in übertreibender Form übér einen grossen 
englischen Sieg und über eine schwere Nie- 
derlage der deutschen Flotte berichtete. Die 
englischen Titel reagierten natürlich entspre- 
chend, und Sir Ernest Cassel konnte für sei- 
nen Geheimdienst und für seine Verbündeten 
von der internationalen Hochfinanz einen Ge- 
winn von rund 60 Millionen Pfund buchen. 
Dieser Gewinn ging auf Kosten des Elends 
und des Ruins von tausenden Amerikanern, 
aber das sind Kleinigkeiten, mit denen sich 
der „Intelligence Service" nicht befassen kann. 

Derartige Börsenmanöver wiederholen sich 
fast tagtäglich, sodass die finanzielle Macht 
des „Intelligence Service" unerschöpflich und 
unbezwinglich ist. 

In einer Untersuchung über die grossen Rü- 
stungsgeschäfte, die während des Weltkrieges 
gemacht wurden — diese Untersuchung be- 
schäftigte bekanntlich den amerikanischen Se- 
nat eine Zeitlang —, kamen sehr indiskrete 
Briefe zum Vorschein, unterzeichnet von 
Basil Zaharoff, die die Midland-Bank und die 
englische Regierung aufs schwerste kompro- 
mittierten. Der englische Botschafter erhob 
einen förmlichen Protest gegen dieses Vorge- 
hen, und daraufhin wurde die Untersuchung 

niedergeschlagen. Nun noch einiges über die 
Informationsmethoden des „Intelligence Ser- 
vice". Die englischen Banken und alle eng- 
lischen Gesellschaften, die im Ausland beste- 
hen, liefern fortgesetzt wertvollste Unterlagen 
für die Kartothek in der „Downing Street." 
Es gibt wohl keinen englischen Untertan, der 
nicht darauf bedacht wäre, den Geheimdienst 
nach Möglichkeit zu unterstützen, stellt dieser 
doch eine der Säulen des Britischen Reiches 
dar. Darüber hinaus finden sich zahlreiche 
ausländische Vermittler, faszinierend schöne 
Frauen mit leichtem Lebenswandel, die sich 
ihre Leute aussuchen und sie mit allen Mit- 
teln zu bewegen suchen, ihre Geheimnisse 
preiszugeben, die dann durch ein Netz von 
Agenten der Zentralstelle zugeleitet werden. 

In Frankreich stellten Beamte des staat- 
lichen Geheimdienstes kürzlich fest, dass ein 
Engländer, mit teuersten Koffern ausgerüstet, 
regelmässig zu bestimmter Zeit von England 
herüberkam. Die französischen Kriminalbeam- 
ten forderten ihn auf, sich auszuweisen, und 
nahmen in seinem Hotelzimmer eine gründ- 
liche Lhitersuchung vor. Dabei hatte der Ver- 
hörte aber noch Zeit, in aller Ruhe seine 

Pfeife anzuzünden, in deren Kopf er die auf 
Seidenpapier geschriebenen Anweisungen sei- 
ner vorgesetzten Stelle verbrannte. Nach einer 
erneuten Untersuchung fand man in der Brief- 
tasche des Verdächtigen 445 Tausendfranc- 
Noten. Der Polizeikommissar stellte sehr ver- 
wundert fest, dass der Beruf des Englän- 
ders augenscheinlich sehr einträglich sei, was 
dieser in grösster Ruhe bestätigte und dann 
die Frage stellte, ob der Kommissar nicht un- 
ter diesen Umständen für ihn arbeiten wolle. 

Der Beruf dieser Leute ist sehr gefähr- 
lich, aber er wird auch entsprechend gut be- 
zahlt. Wehe dem aber, der seine vorgesetzte 
Stelle verrät. Alljährlich finden auf dem Kon- 
tinent Europas eine Reihe geheimnisvoller 
Mordtaten statt, und die Polizeibehörden stel- 
len meist die Untersuchung ein, wenn sie die 
Hintergründe kennengelernt haben, um auf 
diese Weise „diplomatische Verwicklungen" zu 
vermeiden. 

Auch hier unter uns ist das Netz der 
Agenten vollständig. Unsere Geheimnisse, un- 
sere Lage, unsere Hilfsmittel sind in London 
besser bekannt als vielleicht im Regierungs- 
palast." 

Winiev- 

Mngebai 

150$ooo 

Hn3üge 

Besonders preis- 
werte Sfrapazanzüge 

Viele neue Muster und Modelle 
160.OOO 1T5.- 190.- 210.- 230.- 

(3ummi»flßäntel 

in Baumwolle and Wolle 
iaO.~ 165.- 190.- 210.- 

Schädlich, Obert & Qa. 

(3abav6ine»flßäntel 

gediegene Ausführung, praktische Farben 

230.- 250.- 

XlXIlinter«flftàntel 

in Ulster- und Paletotfotm 

165.- 190.- 245.- 255.- 260. 

$(itien 6i( [litte injcic Smiiicriiiiôfldliing in Ügint(tii(n|(itcii! 
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Rio de Janeiro 
Anzeig.-Annahme: 

Rua Míxico N°. 142 (Auto-Union Brasil Ltda.) 

5Preiâraert Äöintfd) gasaffct: ©rfrifdjcnb 

ba^ (cliente CinaIitâtô|)tobuft bct 

Deiitídc» 3(pt|(fc = Io k^antito 
SRttfl ba iMlfrtttbífla 74 = m 23=4771 

flarEllMBmnyS 

IRlo öe Janeiro 
'Kua tlcusuasana 
gegenüber ^artei^eitn. 

Frütasfücks- 
und Abendfisch 

Bugen feenltel. 

rensíon Hiliurp 

IRiii íie janeiro 

^eutfdje ííücí^c 

9Iiiacnel§tnfter Çíufentl^alt 
aud) in ber feigen 8eü. 

lRua Cant>. /ißen&ee 84 
Xclefon : 25=3898 

Deutsches Farbenhaus 
Henrique ZueKlke & Cia. 
S.Paulo, R.ChristovamColombol ,T el.2'0671 

Alleiniger Vertrieb der bekannten 
TEMPEROL-FABRIKATE 

(Lacke - Oelfarben - Lackfarben) 
Reichhalt. Sortim. in ; Pinseln, Buntfarben, Oelen, 
Schablonen und sonstigen Malet bedarfsartikeln. 

ScMtrtcr 

„GR UTA ALLEMÂ" 

São Paulo, Av. São João 61, Prédio Martlnelll 

Erstklassige Küclie/Gutgepflegte Getränke 
I3illard-Saal Allabendlicli Künstlennusik 

Pai>asiiai« 

Hautaffekäonen 
insbesondere das lästige 

Hautjucken 

Guler Mitlag- und íbeniltísch. 

leÉn MItlmli: FciiDida 

Der Wirt: 

Georg Hiesinoer. 

Versicherungen 

Caixa post. 
94 G. Opitz 

T elef on 
2-6483 

Verei nsabzeichen 
in Gold — Silber — Metall 

Claus & Wiilicl\ Llda. 
Roa Formosa 46 A - São Paulo. 

Früher 

beglich man seine Rechnungen in Bar, 

Heute 

zahlt jeder, der die Vorteile des bar- 
geldlosen Zahlungsverkehrs erkannt 
hat, 

perSclveck! 

Eröffnen Sie ein laufendes Konto beim 

Banco Allemâo 

Transatlantico 

Rua 15 de Novembro 38 
Caixa Poálal 2822 Telefon 2-4151 

der Ihnen, um Ihnen die Kontrolle über 
Ihre Zahlungen zu erleichtern, zu jeder 
gewünschten Zeit einen Auszug Ihrer Rech- 

nung zusendet. 

C O n f e i Í a ri a Allemâ 

moderne Bäckerei 

Piaça Princesa Isabel 2 
Telefon! 5-5028 

empfiehlt seine ff, Torten, 
Kuchen aller Art, tägl. fr. 
Schwarz- und Kommisbrot, 
sowie westfäl. Pumpernickel 

usw. 
Willlelm Beurscligens 

Keine unberecliíigíe 

Bevorzugung 

bedeutet es, wenn in allen guten Lebens- 
mittelgeschäften die Marke „SdnlO 
Amaro" verkauft wird. Aus aller- 

' bestem Material, von deutschen Fachleu- 
ten in modernst eingerichteter Fabrik 
erzeugt, ist die Marke „Santo 
Amaro" unerreichbar in Wurst- und 
Fleischwaren, sowie in kaltem Aufschnitt. 

Stuvmgeôcblecbt 

Choschen ha-mischpat. 156,5 Haga: 

„ . . . mand)e erlauben einem antiei-ii 
t V i"!' 2lfuin 5U betrügen unb ibm fein (Sut «6311« 

^WCltTlSl 9» ißOV6inl)6r / JEKKCbiirO netimen, Senn bas (Selb bcr Jlhiiit ift i»ie bcneii'^ 

Utl!ebec»Hed]t5Ícfiufe Derlag ítanj (EEjer Ztadjf., (Snib£j., ítTündK«, 1935. 3« Sudiform ju beftelleii. lofes (Sut, unb jeber, ber 3uecft fomint, nimmt 
bei jeber beutfd)ei Budit;anblung ober bireft beim Derlag. 

(U). ^ortfefeung.) 

i)ei' .^Mitjofe Cbuatb Drumoiit, bei' »eltbefanute 
üerfaffer bes IDerfes „Ca 5tance juitje", („fas 
jübifd)e .^raiifreid)"), fagt in feinem Porinort ju 
ber Überfefeung be« Hof)tingfd)eu IPevfes „iEalnmb» 
jubeti" burdi boii (ßelelirten 21. pontiguy: „£s 
fann nid^t ber geringfte gtoeifel an ber £ditt)eit 
bes Ceftes beftetjen." 

llnb profeffor Vv. Jluguft Koiiling fe^t „eitieu 
preis pon breitaufenb (Solbmarf als Bclctinung 
aus für ben itadfroeis, baß eilte eiitjige ber 
jitierten Calmubitcllen untid)tig fei." 

2lbct »cbeu in 3)eutfd]ianb, nod; in 5ranfrcid) 
»ermodjtcn bie gclefirten Habbtner unb nngetauftcn 
unb getauften Caien, bie bas íüerf auf bas 
gröbfte angriffen unb ben üerfaffer einen Cügner 
lutb iätfdjct tiannten, fid) bie ausgefegte Í3es 
loíinung 5U »erbienen. 3)iefe Überfefeung lautet: 

„2Ilte (Selübbe, €ntfagungen, Sannungen, i2nt« 
jieijungen, Kafteiungen unb (ßelöbniffe 

unter jebem Ztamen, 
aud) otle Sdiwüre, fo wir gelobt, gefdiworen; 

gelobt unb cntfagt £)aben werben — 
ron biefem Derfölinungstage bis jum Uerföly 

nungstage, ber ju unferem lüotile lieran« 
tommen möge — 

bereuen n>ir — im noraus — fiiermit aliefamt; 
fie alte feien — fd^on jeftt — aufgclöft, un^ 

gültig, unbünbig, aufgel^oben unb iietnid;tet; 
ol^ne Derbinbtidjfeit unb otjue ÍBeftanb. 
II n f e r c (S e I ü b b c f i n b feine (S e 1 ü b b e, 
ujas wir cntfagt, follen feine fintfagungen, 
unb tt> a s wir b e f dj» ö r e n feine 

Sdjwüre fei n." 

iOeld) ein 21bgrunb tut fid) ba auf!! 31}n 
fdiaubcrt. Seine i^änbe finb eisfalt. (Ein (Stauen 
pacft ifin. £in (ßrauen barüber, ba§ es 3)eutfdic 
gibt, atiiningslofe, gute, braoe 3)eutfd)e, bie fidj 
ben „tanggeljegten lOunfd}" erfüllen taffen, bas 
berütimte, efirwürbige Kol nibre ju f)öten. 3)eutfd]e, 
bie bis 5n 5«>ei 2Tcitlionen papiermarf Eintritt 
jaliien unb — unwiffenb, betört — ben jäbifdjen 
Sängern ftürmifdjen Beifall sollen. 

Jlbec pietteid}t ift's eine 2lusnalime, eine <SnU 
gleifung ber jübifd)en Haffcnmorat, geboren aus 

befonberen Umftanben? IPie fann ein germanifd;es 
(Semüt annelimen, baß biefes Kot nibre roirtlid; 
Spiegel bcr übrigen jübifd}cn ilToral-Cetire fei? 
Unmögtidi! 

i^orft blöttert weiter, unbewußt faft, wie bc» 
täubt iion bem (Selefcnen. Bleibt auf Seite 91 
unb 92 mit ben Ilugen an einer Stelle Ijängen: 

„3n ben Jtrdjitics 3íí'>elites fjcigt es (^865, 
S. 25): 

.Was ben Calnuib betrifft, fo betennen wir 
feine unbcbingte Superiorität über bas (ßefefe UTo» 
fcs'.' 

es in Befife." 

Choschen ha-mischpat. 266,1 Haga: 

„Den nerlorcnen (Segenftanb eines Jlfum bavf 
man bel]atten, bcnn es Ijeißt: lüer bas Verlorene 
beines Bi'ubers jnrücfgibt, begebt eine ijrofie Sün- 
be." 

Choschen ha-niischpat. 283,1 Haga: 

„£in 3»ö<^> einen' Jltum etwas fd;ulbet, 
ift, wenn bcr 21fum ftirbt unb fein Jlfnm etnias 
baoou weiß, nid;t rcrpflidjtet, es an feine £rbcn 
5U 3at)lcn." 

fafeitatio 

Aeltestes und 

vornehmstes Haus 

Tel.4-9230 - RUA BARÃO DE ITAPETININGA 239 - Tel.4-9230 

ienn(ni( 

Nachm. und abends 

gutes Konzert 

3n bem ÍTÍarburger ptoseß gegen ben Celjrcr 
.Renner im Jlprtl \888 Ijat ber geridjtlidjc Sadi« 
»crftänbige, profeffot (Colin aus iliarburg, unter 
feinem Cibe bcfunbct, bag ber Calmub aud) licutc 
nod) als bie ÖJuelle ber iübifd)en llToral anju» 
feilen fei. 

3m proscß gegen ben Sd)riftleitet ber .Ijan» 
nov>erfdjen poft', Hatljwifd), porm £anbgerid)t am 
23. Itonember 189'ii, pcrftd)cttc bcr gerid)tlid)c 
Sad)ocrftänbige Habbiner X>r. (Sronemann: ,T>cv 
Calmub ift bie maßgcbcTibe (ßefc^esquelle ber 
3uben unb befifet nod) »olle cSüItigfcit'." 

lüie fcftgebannt liejl er unb lieft: 

Choschen ha-mischpat. 348,2 Haga: 

„Der 3tchtm eines 2lfuni (jeber Ztidjtjube, be» 
fonbers ber Clirift), jum Beifpiel il)n ju bc- 
trügen im 2íed)ncn ober ifin nidjt ju bejatjlen, 
was man ii)m fd)ulbct, ift erlaubt; aber nur 
unter ber Bcbingung, baß et es ni<i)t 
gewatjr werbe, bamit bor 2ftame nidit ent» 
fieiligt werbe." 

Unb Íd)lie6lidi bic 21uslegung jn: 

Choschen iia-mischpat. 239,1 Haga: 

„lU e n n ber 3 « e aber g c 3 w u n g c n 
wirb 3U fdjwören, unb es ift feine fint^ 
Ijeiligung bes Hamens in bcr 5ad>e, f 0 f 011 
er ben S d) w u r in feinem fj e r 3 e n für 
ungültig c r f l ä r c n ..." 

2Uit beiben fjanben faßt fid) r)orft an ben Kopf. 
lt)ad)t er? 
Cräumt er ? 
3ft*s ein Spuf, ipas ba por feinen leibfiaftigen 

Jlugen porübersiclit? 3f''s bie Ilusgcburt einer 
burd) 3ubenl)aß franf geworbenen pljantafic? (Sc» 
wiß ift bas alles ein Crseugnis pcrgangcner 
3al)rfiunb«rtc — aber würben ettpa bie (Sermanen 
jur Seit f)crmanns ober bie unglüctlid)en, gerab« 
finnigen Sadjfen, bie für il)re etirlidje Übcr3eugung 
fogar 3U piertaufenb bic Köpfe auf bic i^enfcrblöd'c 
legten — »pürben biefç etwa innbuntcrfdilagung. 
Betrug unb ,'?atfd)fd)wur gcpriefcn Ijaben, als 
erlaubte Caten? iüären biefe nidjt gebranbmarft 

als eine perrud;le liaffe, wert bcr ilnsrottung 
bis i in bie bcutige Seit? 

liallo, l)icr fomint eine £infd)räntung — ir« 
genbctwas f a n n bod; ba nid)t ftiminen. i)icr 
fd)reibt 5ritfd): 

„Unter bcnfcnbeit T>ontfd|cn befteljt piclfad) bic 
illeinung, baß bic gebilbcten unb gefittcten 3'ibcn 
unmöglid) biefe Celiren (eimen unb gutlieißen tön» 
nen. iüir bringen bal)er biefe Stellen jnr all« 

■genicincn unb öffcntlid)cn Kenntnis — and) in 
jübifdien Kreifen unb rid)tcn an fic folgcnbe ^i'a» 
gen: 

3ft 3'!"en befannt, baß jene Cclircn in 
ben rabbinijd;en Sd;riften entljalten finb unb bil= 
ligcn Sic biefe? 

2. IPcnii Sic biefe nidjt billigen: lV>ic fomint 
CS, baß Sie an einer (Semeinfd)aft feftljaltcn, 
bic auf fold)en unfittlid;en (Srnnblagcn bcgrünbct 
ift? 

IDarum baben bie 3nben bislier jebe Über« 
fefeung ber rabbinifdicn Colircn 3U liintertreibcn 
gcfudit? 

ti. 3it i'ie bcfpotifd)e (Scwalt ber i?abbiner 
fo groß, baß aud) beffer gefinnte 3"^en, bie 
foldjc Ecl)ren innerlid) mißbilligen, fid) bennod) 
bcr Cy-ratmci bcr Habbiner beugen müffcn? 

Siefes ilngblatt würbe in einer ZTiillion StücF 
pcrbreitet, por allem ben jübifd)cn (Semeinben 
unb Dereinen jugeftellt, aud) an pielcn Synagogen 
angefd)tagen. íErofebem ift eine Jlntwort Pon maß» 
geblid)et jübifdjer Seite nidjt ergangen." 

íDilb fd)lcubert í)orft bas Ijcft in bic £cfc. 
lüas foll er tun? 
Kann er etwas tun? 
Kann man übcrljaupt nod) etwas tun? 
£r l)at Scl)nfud;t nad) frifdjer fuft; er reißt 

bas 5cnfter auf unb 3ÍcI)t í)ie Clingen poll. 
Jlber es treibt iljn liinaus aus bcm 2iaum, bcr 
ilin 3u erbrücfen brolit, unb fo eilt er l)innnter. 
siclit ben (Saul aus bein Stall imb prcfd;t binans 
in bie lüeite. 

Dodi Ijinter iljm im Sattel t)odt ipie ein l;äiiii» 
fd;c= Cier bie ,^rage: iüarum? 

* 
2tls ^orft Ifarttembcrg Por bem „(Solbcncn 

Sdjwan" in Bcrgwalbc aus bem Sattel fpringt 
unb burd) ben Qlorweg in ben ÍLan3faal treten will, 
ftelit ein runblidicr ijerr Por il)m; liarpcnbicd, 
ber 2lpotl)cfer. 

„(Sottfcibanf, baß Sic cnblid) fommeu! — 5aft 
liunbert Ceute finb id)on brin. 2tud) ein tSoIb» 
fifd) ift für unfere 5ad)c babci. — prima, fag' 
id) 3ll"en: 2Uarfon, ber große Uiarfon! — £r 
ift 31l''etwegen Pon Berlin gcfoinmcn unb will Sie 
burdiaus fennenlernênl" 
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Deutsche Handwerkes* 

ÍKit^arb Srötttngcr 
(Sbelftciiiíí^teiferei. üíua 
Saoier Soíebü 8=3Í — 
Telefon: 4=1083 

^oão Ena:|)V 
Slem^ncrei, ^nftaUatton. 
Síegiftr. 9íep. b. SíguaS it. 
@fg. — SRua 9)?Dnf. íPaffa= 
laqua 0. Mefon: 7=2211 

aíôaítcr ®tttttc 
2Ird^iíeftur u. SauBüro. 
9íua ßtbero S3abaró 46, 
2°, @.4. Sei.: 2=3758 

qjg. ajlaifcl 
SÓlaleratlicitcn oUcr SMrt. 
©peäialität: ©priginalcrei. 
9t. ®r. 3;[)ontaêbc Ôima441 
(ftii:5ei-iR.a3onita).£eI.7°3329 

.^atiê ®tlucr 
i'a^Kjictcrmciftcr. Uc&ei= 
nimmt aHe gadiarBciten. — 
Sabcngefííâft it. SBcrfftättcn; 
9í.®oníoIaçãoll(i.Sel.4=1725 

ÜBoêtttalb 
Bauunternehmer. - 9Id. 
Qurucé 53. — ©oija 
poftal 3920. 

Otto ÍRc^bcr 
®eforation§maIer. 9íuq 
®omtngo be SJloraeâ 17, 
Selefon: 7=4076 

3nftrunientcn=, 2Jíotoren= ii. 
Síaf^inenrcparaturcn. 9lua 
©ilneira äHartinS 15=91. — 
Selefon: 2=5337. 

^rebevtco 

Qualitâtê = SJÍôBel unb 
®eforationen. SH.eftaboê 
llniboâ 2134. ^ct. 8=2540. 

Sauunternel^mer. 9íua 
3:umÍQrú 31. — S3iKa 
ajlarianna. 

ÜBevnauet; 
©leltr. ^eiÈroafferapparate, 
(£í§auftor=SentiIatorcn. — 
SRua SBiSconbf be ÇParna« 
55íia 567. Selefon: 9=0681 

^einric^ Su^ 
©eutfd^e íSd^u|mad^erei 
9íua ©to. ©p^tgenia 184 
Selefon: 4=3897 

»tttrjkff & 
SSaugcfdjüft unb í^nbuftrie= 
anlagen. SRua g^Iorencio be 
9I6reu 125, (Saijapoi'taI2519 
Síelefon: 4=0011.. 

Krankenkasse des Deutschen Hilfswerks 
S&o Paulo 

Mit Zweigstellen in Araraquara, Campinas, Cayeiras, Jundiahy, 
Rio Claro Santos, Santo Amaro, Santo André und S. Caetano. 
Eingetragener Verein Mitglied des V. D, V. 

Vergesst nicht die Zukunft eurer Kinder! 
Wir helfen euch, wenn ihre Gesundheit in Gefahr ist. Allein drei der bekanntesten 
und erfolgreichsten Kinderärzte haben uns ihre Mitarbeit zugesagt und stehen 
zu eurer Verfügung. Bei einem Monatsbeitrag von nur Rs. 12$000 seid ihr mit 

euren Kindern bis zu 16 Jahren unterstützungsberechtigt. 
Tretet noch heute unserer Kasse bei! 

Anmeldungen nehmen an: Geschäftsstelle, Rua Cons. Nebias 363, Tel. 4-4660 
sowie Herr H. T h o m s e n. Rua Libero Badaró 46, 2. Stock, Saal 6, und die 
Zweigálellen : Araraquara, bei Herrn Jorge Preeg, Rua 9 de Julho 159. 

Campinas, bei Hrn. Ludwig Roels, R. Bernardino de Campos 890. 
Cayeiras, bei Frau V. Perzina. 
Jundiahy, bei Herrn Karl Friedrich, Rua Prudente de Moraes 130. 
Rio Claro, bei Herrn Ernát Fischer, Rua 4. Nr. 34. 
Sto. Amaro, bei Herrn Alfred Rentsdiler, R. Cap.'J'hiago Luz 132. 
Santo André, bei Hrn. Paul Richard, Rua das Mançóes 19. 
Sào Caetano, bei Herrn H. A. Linhart. Johannes Keller-Schule. 
Santos, Geschäftsstelle, Rua do Commercio 56. 

FREDERICO WITTE 

Werkzeuge 

aller Art, beste Qual, 

zu mässigen Preisen, 

ReíchhaltígesLager in 

Haushaltartikeln,Far- 

ben,Pinsel,Bürsten etc. 

RUA SEMINÁRIO 81 
Nahe der Post / Telefon-Nr.: 4-4163 

Treue alleinstehende Frau 
gesetzten Alters, für alle vorkommenden Ar- 
beiten einschl. Flicken im Haushalt von fünf 
erwachsenen Personen zur Stütze der Haus- 

frau bei gutem Lohn 

gesuclil 
Rua Capitão Luiz Ramos 22 (Villa Guilherme) 
(Autobus Villa Guilherme vom Mercado Central) 

Möbelhaus Waltsi Schulz 
Gebrauchte Scblaftimmer- 
Einrtcbtung, 5 Teile, Preis 
350$000; e)oe andere, ia 
Schwarz, 7 Teile 400$; 
neue, 7 Teile, 650$ ; futu- 
ristisch, 9 Teile, 900$000; 
gebrauchtes Speisezimmer, 
12 Teile, 600$; neues 650$, 
750$, 900$: Spiegelschränke 
75$, 85, )40$, 150$,3teilig 
180$, zerlegbar 250$; weiss- 
lackierte Kiichenbüfett» für 
65$, 90$; Klubgarcitur, Go- 
belio, 6 Teile, 330$; Garde- 
robe-Ständer 45$; Patent- 
betten in jed. Preislage. 
Rua Gen. Couto de Maga- 
lhães J3, Telefon 4-3287. 

MATA-MOSCAS „E K A". 

Fliegenteller „EKA" 
Das radikalste und billigsteVer- 
tilgungsmittel von Fliegen etc. 

Unerreicht in Wirkung. 
Hergestellt im Laboratorlo 
EKA - Porto Alegre. Registr. 
im Min. de Agricultura, Inst, 
de Chimica, unter Nr. 32, 
— Analyse 10388. — 

allen einschlägigen Geschäften zu haben. 

Scilwester 

Vera 
in SSerlin Geprüft 

empfiefilt fi(i^ für ^riüat= 
unb SBod^enpflege. — 

SRua SBeHa ©inira 201 
Telefon: 4=5290 

Buchhalter, 30 Jahre alt, 
mit erstklassigen Refe- 
renzen und Zeugnissen 
sucht wieder Vertrauens- 
posten. — Frdl. Ange- 
bote unter F. S. an den 
Verlag dieses Blattes. 

Merbt übeiall 
für bcn 

!5)eiit((|fn iorien" /r 

Zu 

Guteihaltena Nähinasciiine 
Marke Pfaff od. Stöwer 
Angebote unter „Nähma- 
schine" an die Schriftleitg. 

dieses Blattes 

Zu vermieten 

2 schöne Frontzimmer, möbliert oder unmöbliert. 
Rua Santa Ephigenia 295. 
2. Stock, Apartamento 5. 

Edelweine £àusOrangensafí 
im Haus»e hergeslelll sind ein Genuss! 

Mit den weltbekannten. Friedrich Sauerscten „VIERKA-EDEL^» EINHEFEN" 
kann jedermann aus irgerdwelchen Früchten tadellosen und woblfcekcicmlicben 
Wein selbst und seht billig bereiten. Hunderttausende von Wfinitebbabfrn erzeugen 
auf diese leichte und Verlätsliche Weise ihre TAFEL- und DESSERT-WEINE, 
wslche importierten nicht nachstehen. — ErbaltlicJi sind Rhein-, Mosel-, Saar-, 
Rot- und SUdweinhefen in den deutschen Apotheken und in der Apotheke Ypirarga. 

Ein Paket, genügend für 30 Liter, kostet Rs. 3$800. 

Versand nach auswärts direkt durch den Hauptvertreter s 

Engenheiro H. HacRer 
São Paulo — Caixa postal 1767 

ZUarfoii. . . tas U.\irt ift iEim ein 5d;taçi iuf 
(.Rofid;t. £incr 5ier cjvöytcn Ki'iogígca>iinilcr unb 
Itad!fvici55=(i5cfdjäftemad;cr. 

„Später, fpätcrt" 
i^rftf Jlugcii fliegen iiiätireiib bes turseii iBan» 

gcs äum Dorftaiitiitifd} ü&ci: bio Perfaminlmig. 
Oorii in bcc crfteit Hcük £l«6t icu 3utta i^rani« 
roebe itiin ben Kopf entgegen unb IiegrülV iiiti, 
nts er bie 3wei Shifcn jut £mpote liiiiauffdireitet. 

iiorft »erbeugt fid); bas 13hit quillt it)m juni 
rjerseit — neben itit ftefit aud) jetit itire IXad^ 
bacin auf: itifabetl). Hitifdnielt fdiiefeen ihm 
Übettegungcn bui-djs fjii-n unb ncrwii-teu iEju; er 
ei-iniiei't fidi : wie buinm Ijat er fid; ijeute benommen 
— brausen unter ben Birfeii. Konnnt fie um 
feinetoilfen? 0)ber treibt fie bie oKgcmeine fee« 
lifdie unb wirtfdiaftlidje Hot? 

®ber ... (ßinsbutgs roegen? 
€v: begrüßt bie Ejerren am Cifdi, fitrset als 

gen)öf;nlid7, reidjt bem Heidjstagíabgeorbneten íDaf» 
tliari bie Ejanb, eröffnet mit ein paar Ziebens» 
arten bie Derfammtung unb erteilt lüa[tE;ari bas 
lOort. 

<£r ift wie im Craum. Tiie glatten iüorte bes 
2icbnei5 tun ilitn förpectidj »elj — er benft 
an bic anbete Derfammlung -- bort unten in 
ZTiündjen — Iiört biefe [obernbe routjc Stimme 
— bie ITÍaêfrüge fliegen — bie piftolen fnatten. 

3it ja fpießiges Kinberfpiel liier. 
(ßottfeibanf, bie Öjual ift norüber. Kurjes 

Sdilußwort. 2(us. ITTan trifft fidj nod^ ju ge» 
feltiger 2lusfprad)e norn im lüirtsjimmer. . 

Ijarpenbiect jieEit itin beifeite. 
„Zliarfon inill Sie fpred^en. llnb übrigens: 

Swölf neue 2TTitgIieb'er. Sogar bic beiben Bram» 
webes!" 

Überrafd;t fielet l^crft ben ílpotliefer an: „T>ie 
Domen pon i!ramn>ebe?" 

„3a bod). rcidjt fo laut. Sie figen linfs l]in- 
ter iii'f tBinsbnrg unb Jliarfon jufammen. 
Kommen Sie. 3d7 bringe Sic t^in." 

fit^e i^orft fid] fträuben fann, ift I^arpcnbiecf 
an bcn Cifdj lierangetreten. 

„(Seftatten? lu'rr IParttemberg — fierr ZITarfon. 
T)ie anbern i^errfdiaften . . Seine IPorte geEjen 
in »erbinblidies (Senuu-mel über. 

I)orft fpürt eine feudjte, lüeidie lianb in ber 
feinen. Êin tleincr, beliäbiger ZlTann ertjebt fidj 
unb niuftert ifin forfdjenb. Sdjmarse Sranen lie» 
gen bii über etwas fiernorfteiienbcn bunften Jhi» 
gen; unter ber Hafe iculftet ein mit (Srau ge^» 
tnifditcr Sdjnurrbart, ber bie (Oberlippe ijatb 
beclt unb in f;erabtiängenbcn Spifeen ju beiben 
Seiten bcs ZTiunbes ausläuft. X>er Kopf fo glatt 

rafiert, bag fid; in ber glänjenben iiant bie. 
£id)ter bes Kronleud)ters fpiegeln. 

„Sie finb ber ZITadier fiier", fagt IlTarfon in 
breiten Conen unb unterftreidjt bas erftc IDort 
ftarf. „3di muß fagen, bic cittsige üernnnftige 
3bee, 3Í!i"^ ißilbenpartei. Sie müßten 3""2n» 
minifter merbcn." Dabei flopft er fjorjl pcrtrau» 
lidj mit ber beringten Cinfen auf bic Sdjultcr. 

i^orft trägt fein ge»o£tntes Ijoflidics Cädjeln; 
bod) bei biefcr anbiebcrnben 2itt erftirbt «s; «r 
tut einen Ijatben Sdjritt jurüct, utn bic í^anb auf 
ber Sdjuttcr losjuujcrbcn. 

iTIarfon beutet aber bie i^eaegung auf feine 
lüeife unb fagt eifrig: „lüirb fdjon tcerben. 
iOenn nur wir bcibc einig bleiben. Unberufen 

2nit polternbem iad)cn läßt er fid; auf feinen 
Stul^l am Cifd; fallen unb nicft ju Baron (Sins» 
bürg liinübcr, ber in einer fcfe btinglid; auf 
(Êtifãbetl) cinfpridít. (Sinsburg läßt jefet bas €in» 
glas fdjaningpoll in bic i^anb fallen, flemmt es 
umftänblid} wieber ein unb betradjtet ijorft: 

„lOerbcn beffer unterridffct fein als Unfereiner 
übet bie Kanaillen, £jcrr IDarttemberg: Dicfc '£uft 
l^eut', was? Die Konimuniften tagen bod) gteid;» 
Seitig in ber Sergwalber Jlula! (Etwas mclir 
Dorfidit für bic Damen jebeiifalls geboten." 

i^orft begrüßt bie Damen, es läßt fid) nid)t 
»ermeiben. £cid]t unb imfidjcr liegt filifabctljs 
Hed)te flüdjtig in ber feinen. 

„U.'^enn Sie bic Damen con Bramtcebe mei' 
neu, fo nmß id) 5uftimmen, £;frr Saton." 

„Seiten Sic, meine (Snäbige!" trumpft ber Sa» 
ton. „3d) laffe Sie auf feinen 5alt allein fa^« 
reu mit offenen lEinfpänner! Unb wenn 
Sie nidjt in meiner Cimoufinc fifecn wollen, fo 
werbe id) Sic eben begleiten. 2(m beftcn wäre 
es fd]on, Sie fdjicfcn 3lKcn lüagen glcid; nad> 
liaufe unb pertrauen fid) meinem fd)ncllen ZTier» 
cebes an. Da fann feiner fo lcid)t ran." 

vÊlifabetl) wirft einen fragenbcn BlicE anf ijorft: 
„Seilt liebenswürbig, iierr öaron. Jlbet - 

wie fommen bcnn Sie licim, f)crr IDarttemberg?" 
lÊtwas pcrärgert ftrcidit fid) (Sinsburg mit .bei» 

bcn fjänben ben fdiwarjcn :?dicitel glatt unb 
Ictint fid) 3urücf. 3" íioff' wütilt es. Die 5rage 
€lifabetfis, bie fid)erlid) -einem iüunfdi entfpringt, 
wirft einen JJugcnblicf alles in ilim über ben 
I^aufen. fr mödife jufoffen — mit beiben Ijän- 

ben. Da ift bas Jlnbre in ibm, bas ibn ju- 
rücffdirccft pon ber gcfälirlidien Itälie. 

Da ift et wicber, ber Sdiwur -r ber Sdjwur 
pon £id;tenberg. 

Sdiroff, abwefitenb, fomint bic Jlntwort: „3di 
reite." 

(Êlifabctfis 21Tunbwinfet jucfen, bann aber legt 
fie faft fieiter itjrc 5iiigcrfpiöen auf ben Jlrm 
bcs Barons: „Jllfo, wir fatiren mit 3f!n«'i- Ztidit 
wafit, ZlTama?" 

£;orft ijl felbcr über feine Iiotprigcn U.\->tfc ent» 
fefet. Ztun, jcW finb fic gcfprodien. Unb es 
ift beffer fo. (Rut; baß es porübct ifl. lltag 
man ilin für einen groben 21Tcnfd)en fjalten. (Es 
trifft ilin wie ein Stid), baß baim filifabctlt bic 
lEinlabung (Sinsburgs annimmt, gewiß. 2lbcr et 
pcrtieft fidi nun betart in ein politifdics (Scfpräd) 
mit ilTarfon unb ijatpenbiecf, baß er gar nid;t 
metir in (ßcfaiir gerät, mit ben i53utsnad;barinncn 
ju plaubern. 

Jluf einmal pcrftummt bas Stimmengewirr im 
iJaum; ein gfeidimäßiges (ßeräufd; bringt pom 
ZlTarftplatj ticrein burd} bie 5d)eiben, wirb iauter 
unb brid)t ab; jefet fprid)t eine liarte Stinune 
por bcn 5cnftern unb tobt ein fjöttenlärm tos. 
pfiffe, (grobes (ßetäd)tcr. Stoáe ober Knüttel 
fdilagen gegen bas Cor unb .^äujie flopfen an 
bas 5cnfler. Itun brüllt es tos, als fiabe bie 
fjölle Dämonen ausgefpien, bie nod) (SIeidimütigen 
imb tauen su fdirecfen. „Sdiwcincliunbc!", fdireit 
es im (Etior. „Banbiten! Kinbermörbcr!" Dann 
wirb CS' ftill; einer rebet ju ber 2Tienge. ijorft 
pctflclit bie iüorte nidit, aber ben etwas fd)mal» 
jigen Klang ber Stimme mit bcm tlieatralifdien 
gittern in ber Keblc glaubt et ju ctfennen. IVcr 
ift bas nur? 3»' Sudjen gleitet fein Blicf über 
bie Cifdigcnoffcn unb et muß lädieln: ITlarfon 
fifet wie 3ufainmcngcfallcn neben ifim, feine lianb 
frampft fid) liilfeticifd)enb in Ijorfts iJocfärniel; 
(Sinsburg fjat bas €inglas petloten, feine etwas 
biáerc Unterlippe t)ängt t;eruntcr unb bas gibt 
bem gelblidinpcißcn <Sefid;t einen abftoßenbcn Jhis-- 
brucF. filifabctfis ZUunb ift gefdjloffcn, als fampfc 
fic mit einem' (2ntfd)luß. 

Cangfam befreit fid) ijorft pon ber Ijanb ílíar» 
fons unb criicbt fid); er weiß nun, wer ba 
branßcn liefet. €s ift ber 3»i'c ZlToßncr. 3'-'fei 
ilört et feinen Ztamcn rufen. 

  Wie der Neune, so die Qualiläl!   
'Po'FaI IIii^4aii CnhlllMA*^ Verlangen Sie von Ihrem Liefe- 
1 uI6l~DUll6r f,aUDllln6 ranten stets nur diese Marke. 
Dentsche Bntterfabiik Th. Bergander - Ai.Bar.deLimeira288,Tei.4-o62o 

„IDarttemberg!" ruft ber Burfd;e unb ber liftlen^^ 
dior antwortet: „Hiebet! IXicber!" 

„i?abet!" UToßner wirft bas IDott wie ein 
Stücf blutigen '^Icifdjcs in ein Hubel reißenber 
Ciere. Unb fie brüllen: „fiod)! i)od)! iiod)!" 

3n ijorft lobert es auf. £r füEilt uad) feiner 
Sdiußwaffe, gellt fiinaus in ben Corweg unb finbet 
ilinter bcm burdi Querbalfcn gefdiüfeten Corweg 
ben ängftlid) laufdienben IDirt bes „iSolbenen 
Sdiwans". 

„Um (Sottcswillen, rjerr IDarttemberg! Sie 
wollen bod) nid;t ju ben Derrücften liinaus?!" 
flüftert ber U?itt erregt unb fudit fiorfls iiänbe 
Pom QJuctbalfen 3u jiclicn. 

„Eingriff ift bie befte Derteibigung! Sollen 
fie 3'!n'" crft bas Ijaus ftürmen?" 

Die Ijolsflügcl fnatten jur Seite. 
„® (Sott, 0 (Sott!" wimmert ber IDirt t)änbe» 

ringenb unb pcrtried)t fid) im Corfdiatten. 
Ejorft tritt liinqus. Stille umfängt ilin. Sterne 

fdfimmcrn. Don ben Konununiften ijl nidits melir 
5U fcficn; es ift, als liätte ber ZHarftplafe fie 
pcrfdilucft. Dod) aus bcm Dunfcl fdiallt pon brü' 
bcn ber (Slciditatt ber Sdiritte; unb nun fpringt 
ein rcpolutionäres Cieb auf 5wifd)en ben engen 
ÍTTauern ber Königsgaffe, bie jenfeits auf ben 
ZTTarft münbet. 

„U?it finb bic iitbeitsmätmer, 
bas Proletariat!" 

£angfam gclit ijorft ins UJittssimmer jurucf. 
Dort fiat man fid) pou ber Übettafd;ung erBjolt 
unb ftelit in (Sruppen in Icbliaftcr Unterbaitung. 
iiufe empfangen itin, 5tau 3utta btücft ilim auf» 
atmenb bie ijanb. filifabetl) fielit er nidit. Der 
Baron fifet allein ant Cifd), liat bas €inglas 
im iluge unb ftubiert mit ftarf 5ut Sd;au ge< 
ttageueni (5leid)nuit bic (ßetränfefarte. i)orft blirft 
fid) um, gerabe nod) reditseitig geimg, um ju 
bemerfen, wie «Elifabetli liinftr il)m burd) bie 
Cur Pom Cotweg fieteinfommt. 

3ft fic itim gefolgt? Bat fic fid) um ilin 
geforgt? 

3l!m wirb ber Kragen ju eng; mit beiben liän» 
ben bätte er fic paJcn unb itiren Blonbfopf an 
ber Sdiultcr bergen mögen — mod)te fommen, 
was ba wolle . .. 

3n lÊlifobett) brennt bas fülinc, atifdie Blut 
für ben UTann, ber ofine 5urd)t als fiinjiger 
llinausgegangen ift Pon allen anbern, um bcn 
Buben, ben llToßnor, braußen 3U ftellcn; jeftt aber, 
ba fie jutüdgcfelirt aus bem bunfíen Corweg 
unb wieber Pon ber fiolilen l^öflidifeit martlofer 
2lTenfd)en umfangen wirb, etfd)tictt fie über ibt 
fdilafwanblcrifdies Cun. Sie fielit bie ilugen auf 
fid) gerlditct unb aud; ben pcrwunberten Blicf 
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2wS ^et. Stnläglicö bet erftcn SBicbertc^r 
bcê SEagcã, ber bem beutfd^en a3olI btc SBe^r^ofieit 
fc^enltc, Brinqt bcr „i^lluftrierte sBeoBad^tei", oaã 
gcntrole Silbcrorgnn bcr SSemeguno, eine @ro6= 
biIbcríd)ou ootn bcutfií;cn $eer, ber ífrieggmarine 
unb ber Suftroaffe. 

í^n ber foeben erfifiienenen „3S'"=5oIge 11 ooin 
12 t>. 3Jl. finb auf 14 ©eiten äu^erft intereflante 
Stufna^nien oon allen SBaffengattungen unfereê 
ÇeereS jufajninengefteltt, bie unS einen lurgen ®tn= 
Blicf in bie SSielfältigfeit eineê mobernen ^eereS 
mit oE feinen militârifáien unb tecfinifd^en (lrrun= 
genfd&aften unb Sinfü^rungen gen)ä|rt. SBefonbeiá 
erronént roerbeu müffen bie ißotträt'ilufna^men 
bet fíommanbierenben ©enerale, Síbmirale unb 
aSefe^Iê^aBer ber fed^S ßuftireife. 

gemer enthält biefe „353"=SoIge einen mel^ríeiti» 
gen S3ilbBeti(|t non ben ßreigniffen am 7. unb 8. 
SRärj 1936. 

®aäu finb nod) niele intereffante iöilber non (Sr= 
eigniffen auä aller SBelt eingeftreut. 

gür roeitere ItnterÇaltung unb SIBlenfung forgen 
bie l^eiteren Gr^ä^Iungen unb íjlneíboten, bie gort» 
felung beê mit großem Scifoli aufgenomme'nen 
Satfa^énberidjteg „@eorg SRitter üon Schönerer, 
ber Sater beâ politifd)en Slntifemitiãmué", bie gort= 
felung beâ ungeheuer f;)nnnenben SRomanã „®ro6= 
film Wttiia" foniie bie fniffiigen 9iätfei= unb ©c^a(|= 
aufgaBen. 

®a§ aWätäWt i>cr atrbeit" Bringt 
alê Seitauffati einen ÜRüdBlitf auf bie SBodien unb 
SJlonate ber äbftimmungSgeit in OBerfc^Iefien Dor 
14 ^aÇren. ®er SSeitrag, non einem offenBar Dor= 
aüglicÖ unterrichteten OBerfcftlefier nerfa^t, liifit 
unâ f^roerfte unb bod^ auc^ ftol^e Sage auè ben 
3ia§reu iiai^ bem ííriegSenbe na^erleBen; er loirb 
Don einigen Silbern auS jener 3sit Begleitet. — Qn 
einem ineiteren SBeitrag fdiilbert ;^ermonn 
SPörggen einen Sefut^ Bei ben ®eutfc^en in ber 
SS5oIga=9íepuBlií. 33ei ben aiifjcrorbentlii^en ®cBn)ic= 
rigleiten, benen ^eute bie S8eri(i)tetftattung über 
ba§ 3)eutfdhtum in ber (Sonijetunion unterworfen 
ift, barf biefer Sluffatj mit feinen Silbern I efon= 
berer Seati^timg fieser fein. — ©(i^Iie^Iidj fd^ilbcrt 
(£ r n ft © e r a p 5 i ni in einem umfaffenben S3ei- 
trag bie ©efcftic^te unb Sebeutung ber ÍRigner 
©üben, bie oor einigen SBoc^en ber 9Iuflöfung burd) 
bie lettlänbifc^e SRegierung aum Opfer fielen. — ®ie 
ffleilage Bringt in biefem Jpeft SBiebergaBen nad) 
alten ©tiiien auã ber ©übfteiermarl unb im cr= 
gä^lenben Seil erfäl^rt ber ®icner ßgriter iJofef 
SBeinl^eBer eine auêfüÇrlidje SBürbigung. — ÍÍ a r l 
©einj ißfeffer erjal^It eine ®ne!bote auiS ber 
grül^jeit beutfd)er ífolonifation in Sluftralien.— ®a« 
au bie GBronil unb bcr reidjlöaltige Umf^au= imb 
Sud)Befprei^ung§tcil. 

Sßor un§ liegen groei Sleuerfd^itangen aus bem 
SSerlage 3i- %■ 2cf)mann, SJlünc^en. ©in Su^ Beti« 
telt „®eutfc|e SBoffettföljfe" unb ein groeiteS „1S)a9 
bcutfc^c Sro^bem ber Befannte 
9iamc ber Serlagêanftalt ber groei Süc^er fd^on 
genügenb @mpfet)lung Bebeutet, möd&ten roie unfe« 
ren Sefern bringenb ben (SrraerB berfelBen anraten. 
®a bie Síaffeníunbe bie ©runblage ber national» 
fojialiftif^en SíBeItanfd)auung ift, bo, roie in unfe= 
re§ güljrerã S8u^ „SiRcin ííampf" au lefen ift, bcr 
Jpauptgrunb unfereâ SlicberBrud^eä in ber Ölid^t» 
Bcadijtung ber SRaffcntunbe au fucften ift unb o^ne 
eine unbebingte S8erüdfi(^tiflung biefer ein ®enffn 
imb ^anbeln, ein SßSieberaufftieg BeäTD.9iuf=ber=i)öl56'= 
BleiBen unfcrcS SBolfeS nicBt möglich ift, muß oon 
jebeni ®eutfcf)en eine grünblit^e ííenntnig ber 3lai= 
fcnfrage crniartct nicrben. ®aS immer neue 9in= 

fd^auen ber „®eutfd^en SRaffenföpfe" rairb ba§ ßr= 
fd^einungäBilb ber cinaelnen im beutfd^en fflolic 
oorBonbenen 9iaffen einprögen unb baburd) bie 
ííenntniã bcr SRaffenfrage oertiefcn. SJion bente 
gelcgintlid^ bet SÍotroenbigfeit be§ ©c^eníenê in 
crfter ßinte an biefcã Sud&. 

3^iir bie ßcfcr, bic fic^ Bereits eingcBenb mit ber 
SRaffenfrage Befdjäftigt Çaben, unb bic nun ben 
SBunfd^ l^aBen, bie (äcfd)ic^tc bc8 beutfdl)en SBolfcS 
auc^ Dom Sftaffenftanbpunlt auã au Bctradi- 
ten, empfehlen mir „®aä beutfc^c Sül^rcrgefid^t". 
SDäir Betrauten biefeä áud^ als einen äußerft glüd= 
liefen ®erfud^, bic raffifdjc ®efd)id6tâBctra^tung 
anfd&aulidö iu geftaltcn. Seim SJetrad^ten bcr 
oerfd^icbenen ßöpfe au§ ben nerfcftiebenen SlBfi^nitten 
unferer ©efdiid^te brängt fid) unroilltürlid^, aroangS» 
mäßig bcr ©ebanlc auf, baß gerabe ber SDiann, 

mie fein ®tf^cinung§Bilb augfagt, bie ©efc^c^niffe 
feiner Seit fo gcftalten mußte, raie fie unâ üBerlie= 
fett finb. SBer BiSljcr oon bcr Sebeutung ber SKaf= 
fcnfrage nod) nid)t üBeraeugt roar, bem mirb jbaâ 
Suc^ „®aS beutfd)e güBrergeficöt" bic ÜBctaeugung 
BeiBringen. ÜBer ben Serftanb roirb er bie SE3al^r= 
Çeit beã 9Iu8fpruc^e§ eines ^uben, beS cnglifctien 
©rftminifterS ßorb SeaconSficlb (alias ®'^Sraeli) 
erfennen, bcr auS feinem ourberafiatif^en SBlutc 
l^erauS fagen tonnte; „®ic fliaffenfrnge ift bcr ©d^litf« 
fei aur ®cltgefd[)i^te". 

®cr für ba§ àuSlanb Bebeutenb [jcraBgcfefjtc 
ipreis („®cutfdöe Staffenlöpfe" ftatt 9Jli. 1.80 — 1.35, 
.,®a§ bcutfdjc güBrerg, fid)t" ftatt 9Jif. 3.20 - 2.40) 
roirb Boffentli^d) bie roeitefte SerBreitung bcr Bei« 
ben Süd^cr im SluSlanbe ctreidjen. S. 
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FRANZ SCHLECKMANN 
Rua Anhangabahú Nr. 12 
Telefon-Nummer: 4 2017 

Verkaufi nur 
Erzeugnisse vom Frigorífico 
Santo Amaro der Firma 

ALEXANDER EDER & CIA. 

Hpothek 

von 12 Contos de Reis 
2u vergeben. 

Anschriften antcr,Hy' 
.in die Schriftleiiung 

Nr. lö-A 

Boa Anhangabahú 
werden Sie mit alten Deli- 

katessen, Wurstwaren, 
Butter, div. Qualitäten Brot, 

erstklassig bedient 
Tel. 4-2004 - Elsa Siefer. 

IDeut8Cbe8 

|pbotobau6 

6i|liid)t(t & Slein 

9iua©ta.@p^igenia 155 
Selefon: 4=2718 

— 2ille gad^arBciten — 
— Slmateurarbeitcn — 
Slufeenaufnal^men, ufto. 

^^oio<3CIE>utnS 
unb 
in rct(^cr SluSraa^I. 

HOTEL 
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Dein Hoiel 
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Telephon in allen Zimmern 
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esq. R. Visconde Rio Branco 

Der neue TELEFUNKEN-SUPER 

T 659 WLK 

Mit dem doppelt unterteilten 
Kurzwellenbereich 

Ein Meisterwerk der deutschen Rundfunkindustrie 
Vorführung und Verkauf! 

Companhia Brasileira de Electricidade 
SIEMENS-SCHUCKERT S/A. 

São 'Pa.tiío, Fíorencio de o4breu 43 
Cãixã Posfãí Í375 Tel. 2-6006 u. 2-3495 

Âllesíes deulsclies Pamillenlokal 

AoFrancíscano 
Bürgerliche Küchc - Gutgepflegte Getränke 

Rua Libero Badaró 26 - Telefon: 2-4281 
São Paulo 

&C5 (Sntsfierrn ron üiebcnwcttf;; fo gcfit fie fdfnell 
auf 53aron (Sinsturg ju unb legt .it)m bic fjanb 
auf bcn 2ícnt. 

„tüir werben nocl) otnjas n ,ten niüffcn. Die 
Ccute perfdjnjínben in ber Hidjtung auf Cieben» 
wcrtl; unb Bramwebc, unb icfj mödft« nidjt mit 
ifjnen jufammcnftogcn!" 

Ijorft judt jufamntcn; et Ijolt fclbcr bcn (Soul 
aus bcnt Stall unb rettet bucdj bic ücrfdjlafencn 
(ßaffen ins ttäumenbe nädjtlidje £anb. 

* 

2Tiit ungcfäljr jelin 2Tiinutcn Dotfptung mar» 
fd)i«rt bie Kolonne bet Kontniuniftcn auf bcr 
CanbfttaBc not bem einfamen Heiter: ab xmb 
ju fdjallt (Beläditer ju if;m t)etübet ober 5rauen= 
gefceifd): liintctliet »cbt bann bie Stille ringsum 
um fo tiefer. 

Ejorft gibt feinem der bie Sporen; et will 
bem (Segnet an ben Herfen bleiben. So lange 
bies Sdjteien unb Caiten cor iljm ift, »nei^ 
et fid) fid;et pot Ijeimtücfifdjcm Überfall. 

Ztun pctmag et fd^5n bei fdjatfem ^otdjen 
bas (Settappel ber fd}meren IlTännerfüge ju un» 
terfdjeiben; er nimmt ben Sügel futjet, ber ®aul 
füllt toiebet in Sd)tllt. 2luf bem fanftCTi Sdjeitel 
bet Canbftcage, »o fic in leiditer Sentung Ijinab» 
gleitet nad) Eiebennjcrtt), Ijätt f^orft. Eaufdjt ju» 
rüct; fdilie§t bie Jlugen; nidfts regt fidj ttinter 
il)m. 8erga>albe ift fdjon längft oetfunfen; aber 
ben fdiweten Zlietcebes bes Sarons (Sinsburg 
liätte et bis l]icr£ier Ijörcn müffen. Sie fifeen 
alfo nod} im „(Solbenen Sdjwau" unb tcatfen, 
bis bie (Segcnb pon ZITogners Ceibeigenen frei ift. 

Detlaffen unb ausgeftoßen fülilt fid) Ijorft. 2)cr 
(Saut ftel)t mitten auf ber Stta§e unb »enbet 
bcn Kopf nadj itjm, als ipollte et fragen, roarum 
fein Heiter liier «parte, fo fern Pom Stall, (übet 
fülilt bas fluge Cicr Ijinter fid) eine (Sefalit? 
£in tiefes Summen fommt pon 53ergwalbe Ijet. 
U?itb ftärfer. iiorft fäljtt im Sattel f)od). (ßins» 
butg fommt mit (Elifabetl) Stamwebe unb ifycet 
mattet. 

€t mag feine Segegnnng auf ber Straße. 
5aft id)eu blicft et fid) um. gut linfen fjanb 
£)ebt fid) bie OTauet bes fleinen £icbcn»ertt)fd)en 
^tiebliofs. fjorft bringt ben (Saul an bie alters» 
äctfteffcne pforte. 33inbet ilin an. cDffnet bas 
roftige Cor. 

itun fteiit et fiinter bet ZTTauet unb Iaufd)t. 
3inmer näijer bas tiefe Stummen bes íOagens. 
jefet gröi;lt bie fjupe bid)t Pot bet ^ötje, nun 
flifet et in perrücttem Cempo am itiebljof POt» 
übet — porn bet golbbetregte iafiter — unb 

in ber etleudjteten Kajüte et, bet ^albjube, unb 
bie ieiben btonben grauen. 

J^orft »enbet fid) um. ®ie tjellen Kreujc tjin« 
ter iljm fteiien im mYjtifd)én znitternad)tsbämmcr 
bes f;od)fommet5: jtpifdjen itfnen fiei|t man weit 
ins fd)immernbe Canb. «Es ift i^otft, ba et übet 
bic grasbewadifencn pfabe geilt, als feien bie 
Kteuje ftumme Seter mit gen Gimmel ausge« 
breiteten Jirmen; ^ürbitter für ein perirrtes Dolf. 

3it er nid)t felbet einer bet Detirrten, bet 
Slinben ge»efen? üerirrt unb blinb, bis iijn 
bie J?orfet)ung ben ted)ten löcg finben iie§? Der» 
irrt unb blinb, bis et ein 5ud)et geroorben ift, 
ein Sudjet bet lDal;rtieit. Unb überall, tt>o et 
JJbgrünbe unb Detnjcfung fanb, (Semeinljeit unb 
Detbted)en, ba ift iljm bet £)ãmifd)e Derneinet, 
bet Detäd!tli(i)madict, bet IDibetfadiet, bet etpig» 
f)ö£;nifd)e 2lntid)tift entgegengetreten: bet 3ube, 
bet Dämon bes Jtbenblanbes. 

Unb überall, wo íjorft anbetet unb aufbaut, 
fpreijt fid) bet 3«^'« äfeenbem IDife ober jet» 
fefecnbcr Dialeftif. 

21ts er Pon ber ijölle an bet 5ront sutücf» 
fommt nad) 2)eutfd)lanb: bet erfte Solbatenrat, 
beffen ptüfung et in 2tad)en ju bulben gejtpungen 
ift, wirb Pon einem 3ui'en gefütjrt; ben etflen 
5ufammenfto§ in bet alten £;eimat £)at et mit 
bem neugewätilten jübifd)en Jlmtsporftefjer bes 
£iebentt>ettBifdi«n Sejirfs; ber erfte Streif feiner 
£eute, et wirb Pon einem 3«^«" angeftiftet —, 
unb bie erfte unb einsige 5tau, bet feine ^cim» 
lidie £iebe getjört — fäi;tt jefet mit einem 3i»i'en 
burd) bie Zíad)t... 

Jflun I)öt)nt burd) ben Soubet ber Sternen» 
nad;t eine X^upc unb fd)reit fted) íjinein in bie 
ftumme 5»ieÍPtad)e bcr geängftigten IDctt mit bem 
JUl; Pon Stamwebc fommt in immer [auferem 
Summen bas Jluto bes Satons (Sinsburg 3U» 
rücf. itur bet 3'>i'« fifet nod) allein batinnen unb 
träumt Pon Slonb unb Stau. 3« oi)nmäd)tigem 
Sorn frampft £;orft bie Raufte übet bem fd)miebe» 
eiferncn (Selänber bet iriebfiofspforte. ítaíjct raft 
bet IDagen, nun rattert et un^eilig an biefem 
geweiljten 5l«<íd)en £rbe, [äd)erlid) gtöfilenb, por» 
übet, gen Setgwalbe; immet fetner fd)teit bie 
i^upe auf, immer ferner, bis ilit Huf Pon bcn 
ijöufetn bes Stäbtdiens eingefd)lucft wirb. 

Sann wiebet tiefe, tiefe Hutje. £jotft f(i)aut 
tjinein in bas flimmetnb« Jltl. .^od) über tfim 
glänst bet Sicbenflem bes lOagens; bie golbene 
Seidifel jeigt 5um Stamwebet Curm, als fáme 
pon bort bas fjeit. JTietjt unb mef)t u)eid)t bie 
Spannung; bann Ijebt er bie Hed)te jum Sd)wur: 
nein, nie will «t ^rieben fdjiiegen mit fjalbem 

unb Sd!led)tem! Kampf für bas fible unb (Sufe 
mit aller Kraft! Unb er jerfdjlägt mit I)attem 
UJillen in biefer Stunbe feine eigene (Scünbung: 
bie (ßilbenpartei. HTatfon, ber Cruftmaguat, bat 
bem Sdia^meiftet ber (Silbcnpattci ZlTillionen auf» 
gebrängt, unb oline Überlegen [)at i)arpcnbiccf 
5ugegtiffen, ci\e et nod) ben Hat £;pcfts ein« 
geijolt. 

„€ine ganj fabeltiafte Jlfquifitiou!" l)at iiarpcn» 
biecf geftrayt. „Unb er fiat mir nod) mehr ju» 
gefagt I" 

So tollt benn jefet fd)on ein Ctopfcn iübifd)cn 
Kapitals in feinem eigenen íDerf. 21Torgen aber 
im frütieften will er ben Sctrag burd) ben Sdjafe« 
mcifter 5utücfgel)cn laffen an HIatfon unb bann, 
nad)bcm aud) bicfe Jlngelegenlicit geregelt ift, 
bie Partei burd) eine Sefanntmadjung im Kreis» 
blatt auflõfen. 

* 
2)et (Saut jaubert. 
Sein Heiter läßt itim freien íDillen. £r biegt 

ab Pon bet Canbftraßc, nimmt cÍTien fd)malcn 
pfab jwifííien IDiefen unb Knicfs; ber Sobcn ift 
bort weidiet, bet íDeg fül)rt fd)ncllet sutii Stall. 
(Ein lüeibenjweig ftreift ijorfts íDange; et fätirt 
aus feinem (Stübeln Ijod). U)ie blinb ifl er frütier 
gewefcn! fjat fein Jluge get|abt für bas unl)eim» 
[id)e (ßefd)etien um it)n! i^at bra» unb hiebet 
wie jebet anbete gute 3)cutfiä)e aud) Pon ben an» 
betn nur bas Stape unb Siebete geglaubt; ifl 
fogat ein 3'*ö«"freunb gewefen, gerabe weil fic 
iijm als ungered)t perfolgt etfdfienen. Uber feit 
et fetien gelernt liat... 

* 
iDoher all bas iCeib? 
Dom Krieg. 
Unb woher ber Krieg? 
X)utd) bie jübifd)en preffe» unb Sötfengenetäle. 

Unb bie pou bet ftemben Biplomatie, bie, oft 
genug felbet 3i>ben, 3lrm in Jlrm mit preffe 
unb Sörfe bie U)ettmeinung gegen uns pergifte» 
ten unb bie ZHillioneniieere aller fünf fitbteile 
gegen uns mat^cíjieren ließen. ilTug nidit jebet 
flare unb anjtänbige beutfd)e HTenfd), in bem 
nur ein 5ünf(i)en Pom reinen Hed)t lebt, fidj 
an feine Seite fiellen? ZITuß nid)t jebet btape 
ilTann auf beutfd)em Soben bas werben, was 
aud) et jefet ju fein bcfd)ließt; ein Scfeintct 
bes germonifdjen (Sebanfcns im bewußten (Segen» 
fafe jum jcrfefeenben (Sift bet jflbifd)en Haffe ... ? 

21u5 ben Calmubfd)tiftcn t)at fid) iEjm ein Safe 
wie mit Jener eingebrannt: „3er Hid)tjubenfame 
wirb angcfetien wie ber Dieljfame." 

Unb im Cofeptiot jum Calmub, Sand)«brin 

ftel)t es ba nid;t wie ein Ulcnetcfel für bie ganse 
nidifjübifd;c íDelt aufgeseidjnot: „ioncubitus 2lfum 
ift wie concubitus beftiae." 

2lfum — bas ift bie SescidjnuMg für ben 
iiidjtjuben ... 

Zlluß nidit bie gefqmte d)tiftlidie U?olt aufbtül» 
Icn Por heiligem Sorn, wenn fic bas erfährt? 
„i)ie Umarmung einet <£hriftin ift für boii 3'*i'en 
glcid)3uaditen bcr Umarmung eines Cieves!" Unb 
ift es ba nid)t folgerid)tig Pom Calmub, baß 
er bem 3«^*^" ""r ben itjcbrud) mit einet 3üi'''i 
pcrbietet, aber bas Xhriftenweib ber femitifd)en 
Sinnenluft preisgibt? T>iefet Calnnibi ift aud) heute 
nod) als bic (.Quelle bcr jübifd)cn ZlTotal anju» 
fel)cn — laut becibigtcn Jlusführungen bes Dr. 
Cohn — unb bet Habbinet Dr. (Sroneinann er» 
flärt: „Der Calmiib ift bie ma^gebenbe (Sefefees» 
quelle ber 3"í>ín unb befifet nod) polle (8ül» 
tigfeit." 

Uber wer Pon ben Deutfd)on fcimt benn biefe 
Dinge? — Itiemanb. 

Unb wie fann mau bem Doutfd)en cnblidi 
bie 2lugen unb ffll)ren öffnen? 

Hut burd) bie preffe — ober burd) ben ,^ilm 
unb bas Cl)eater? 

Unb wem gehören preffe, .^ilm, Ch^cter? 
Den 3uben. 

* 

Dor einem €rlenfnict bleibt ber mübe (Saut 
ftehen, fpifet bie ©ht®" »"Ö fidyrt ins (Sebüfd). 
Ijorft pcniimmt eine h'itblaute Stimme. Unferfjolä 
fimcFt. Dorfid;tig läßt er fid? aus bem Sattel 
ins (Sras gleiten, entfid;ert bic piftole unb fdjleid;t 
um bas (Sebüfd) her«"'- 

IDer hilf hier nad) il(ittcrnad)t auf feinem 
(Stunb etwas ju Jud)en? — Diebe unb Häubev? 
Jllletotten branbfdiafeen I)orben bas flad)c Caub. 
©bet ein pcrfpätctes Ciebcspärdjen? 

itun finbet er einen freien Durd)blicf in bom 
Kran5 bes Slätfcrgewirrs. Der finget ift am 
fjahn. €r fühlt's: €in Dcrbredyu gefd;icht hier 
ober ift gefd)chen! 

(iortfefeung folgt.) 

—— Rio de Janeiro —— 

FAMILIENLOKAL 
mit bestem Orchester 

DANÚBIO AZUL 

Av. Mcm de Sá 34 - Tel. 22-Í 354 



tkttifd^ tnot^en iteltag, bíit \7. JIptU \9S6 13 

Aos der 

Crt^ruf))» ^ão ^anfo 

1, 9nat:Crgantfatton 
9ít(e ^Iftt unb ^Iferinnen bcr 

beg „®unb bcutfcíiet Söläbi^n", bcr 
2írrótôôcmetnf(i6aft" unb ber „91$®^^", bie 
fiái ftit bcn sóetfauf ííon Jfcft(«6gciil^n «nb 
Triften gut Sßerfüguno geftfllt ífahtn, hicrben 
hiermit oufaefotbert, fir^ shiwf^ nä^rcr Unter» 
htetfnnß am èonntofl, b«n 19. 9ííirtl, um 9 U^t 
t>ormtttao@, im aSrtrttiurö^nö cinjufinben. 

®ie 3'ttc"» uni* SSlocEIcitcr finb wcrpflid^tet, bie 
uon iÇneu gemelbcten Reifer uon bein ^n^alt biefcr 
Sefattntntai^ung in Sfenntniá au fegen. 

SBir Bitten alle DJiitglieber ber „grouenfc[)aft", 
bet „®cutfc^e 9tr6eitêgeineinfdpnft" unb „9l®®9iSß", 
in t^rein SBeianntenfrciS für bie Stiftung Don fel6ft= 
gebatfenen .ffuájen ju luerben. Seoorgugt finb: 
álapftudien, ©onbtorten, iitangfuc^en, ©ptiggebaf^ 
feneS, iöerliner íjífanníud^en ufro. 

Slblteferung am gefttage im S. ©ermanin. 

CctSgrutitKntKrfammluunfi: 
9Í t u n g : fjreitag, bcn 22. 9Jlai, 20.30 U]§r im 
®eutfc^en S^urnoerein, SRua 9Cugufta 9lr. 3, 

Atters ©eöurtötogöfeier: 
üDlontag, bcn 20. Slpril, 20.80 UÇr, im ®eutfc!^en 

S^umoerein, SRua Stugufta 3, für alle ®eutf(fien. 
3e((en: unb SB(oiiIetter<<^uIung: 

®ien§tag, bcn 28.9tpril, non 19.30 bis 20.30 ll^r, 
im SBartburg^auS. 

SlmtSIeitctbefiitei^ung: 
gellen- unb SlocEleiter, ®icnêtag, ben 28. 9lpril, 

20.30 U§r, im SBort6urgt)au§. 
3eUeut)ecfammIutmen: 

3tUe ^tbtm 3lmcrica, ®onncrátag, bcn 14.9)lai, 
20.30 Ut)r, im ©artßurg^auS. 

3eüe mtte L, Slod 1-8: «Kittrooc^, ben 13. 
SDlai, 20.30 U^r, im SöartBurgl;auS. 

3iIIe SJlittc II, 93lo(f 11-18 SDJittroocfi, ben 6. 
9Jlai, 20.30 U^r, im Söartburg^auS. 

3tnc Snitie III., 3Jloóca=S3ra3, greitag, ben 8, 
9Jlai, 20.30 ll^r, im SKartburg^auê. @rfcl)cinen 
unbebingt erforbcrlicf). 

3eMc <Sant'9(nuit, S^^itag, ben 8. ÍDJai, 20.30 
UÖr, in ber Sar triângulo, ©^ora SJlenino. 

3eIIe SßiKa 99latiauna, 9JJontag, bcn 4. 9J}ai, 20,30 
U5r, im Soale 9Jíertenâ, ^nbianopoltâ. 

®äo Glaetano, äJJontag, ben 4, SJlai, 20.30 
U§r, im bortigen ScHcn^cim. 

3(Uen--^u(ung^tKnbe 
3tUe ^otbim Símerica, 3ílfe SOlitte I., sSluí 

1—8, „$cutfd)er SlBcnb", 9Jlittrooc{), bcn 22. 
Slprii, 20.30 llfir, in ber 9lula ber 0linba«©c^ule. 

3tUe SWitte II., Sloá 11-18, Smittrood^, ben 20, 
9Jiai, 20.30 im SEBartburgÇauS. 

âcHe Snitte III., 9Jíoóca«S8raâ, Srcitag, ben 24, 
9lpril, 20.80 U^r, in< 3Bart6urg^au§, 

3fIIe i^nt'Stnna, S^rcitag, bcn 17. Slpril, 20.30 
Ul^v» in 33ar !írinngulo, ®§ora SJtenino. 

3ttte SölKo SOlarimtna, fölitttnoi^, ben 22, 9tpril, 
20,30 U^r, im ©aale SBeffcl, Sompo S3ello, 

SBfod ®. G^rtetono, SJiontag, bcn 27. 9lprit, fällt 
aus. 

3tne 3cllcn» unb Êc^ulungêabenb: 
©onnabenb, bcn 25. Slpril Bei iPg. Sraeg, um 
18.30 il^r. é^nlung Beginnt 20 Bis 21 U^r, 
(Säfte fönncn an bcr ©cl)ulung teilnehmen. 

» 
^olgenbe ißgg. rocrbcn gebeten, fflíontagâ, ®ienS« 

tagê ober greitagê graifc^en 10 unb 22 Bei 
ber Parteileitung ber Ortsgruppe Doraufprecfien: 

Sö^m ffliil^ler fíarl, §al)n ÍÇaul, ^äger 
ííarl, íTreufer SBilljelnt, SDIumm ^einri^, 9Íiiiller 
SP^ilipp, [SRömer ^cinridö, o. ©cfjaff^aufen 3ieimar, 
©d^ulä ííorl 9lrt§ur. 

» 

9lllgcmeinc äJlitglicberpflid^tDcrfannnlung am erften 
SÖlontag jeben OTonatS im ©aale bcr „Soncorbia", 

3eKe (Conceição; @d5ut«iig§n6fnb jeben brüten 
SÖlontag bafclBft. 

3tMe ^anta S^tuj ©c^nlungSaBcnb jeben aiociten 
SJlontag bafelbft. 

3iUe SHio 6Iaro: SPflic^tPcrfonunlung am erften 
Donnerstag jeben SRonatS; ©pred^aBcnbc an je= 
bcm loeiteren ®onnerStag im ®eutfc!^en SScrcin 
3lto Elaro. SScginn 20 U^r. 

3ille fêiitioba: ©prcí^aBenbe jeben giueitcn u. Dier= 
ten ®ienStag int SJlonat Bei SPa. S8rü(incr, 33iHa 
Slmcricana. 

3eHe SnnWoi]^: 5Pfli(|tperfammlung jeben ameiten 
©onnaBcnb im SÓÍonat. — ©c^ulungSaBenb jeben 
piertcn ©onnaBenb im SDionat Bei ÍÇg. ®räffig, 
SRua ^Prubcntc be SJloraeS 124. 

3iHe 9}otKi ©nro^jo: ^Pflidjtucrfannnlung jeben 
erften ®ienâtag u. ©prcd^oBcnb am legten ®icnS= 
tag jeben 9J!onatS. 

* 
®tti^|)nttft flflikirão ißreto: Spflic^tpcrfammlung 

am erften SJlitttDodj; ©pred^abenb am britten a)litt= 
rood^ jeben DJlonatS im ©aale ber Seutfd^en 
©d^ule, SRua Q5onçalocS ®iaS 29, SBeginu 20 Ul^r. 

93(o(S ältataquara: SPflidjtucrfammlnng jeben cr= 
ftcn ©onnaBcnb im SKonat. - ©pre^Benb 
jeben britten ©onnaBcnb bei SÇg. íícm, SRua 9 
be 3:ulBo 101. 

^(od ©ataubut«*! spfliáitucrfammlung jeben legten 
©onnaBcnb beS SDlonatS, 20 SRua ©er« 
gipc 55. 

93lo<f SRio ^reto: SPflidjtucrfammlung, am 1. ©onn= 
oBenb unb ©prei^aBenb am 3. ©onnaBenb jeben 
SKonatS, Bei ißa, Sllfreb SRid^ter, ^raça SRio 
Sranco 17, 

S^tettflô! l,«9Jlai»5cicr - Segtnn 14 
U^r. älnfprac^en, SSolIsBcluftigung unb Sans. 
Sllle bcutfien SüolfSgcnoffen unb greunbe oon 
©ampo (Sranbc unb SEerenoS finb freunblidjft ein» 
gelaben. ®er SReinertrag fließt unferem ®^ul= 
Bau ju. 

®uriti6o 

für SfRonat älfirit: 

SÖlontag, ben 20, Slpril, SíamerabfcbaftSaBenb 
mit Slngel^örigcn anlöfelic^ bcS ©eburtStagcS beS 
JJü^rerS, 

23littn)0(^, bcn 22, SHpril, SBlocEaBcnb, Seß« 
■jjrcitag, ben 24, Slpril, Slociabenb, ®. 
©ämtlic&c Sßcranftaltungcn im @uftloff«§auS). (€ 

©onntag, bcn 20. Slpril, auf bem ©portplag bcS 
Scuto^Srafil. SurnocreinS „©rogeS ©portfeft' au§ 
Einlaß bcS SagcS ber ?lrBeit. 

greitag, ben 1. 9Jlai, fiunbgcBung äum 3:ag ber 
ilrbcit, im „^anbrocrier". 15.30 U^r. ^ingenbfunb» 
gebung. 20.15 Ut)r, großer geftaft. 

©onntag, ben 3, SDlai, ©piePratcn=®ftcn auf 
bcm ©clänbe beS „®uftloff»$aufcS" mit ben ®clc= 
gierten beS „©entro Wgricola", Parten jum greife 
uon 2$500 finb Dörfer gu Bcfdjaffen. 

SÖlontag, ben 4. Sölai, gilmabenb, ©rogtonfilm 
„@cöo ber ^eimat", 3. Jcil (SRä^creS wirb noc^ 
bcfanntgcgebcn). 

Octggwm|»e 9Wo be Soudto 
®erfammluuflen: 

3ene Sltlnntif, ffllocfaBcnbc, ®cginn 20.30 
Slod 1 am 22. SIpril Bei ^g, ©örlic^. 
Slo(f 2 „ 24, „ in S0ar S^Wclin, 

„ 3 „ 24. „ bei SPg, ©idjelcr. 
„ 4 „ 28, Silpril, in S8ar Seppelin. 
„ 5 „ 21. „ in ®ar älpino, 
„ 6 „ 22. „ in SBar 2llpino, 

3fne @ttana(Kita, SlocEabenbe, Seginn 20.30.Ul^r. 
SBlod 1 am 28. 9lpril, Sran. Oriente, 23 

SPg. ©c^ulä. 
„ 2 „ 17. „ ®eutfcl)eS ^leim. 
„ 3 „ 23. „ ®eutfcöeS .&eim, 
„ 5 „ 27. „ ®euticl)c8 Çeim, 

3elle Siiuca, SBlorfabcnbe, Seginn 20.30 U§r. 
Slod 1 am 24. SIpril, im ßgraiicim. 

„ 2 „ 24. „ „ ßgra^eim. 
„ 3 „ 23. „ „ ®. ^eim. 
„ 4 „ 24. „ „ Sprioat 

3ftle ^en^, ÍSlocfaBenbc, Seginn 20.30 ll^r. 
Slod 1 am 23, 9lpril, SR, ®onbc ßeopolbina 32, 

„ 2 „ 25, „ im SPcn^a $cini, 
„ 3 „ 25. „ im SPcnBa i)eim. 
„ 4 „ 21. „ im St^enBa ^cim. 

3ettenfprc(^abenb, am 25. SIpril, im SPcniia Jpeim. 
3fne 3(ntr(t(^^n, SlodaBenbc, Seginn 20,30 HBr. 

Sloci 1 am 18. ®pril, in Sölcyer 
„ 2 „ 25. „ in SRilopoliS. 
„ 3 „ 21. „ in ©ta. Erug. 

ScEcnroerbeaBcnb, am 25. SIpril in SRilopoliS. 

SiíttetllífStDtrl m iieiit{djettSiiI(en935/36 
CanSesjtuppe ^tafineit — Kre!« 5. poulorpotana 

11. Sßeröffentlid^ung 
)Otrt^vu))|)e ®ão ^onío s 

Bisher veröffentlicht 160:784$000 
RM, 998. - 

Arg. Pesos 3.— 
USA-Dollar 15.- 

Sammelliste No. Spenderzahl 
32 962$000 
12 500$000 

25 2008500 
12 87$000 

7 — Deutsche Zeitung 
74 - H. Schiefferdecker 
76 — Angestellte der Baufirma 

Rudolf Kolde 
94 — Schulz & Cia. Ltda. 
98 - DMGV. »Lyra« 37 Sp. 157$ 
99 - . » 7 » 208$ 

100 - » . 37 » 231$ 
129 - . . 41 » 329$ 925$000 
102 — Verein für deutsche 

Sdiäferhunde 12 1:500$000 
116 — Deutsch-Evang. Gemeinde 512$000 
215 — Machinas Importadora Ltda. 

Continental 15 835$000 
377 — Banco Allemão Transatlantico 5 73$000 
378 — Carlos J, Gottmann 6l Cia. 4 820$000 
Sammlungen anläßlich der Kund- 

gebung zum 29. März ^_^_^^860®000 
Rs, 168:458$500 

RM, 998,— 
arg, Pesos 3.— 

USA, Dollar 15.— 

Crt^g«u|)))e i^ntod; 

200 
201 

Club Germania, Santos 31 7:280$000 
Deutsdies Konsulat, Santos 

RM. 53.— 7 107$000 
Zelle São Vicente 13 460$000 

» Santos 33 8;105$000 
Richard Ventr, Kamerad- 
schafl ehem. Kriegsteiln. 16 121$000 
Deutsche Arbeitsfront 33 342$000 
Firmenliále 4 17;500$000 
Pensào Fluegge 14 50$000 
Georg Basedow 6 195$000 
Walter Rosenthal 21 415$000 
Block Cubatäo 20 185$500 
Christian Fritz Buuck 12 1:200$000 
Bar Neptun 10 270$000 

Deutsche Arbeitsfront, Santos 
Sammlung Kraft durch Freude 105$200 

NSDAP, Santos, Sammlung 
Heldengedächtnisfeier 202$000 

Konsul Otto Uebele 10:000$000 

202 
203 
201 

205 
206 
207 
208 
209 
210 
211 
212 

Rs, 41:587$700 
RM, 53.— 

<Sttt^^un{t 9(vaçatnÍKt: 
310 — Blodc Araçatuba 
811 — » Stadtplatz 
312 — > Oberdorf 
313 — » Oberdorf 
314 — Stützpunkt Araçatuba 
Schúlerliálen 
Gebrüder Rotter 
Dario C. Carvalho 
Nico Hennigsen 
Albert Müller 
Hans Alt 
Lorenz Reuter 
Verkauf von Plaketten 

24 
.15 
17 
15 
14 

470$000 
58$500 
62$500 
90$000 

250$600 
73$500 
20$000 
5$000 

20$000 
10$000 
10$000 
20$000 
248000 

Dcntfilc McÍ9íiii(iiiíi|it{t 

örtSfliiiiipf 0. Çíulo»3lii. £50 239, 1. Stoil 

SlUf SilrBeitSlamcraben, bie fic^ für ben ®ienft 
am 1. SDloi jur Serfügung gcfteHt fiaben, rooUen 
fic^ am 19. SIpril, normittagS 9 U^r, tm SBartburg« 
6au8 cinfinben. 

®icjenigcn ifameraben, bie fid^ äum frciroiHigcn 
SIrBeitSbienft gur Serfügung geftefit l)abcn, rootlen 
fic^ am 23, SIpril, 20.30 U^r, in bcr 0linbaf(^ulc 
melbcn ginedts ©intcilung in bcn ©0«ßilfSbienft 
3um 1. Smai. 

sOetfammlnngen 
3tne SRitte, am 17. SIpril im SBartburg'^auS. 
,^l(e jQiUa Snociouna, am 22, SIpril in ber ©(^ule, 
3tUe Satbim Slmetica, am 20. SIpril, im 3:urn« 

Dcrein. 
Sür alle Slnfang 20.30 U§r, 

, Solgenbc SlrbeitSlamcrobcn luoHen ficft an einem 
SÖlontag gtnift^en 18.30 unb 20 ll^r auf bem @c» 
fcBäftSgimmermelbcn: 3fol;onnc§griebridE), ©i^ncibcr 
Sölart^a, ©ieSbcrt ^ermann, Gmmerie^ SlloiS, üucc 
jjjanS, ©á)clle Sßetcr, Sed^t Slitguft, @c£)irmann Sft= 
tbur, SBalgin $anS, Slleliffen Sölartl^a, CieSfe SRubolf, 
SRietfc^e griebric^, SRubolf f^rig. 

273 - Pg. Ernát Wrede 
274 — Pg. Hermann Penshorn 
275 — Pg. Guätav Reinicke 

SÄülerliften 

6 
12 
16 

ÊÍI ÉiiimiifiIflftMknií 
X)cr am \6. iTlätj aBgcl^altcnc Kamcrabfdjafts» 

abcnb be«; fiiefigcn ©rtsgruppc in Dcrbinbung 
mit bcr 2)J( Bcbcutct einen neuen ZITarfftein auf 

• bcm IDcge ber ônfammcnfaffung bet bcutfdjcn 
öolfsgenoffen in pctnaniBuco, 

Die Cerraffc bes Scutfcften Klubs »ar einfadi, 
aber ftiltjoll ausgcfcf>mücft mit unfetcn Salinen, 
beten Ziot »unbetBar mit betn (ßtün bet palmcn 
jufammenilang. X)ie Zlnotbnnng bet pläfee er-> 
gab biesmal ein etroas netfcfiicbenes liilb, ba 
bie Cifdic in Sreiectsform aufgeftellt t»aren, be» 
ten 3nnenieite Dollfomtncn frei blieb, fc bag 
fid) alte 2ltbcitstameroben in gcwiffein 5inne ge» 
genübetfagen unb bie Dorträge fo feidit netfolgcn 
fonnten. 

öut €iuteitung fptadi bet cDttsgruppenkiter pg, 
Kaif übet bas undjtige Datum bes ^(). Zlläts, 
an bem bet 5iillter bic IDctitlíoíjeit bot i^cimot 
firf;etgeftetlt liat. fis ' folgte bann ein längerer 
Dortrag bes Jlf, Dofe über IDirtfdiaftsprobleinc 
in ber f^eiinat, ber in febt intcreffantct íüeife 
Seigte, tcie Hobftoffbefotgnng, Depifenfdiipietigfei« 
ten unb €igent)erforgung auf beutfcliet 5d;olte 
pon bcr feften rjanb bes ^übters juni Hufeeu ber 
Doifsgemeinfdjaft angepacft tmb gemeiftert tcerben. 
JfCad) Jlbfdjluß biefes inlialtsrcidicn Doctrags lieg 
fid) Jlf. 5d>5tte f;öten, ber übet bas fjilfstpcrf 
ber DJI5 fptad). 

Diefes fjilfsroetf ftebt in ber gansen lüett 
einjig ba mit feinem Hiefenumfang unb feinet 
beinahe pollftänbigen Ceiftungsquote bei gans ge» 
ringfügiget Belaftung für Derwaltungsausgaben. 
ÍHítsuarbeiten nacf; beftem Können an einetn ber» 
artigen f^ilfswert fei nid)t nur eine pflidjt für 
ben Deutfdjen bes Dritten HeidieSf u>enit er aud} 
im Iluslanbe lebe, fonbetn es fei in biefem ^alle 
eilte SelbftDetfidieruttg für bas eigette i£>obt, 

ZlTit einem 5ieg»f)eit auf beit 5üt!tcr fdilog nacf) 
Beenbigung biefes Dorttags pg. Kalt ben offi» 
jiellen Ceil bes 3lbenbs. 

Sdjon t»ãt)tenb bes Dortrags bes 2lf. Dofe war, 
ofitte Störung ju returfad^en, für (ßetränfe gc 
forgt morben, fo bag ber niiit folgenbe famerab» 
fdjafttidje íTetl fid; an bett erften reibungslos 
anglieberte. 

»Iis ®tganifationstcitet nertvies J(f, 3urifd} in 
futjen IDorteit auf bie itotirenbigfeit, ben (Seift 
bet (ßemeinfd;aft in famerabfd;aft(tdiom Sinne ftets 
voeitet jn pflegen unb ju enttoicteln. Ss fd;toffeit 
fid) an bcr (Sefang Detfd]iebenet fdjönct Eieber 
aus ber iVtcegung, unb bann crreidjte 2lf. Steen« 
bocf K)iebet einen fitfolg mit feineu ^autbutger 
ijuinoresten. „ÍTIabame pompabout" rief bei ben 
^uliöretn immer erneute £ad)falt>en fietoor. Itad;» 
bem aud) nod; einige anbete 3lrbeitstanterabett 
lieitere Dorträge gebradjt hatten, flang ber 3(benb 
Ijatmonifdj mit einem fd)önen Dolfslieb aus. 

ItkitiSgfliicinidjiiit 

kl iicit[ii(n ^riiii 

ÍM iiMiinii 

®|>ridöfhtnbcn Sölittrood^S non 2—6 Ul^r nac^mit- 
tags. Slnmclbungcn locrbcn aufecrbcm entgegen« 
genommen in ber fíranfcníaffe bcS ®cutfdE|en $ilfs» 
racris Don 9—5 U^r, alIcS im SBartBurg^auS, 9ina 
Eonf. SRcBiaS 363. 

llnfere 3ttf(^niibc. unb SWö^futfe finbcn jeben 
SölittiDod^ nachmittags oon 2—4 UBr unb abenbS 6—8 
Uf)r unb 7—9 U^r im SßJartBurgljauS ftatt. Sin« 
melbungen bortfclBft, 

ißecfommlungen; 
3elle SBitIa aWoriauuit, Slocf II, SloctaBcnb, am 

23. SIpril, Don 20—22 lUjr, SRua ®omingo8 be 
SöloraeS 49. 
SlodE I, Slodnadömittag, ant 30. SIpril, non 14 
bis 10 ll^r, SRua ^Çumberto 1°, 09a. 

3íBc Snittc, Slocf I, Slocfnarfjmittag, am 30. SIpril 
Don 15—17 U^r, im SBartBurgljauS. 
Slocf II, Slocfabenb, am 30. SIpril, oon 20—22 
Uljr, SRua Slttrora 180, 

3ellc Srttbim euro^jo, Slodtobettb, am 20, SIpril, 
Don 20 — 22 ll^r, SRua SRuffia 205, 

3eIIe Sorbim timerica, Slodfitad^mittag, am 27, 
SIpril, Don 15—17 ll^i, SRua DScar Srcire 218, 

3elie @aut'3(nua s Slodnad^mittag, atn 27, SIpril, 
Don 14—16 Hör, in bcr ®eutfdöcn ©cbulc, 

3tUe 3íccHmação, SlodÊnadE)mittag, am 23, SIpril, 
non 14—17 Ul)r, SRua ©ap^ira 423, 

3elíe9WoóCtt=«ra3, SlodfnadEimittag, am 23, SIpril, 
non 15-17 U^r, SRua Xingú 39, 

icrrci(Di)(i)c 

S^crcinipngin iBtafilicii 

0tisgtuppe S. panlo 

änUgtiebec^^flic^tixtfammlung om tlrtettog, 1)en 
17. íííjrtl, um 20..30 U^, im Sportclub ©ft» 
manta, Sargo ^at)fanbá. (Eintritt uuc gegen 
$Botft)eifung bcr ünitgiicbdfartr. 

3tMenab«nbe: 

3el(e 3nbiano})oItó: 2. aBoc^c 
3cIlctt:<Si$u(uttg^bcnbe: 3. Sßod^c im SIpril. ®cr 

S'ag roirb am gcllcnabenb BcIanntgegcBc«. 
« 

Ort§0Mt|)|)e ÍRio be Sonciro: Rieben Sölittrooc^, 
7 n^r, ©prcd^aBcnb im §eim, aB 9 llBr allgc« 
meiner ©prec^aBcnb. ScHcnabenbe: ©ic^e Slnfd^Iag 
im §cim, SR. Uruguagana 91. 

Rs. 1;114$100 

®tü^|)un{t SRiogtanbenfe 
270 - Pg, Franz Zink 14 75$000 
271 — Pg, Hermann Pidiol 4 32$000 
272 — Pg. ErnítAuguát Mellenthin 23 236$000 

53$000 
43$000 
82$000 

276$000 
Rs. 797$000 

»(od SUfft^ 
280 - Pg. Wilh. Flory (Bl. Assis) 21 405$000 

Verlosung einer Decke 
(Annita Flory) ^ 50$000 

Rs. 515$000 
Rs. 212:422$300 

RM. 1051.- 
Arg. Pesos 3.— 

USA. Dollar 15.- 

Bel Erkältung, Grippe, 

EnlzUndung der Lufiwege: 

Grippel\eUíí\™2'=t™!, 
Vorbeugungs- und Heilmittel gegen Grippe. Zu- 
verlässig auch in den schwersten Fällen, wo es 
Nacherkrankungen verhütet. Auf Wunsdh ausführ- 
liche Beschreibung. — Rs. 4$000, per Poit 45600. 

Grippe-Tropfen 
Anzuwenden bei jeder Form und in jedem 
Stadium der grippösen Erkrankungen, — 
Rs. 3$COO, per Poál 31600. 

Dr. Willmar Schwabe Ltda. 
Laboratotio de Homeopathia eBiochimica. 

Rua Rodrigo Silva No. 16 São Paulo 
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CONDOR- FLUGDIENST 

Luftpost, Personen- und Frachtbeförderung 
START DER FLUGZEUGE; 

Nach dem Süden, La Plata u. Chile | Nach dem Norden 
SooQtai; 

Santos 
Flotianopolis 
Porto Alegre 
Montevideo 

Buenos Aires 
Meadoza 

Santiago doChile 

I Nach Matto Gtosso 
Dienstag, Freitag| Donnerstag I Sonntag 

Santos 
Paranagua 

S. Francisco 
Florianopolis 
Porto Alegre 

Postschloss am Vorabend 
Q)ndof-Agentur . . 17 Uhr 
Hauptpost .... 17.30 I 
Einschreibepost . . 16 i 

Rio dejaneiro 
Victoria 
Belmonte 

lihéos 
Bahia 

Bahia 
Maceió 
Recife 
Natal 

Aracaty 
Fortaleza 

Parnahyba 
São Luiz 

Belém 

Postschiüss 
Condor-Agentur 9.30 Uhr 
Hauptpost . . J0.30 ,t 
Einschreibepost . 9 

Santos 
Rio de Janeiro 

Bahia 
Natal 

Bathurst 
Las Palmas 

Seviiha 
Marseille 
Stuttgart 

POSTSCHLUSS 
nach Europa 

DONNERSTAG 
CondorAg. 9,30 
Hauptpost 10.30 
Eingeschr. 8.00 

Campo Crande 
Aquidauana 

Corumbá 
Porto Joffre 

Cuyabá 

São Paulo 
Báutú 
Lins 

Pennapolis 
Arajatuba 

Tres Lagoas 
Campo Grande 
Start der Maschine Sonntag 10 Uhr 
Rückflug ab Cuyabá Dienstag t3,30 Uhr 
Ankunft Sao Paulo Mittwoch té»30 Uhr 
NacH Bolivien s Sonntag 
Puerto Cuarez* Cochabamba, Oruro, LaPaz 
Postschluss am Sonnabend: 
Condor-Agentur . . 17 Uhr 
Hauptpost.... 17.30 ,, 
Einschreibepost . . 16 „ 

SYNDICATO CONDüR LTDA. 
Succufsal SEo Paulo, Rua Alvares Penteado 8 — Telefon; 2-7919 

Dlscniai leisin, 

so ilicn Sie die Vorteile litr 

Registermark 

Wir stellen Ihnen gern Reiseschecks oder 
Zirkularkreditbriefe aus und stehen Ihnen 
mit Auskünften bereitwilligst zur Verfügung 

Abteilung CAMBIO des 

I 

São PâUlO 
Rua Alvares Penteado 17 
(Ecke Rua da Quitanda) 

Rio de Janeiro Santos 

Rua da Alfandega 5 Rua 15 de Novembro 114 

iin) 

Écpttiitínt 
Rua Victoria 186 — Tel. 4-4561 

São Paulo Inh.: Emil Russig 

Stadt MÜNCHEN 
Rua Libero Badaró Í2B Tel. 2-C865 

Bar und Restaurant 

Frühstückstisch 2$500 
BRAHMA-CHOPP 

Jeden Abend von 8-12 KUnstlerkonzerl 

Aços Roechlíng 

i 
Schutzmarke 

DeutscheStahle in allen Qualitäten 
und Qualltatswerkzeuge 

Jlcos Roechliny Budeius do Biasii 
LTDA 

Eigene Härtestube 
mit modernsten Einrichtungen 

Schutzmarke 

Filialen und Niederlagen in Brasilien: 

Sâo Paulo 
Aços Roechling - Buderus do Brasil Ltda. 

Rua Florencio de Abreu, 65 
Telefon 2-3441 — Postfach 3928 

Telegramm-Adr.: ,,Roechling" 

Rio de Janeiro 
Aços Roechling - Buderus do Brasil Ltda. 

Rua General Camara 136 
Esquina da Travessa Bom Jesus Nos. 6—8 

Teljefon 3-5732 - Telegr.>Adr.: ,,Roechling" • Postfach 1717 

VERTRETUNGEN 

Porto Alegre Bello Horizonte 
(mit Lager) (mit Lager) 

Bahia - Fortaleza - Belém 

Die beste Milch in São Paulo 

S. A. 

p£àbricci de Producios 

Alimenlicios "VIG O R" 

Rua Joaquim Carlos Í78 
Tel.: 9-2I6J, 9-2J62, 9-2163 

Dtiilscle Fãilitreí onil clnisclie Wascliaiislail 

„Saxonia" 

Annahmestellen : Rua Lib. Badaró 73. Tel. 2-2396 
und Fabrik; Rua Barão de Jaguara 980. Tel. 7-4264 

Farben - Lacke - Pinsel 

und alle übrigen Bedarfsartikel 

für Hausanstrich und Dekoration 

l^üllcr&Ebcl, R.José BoiiifaGloll4 

Uhren allei Art 
und Reparaturen 
Kuckucksuhren 

eIngelroSen I 
Deutsche Uhrmacherei 

Rna S. Bento 62,1. St., Saal iGm Hause Casa Ipanema) 

H.S.D.G. 

Hambuig-Sflilanieríkanisclie Dampfschifffahrts-Gesellsciiafl 

Seit 65 Jahren regelmässiger Südamerikadienst. 

General San Mariin 
fährt am 22. Aptil nach: Rio, Bahia, Madeira, Lissabon, 

La Coro2a, Boulogne s/M, und Hambarg, 

Cap Arcona 
fährt am 30. April nach; Rio, Madeira, Lissabon, Vigo, 

SouthamptoQ, Boulogne S/M und Hamburg. 

D-Pfer ^ RiorÄata Nach Europa 

Gen. San Marlin 
Cap Arcona 
Vlgo 
Oeneral Osorio 
Monle Ollvla 
Espana 

22. April 

J/. April 
23. April 
3. Mai 

22. Aptil 
30. April 
30. April 
4. Mai 

J3. Mai 
20. Mai 

Besondere Ermässigungen für Touristen 
in der 1., 2. und Mittelklasse 

Passageanweisnngen 
«teilen wir von allen Orten 
Europas nach Brasilien.aus» 

GENERALAGENTEN: 

THEODOR WILLE & CIA. LTDA. 
Säo Paulo — Santos — Rio — Victoria 

ÄRZTETAFEL 
ma 

Dr. Mario de Fiori 
Spezlalarzl fUr allgemeine Chirurgie 

Sprechst.: 2—5 Uhr nachm., Sonnabends: 1—3. 
Rua BarAo de Itapetlninga 63 — Tel. 4-0038 

Chirurg; und Augenarzt 

in 

TImbö 

bei Blumenau 

Dr.G.fi.lcb 

Facharzt 

für innere Krankheiten. 

Sprechstunden täglich v. Í 4- Í 7 Uhr 
Rua Libero Badaró 52» Tel. 2- 3371 
Privatwohnung: Telefon 8-2263 

Beutßcbe 

Itilll'flillDt 

die ãlteále Apoth. Sáo Paulos 
führt nur erálklass. Medika- 
mente bei mäßigft. Preisen. 
SSotica ao IDeabo 2>'®uto 
CONRADO WELCHER & CIA. 
RuaS, Bento 23 - Tel. 2-130 

Deutecbe Bpotbedc 

Mmig gilniciicis 

IRua X.ibeto JBadató 45*8 
Säo Paulo •• Ziel. 2«'I468 

Bar Allemão 
Indíanopolis 
Av. Jandyra íí 

ÄLTESTES- DEUTSCHES 
Famlllenlokal 

Wilhelm Mettens. 

itiifMe' 
$eutfcöc^ ©aft^uS 

RuaTriumpho 3 
Telefon: 4-2189 

Deutsche Küche, Tagespreis 
8-12$ — In nãcháler Náhe 
der Luz- u.Sorocab.-Station. 

Besitzer- WlllTi. Ruf. 

Holel und Pension 

Baden-Baden 
deutsches, bürgerliches Haus 
Rua Florencio de Abreu 63 

Telefons 2-4929. 
Grosse, schöne Zimmer, gute 
Küche / Tagespr. s Rs. J0$— 
12$ / Monatsweise billiger. 

Ipboto„Scbmii)t" 
Shtrt S3ranb 

SRua Siurora 186 (antigo 32) 
Slmateurarbeiten 
Vergrößerungen 

Sluêfutift in aßen gad^fragen 
ffleriauf dou íp^otoopparaten 

ielefon 4=5068 

cm LITORAL 
Rua General Osorio 152. 

Tel. 4-1293 
Feináte WurSwaren, Butter, 
Käse, Delikatessen aller Art. 

Sämtliche Backzutaten. 
Lieferung frei Haus. 

Rua Aurora Nr. 135 

Aeltestes deutsches Möbelhaus 
Grosse Auswahl in kompl. 
Zimmern u. Einzelmöbeln. 
Auch TAUSCH und KAUF 
von gebrauch t.Möbelstücken 

Ventile ^uiaitliliing 

I- H. Weiss Nathf, (C.Hahinann) 
©So Çpoulo 

^Parque Stnl§angaBaÇu'28 
®eforgung üon Söüc^ern 
unb Seitfd^riften jeber 
SIrt in fürgefter grift 
©tet§ ©ingänge v. Sícul^eiten 
SBeftcS SBuc^Iager om ißlafee. 

Dr. G. Ondrade 
Diplomiert Universität Berlin 

Spezialist für Haut-, Haro- 
u. Geschlechts-Krankheiten. 
Kons.: Rua São Bento 36, 5, St. 
Tel.: 2-3443. Von 10~12 und 
3—7 Uhr. Sonnabends nur von 
to—t Uhr. — Sprlçht Deutsch! 

Di. Ericli Milltr-Cafia 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Röntgenstrahlen — Diathermie 

Ultraviolettstrahle n 
Kons«: R. Aurora 10 Í 8 von 2-4,30 
Uhr. Tel. 4-6898. Wohnung: Rua 
Groenlandxa Nr. 72. Tel, 8-I48I 

PR. G.BUSCH 
Diplome d. Universiâten München 

und Rio de Janeiro« 
Konsult.: R. Xav. de TcIedo8-A, 
App. 9, Tel. 4-3884. Sprechst.: 
tägl. 3 bis 6,30, San.8tag 12,30 
bis 3,30 Ulu. Chirurgie, Fratten- 
leid., innere Medizin, Haut~ u. Ge* 
schlechts*Krankheiten, ultra ~viol* 
Strahlen, (künstl. Höhensonne) u. 
Röntgenunteriuchungen. - Woh- 
nung: Teleph. 7-3007, Alameda 

Rocha Azevedo (t. 

.üiSI 

Spezialarzt 
Innere Krankheiten 

Speziell Magen-, Darm- 
und Bronchialleiden. 

Praça Republica 8 
JO—JJ.30 und 4-6 Uhr. 

Dipl. Zahnarzt Herbert Pohl 
Sprechstunden : von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 
Sonnabends: von 8-12 Uhr. — Hochhaus .Martineiii, 

12. S ock, Corridor 1232, salas G und H. 

Zalinarzi Dr. C. LIGER 
Anatomisdie Gebisse, Brücken, Stiftzähne u. Kronen 
Die Arbeiten werden mit den besten auslãndi.<!chen 
Materialien ausgeführt. - Sprechstunden: von 8-12 
u. 14- 18Uhr. R.Barãodeltapetininga220.Tel.4-2655 

Dres. LeKfeld und Coelliol 
Dr. Walier Hoop 

Rèclilsan-wHlle 
São Paulo, Rua Libero Badaró Nr. 30, 

Telef.; 2-0804 - 2. Stock, Zim. 11 - 16 - Postfach 4441 

Santa Ephigenia 69 
Tel. 4-4446 

Praça Patriarcha 6 
Tel. 2-8332 

Damen- und Kinderwäsche 

Bettwäsche — Pyjamas 

♦♦♦♦ 
Grosse Auswahl 

In eigenen Werkstätten hergestellt 

Pelromax Or££l2^in 

Gasolin-Lampen Alkohol-Lampen 

sind 

Qu a I i täts- 
Erzeugnlsse 

der 

Ehfich & Graelz AG. 

Berlin 

Unverbindliche Vor- 
führung und Kataloge 
mit Abbildungen er- 
halten Sie in folgen- 
den Fabrikslagern: 

E. OLDENDORP - Sâo Paulo 
Rua Capitão Salomão 18 (hinter der Hauptpost) 

und 

LEO VOOS - Rio de Janeiro 
Rua São Pedro Nr. 90, 1.® andar 

Der angenehmste Familienaufenthalt 
ist immer noch in der alten 

Confeitaria GERMANIA 
Largo Sta. Ephigenia 14. Tel.; 4-7800 

Der Deutscl\e Im Ausland 
soll nicht nur im Charakter, sondern auch in der Klei- 
dung repräsentieren. Deshalfae ein schnittiger ANZUG 
von der Maasschneiderei 

Henrique Dieíscl\ 
Besichtigen Sie unverbindlich mein reichhaltiges Stoffe 
lager. Ein Anzog nach Maas ist besser, schöner und 
billiger als Konfektion. 

nua Ypiranga 193 (Ecke Rua Sta. Ephigenia] Telefon; 4-OSOI 


